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Tofegraphifche Depeſchen. 


Friede nahe? 
Der große Gruben-Ausftand. 


Pittsburg, 15. Juli. Der National- 
berband der Grubenarbeiter hat das 
angefündigte Manifeft über ven Streit 
ırlaffen. Dasfelbe ift ſiegesgewiß ge: 
halten. 

Uebrigens find die Ausfichten, dat 
der Streik nädhftdem gütlich gefchlich- 
tet wird, neuerdings fehr günftige ge- 
worden. 

Columbus, D., 15. Juli. Der Vor: 
ftand des nationalen Grubenarbeiter- 
Derbandes jagt in feinem Rımbfchrei- 
ben über den Streit: 

„Bon Stunde zu Stunde vermehren 
fi) unfere Streitfräfte... Sm meitlichen 
Bennfylvanien haben fich reichlich 20,= 
000 ®rubenarbeiter dem Ausitand an= 
cefchloffen; nur im zentralen Fyeld wird 
ncc gearbeitet. In Ohio haben 28,- 
000 Mann die Arbeit niedergelegt. und 
die Stodung ift eine allgemeine. Much ı 
in Indiana ftodt der Grubenbetried 
vollia; 8000 Mann ftreifen dort. Sn! 
Illinois ſtockt der Grubenbelrieb ſogut | 
wie völlig, und die dortigen Wrbeiter 
find feft entchloffen. in MWeft-Xirgi- 
rien find jebt etwa 3000 Arbeiter am 
GStreif, und die und von dort zugegane 
aenen Berichte beftätinen den Glauben, 
taß aud) dort der Ausftand ein allges 
meiner werben ımd die Kohlenziufuhr 
von dort in wenigen Tagen geiperrt 
fein wird. in Stentudy und ITenneflee 
haben etma 4000 Mann die Arbeit nie= 
bergeleat, und es mird erwartet, daß 
andere bald folgen. Alle Grubenar— 
heiter in Kanfas find noch) an der Xr= 
beit, werden aber am Sonrtas, ipie 
man erwartet, zu ftreiten Selchließen. 
Sn Alabama haben 390 oder mehr 
Grubenarbeiter die Arbeit eingeitellt. 
DerKohlenvorrath erſchöpft ſich raſch.“ 

Zum Schluß werden die Arbeiter 
oufgeforbert, fich wer:a auf die Preß— 
Berichte über den Verlauf des Streits 
zu verlaflen, jondern vorwiegend auf 


die Berichte von der Gewerkſchaft. 
Der Verbandepräfident Ratchford 
ift aufgefordert worden, nach Pitt8burg 
| 


au fommen, um fi an einer Berath- 

una zur Schlichtung des Streifs zu 

betheiligen. Er will aber zunächit etwas 

mehr über die Schlihtung3-Vorfchläge 

wilfen und faat. feine Zeit fei hierort? 

fehr in Anfpruch genoinmen, 
Koungreß. 

Waſhington, D. C., 15. Juli. Der 
Senat hatte wieder einmal einen Pa— 
cifichahnen-Tag. Es ſollte eine Ab— 
ſtimmung über die, von Harris von 
Kanſas eingebrachte Reſolution her— 
beigeführt werden, welche die Veräu— 
ßerung des Regierungs-Anſpruchs an 
die Union-Pacifichahn durch Ueber— 
einkommen verhindern ſoll. Hierge— 
gen wurde, diesmal von republikani— 
ſcher Seite, flibuſtrirt, und es kam da— 
her zu keinem Beſchluß. 
Marauette-Dentmals:-Enthüllung. 


Marqueite, Mich., 15. Juli. Unter 
großen Feierlichkeiten wurde heute hier 
das prächtige Bronze-Standbild ent- 
hült, da3 zu Ehren des berühmten 
Forichers undMiffionärs Vater James 
Marquette, nach welchem unjere Stadt 
benannt ift, gelegt worden war. Zei 
Sonnenaufgang murde vom Kutter 
„Sreiham” einSalut von 45 Kanonen= 
Thüflen abgefeuert. Später folgte eine 
Parade von Vereinen fowie von Andia= 
nern, und e8 wurde wieder dielandung 
von Vater Marquette und feinen india- 
nifchen Befehrten aus ihrem Birken: 
rinde=-Sanoe dargeitelt. Am Dentmal 
fpielte die Mufit, Frl. Beatrice Hans- 
com trug eine für diefe Gelegenheit oe- 
dichtete Dde vor, die fleine Fannie Jop— 
ling vollzog die Enthüllung, und ver 
alte Anfiedler Peter White übergab 
da8 Dentmal formell der Stadt, mäh- 
rend e8 der Bürgermeifter Sherman 
für diefelbe annahm. Don M. Didin- 
fon mar der ?eftredner in englifcher, 
und Sofeph H.Primeau in franzöfifcher 
Sprade. Heute Abend aibt die „So= 
ciete M. Jean Baptifte” einen großen 
Ball im Kafıno. Etwa 5000 Befucher 
von allen Theilen der oberen Halbinfel 
trafen zur eier hier ein. Der Schö- 
pfer des Dentmals ift Gaetano Tren— 
tanone in Florenz, melcher auch da8 
Marquette-Dentmal aefchaffen hat, 
das im Kapitol zu Wafhington fteht. 
Der Nationalfonvent vep. Klubs. 

Detroit, 15. Juli. Die Konvention 
der Nationalliga republitaniicher 
Klubs befhloß, die nächſtjährige Kon— 
vention in Omaha, Nebr., abzuhalten 
und wählte 2. %. Crawford von Ken— 
tudy zum Präfidenten des Verbands. 
E3 wurde eine Prinzipien-Erflärung 
angenoinmen, welche fich auf’ Neue für 
Schutzzoll, MeKinley und für gefundes 
Geld ausfpricht; auf Erfuchen der far- 
bigen Delegaten wurde der Platform 
auch eine Erflärung gegen den Lynd- 
mord einberleibt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Trave von Bremen. 

Liverpool: Germanic und Servia 
von New Hort; Pennland von PBhila- 
belphia. 

Southampton: St. Paul von New 


Hort. 
WUbgeganacı.. 


Nem Hort: Maffilia nah Mars 
feille; Elyfia nach Glasgow. 
Baltimore: Dresden nach Brenn. 
Boulogne: Amfterdam, von Rotter- 
dam nad New NVork. 
Cherbourg: Lahn, von Bremen nad 
New Hort, 


Gold: Demokfratifher Staats: 
konvent. 


Louisville, 15. Juli. Die golddemo— 
kratiſche Staatskonvention für Ken— 
tucky ſtellte John R. Hindman vom 
County Adair (früheren Vizegouver— 
neur) als Kandidaien für das Amt 
des Appellationsgerichts -Clerks auf. 
Die, von Breckenridge verleſene Prin— 
zipien-Erklärung wurde einſtimmig 
angenommen. Dieſelbe beſtätigt im 
Weſentlichen die Indianapoliſer Plat— 
form ſowie die Erklärungen der vor— 
jährigen Louisviller Konvention auf's 
Neue, verdammt die Silber-Freiprä— 
gung, enthält einen lobenden Hinweis 
auf Cleveland und Carlisle und ſpricht 
ſich gegen Geſetzloſigkeit jeder Art 
aus. J. G. Carlisle (welcher den 
ſtändigen Vorſitz führte), Senator 
Lindſay und Henry Watterſon hielten 
ſehr beifällig aufgenommene Reben. 


Die „Epworth League.“ 


Toronto, Ont., Canada, 15. Juli. 
Heute Nachmittag wurde hier die dritte 
internationale Konferenz der drei gro— 
ßen Epworth-Ligas unter ſtarker Be— 
theiligung eröffnet. Es ſind übrigens 
noch nicht alle Gäſte eingetroffen. 


—— — 9° h — 
Ausland. 


Mit Zweirad ertrunken. 


Ein Begleiter des Kaiſers verunglückt — 
oder ? 


Berlin, 15. Suli. Große Erregung 
berrfcht an Bord der, jeßt in den nor= 
difchen Gemäflern befindlichen Kaifer- 
Sacht „Hohenzollern“ über den Un: 
glüdsfall, welhem der Leutnant zur 
See dv. Hahnte (ein Sohn des Chefs 
des Militär-Rabinets) zum Opfer ges 
fallen ift. Der junge Offizier hatte 
mit feinem 3meirad einen Ausflug 
nad dem Lundven-See gemacht und 
ift dabei ertrunfen. Der Kaifer war, 
al3 ihm die Meldung von dem Tode 
des jungen Dffiziers gemacht wurde, 
tief erfchüttert und beorderte jofort 
160 Mann der Befabung zur Auflu- 
hung der Leiche des Verunglüdten. 
In eingeweihten Kreifen mwill man 
nicht fo recht an einen Unfall glauben, 
Man flüjtert jih zu, daß v. Hahnte 
Gelbjtmord begangen habe. Der jun: 
ge Offizier hatte nämlich am Sonntag 
die Wache gehabt, und ihn trifft indi- 
reft die Verantwortung dafür, daß die 
Tafelage nicht in Orbnung war und 
der Kaifer von dem jchon gemeldeten 
Unfall betroffen wurde, . Hahnte habe 
e3 nicht-vermocht — fo glaubt man — 
diefen Vorwurf zu ertragen, und fo 
habe er freiwillig ven Tod gefudht. 

Ehriftiania, Norwegen, 15. Juli. 
Die Leiche des Leutnants v. Hahnke 
(Sohn vom Chef des deutfchen Militär- 
fabinet3), welcher mit Kaifer Wilhelm 
auf die Nordlandfahrt ging und mit 
feinem 3meirad in den Qundven-Gee 
ftürzte, hat noch nicht gefunden werden 
fönnen. Uebrigens hat fich die Trago- 
die bereit3 am Sonntag ereignet und 
war offenbar Gelbjtmord! 

Wenige Stunden, nahdem Kaifer 
Wilhelm den Unfall an ſeinem Auge er— 
litten — woran vd. Hahnfe indireft 
fhuld war — fah man dv. Hahnte auf 
feinem Zweirad wie einen Bejeflenen 
am Ufer jenes Sees dahinfahren. Ein 
‘unge bemerkte, wie er geradeaus das 
fteile Ufer hinab in den See jchoß, 
nachdem er noch mit dem Tafchentuch 
nah der faiferl. Yacht zu gemintt 
hatte. 

Karlsruhe, Baden, 15. Juli. Gene— 
ral v. Hahnke, der Vater des Selbſt— 
mörders, hat ein Beileids-Telegramm 
vom Kaiſer erhalten, welcher auch ver— 
ſpricht, daß die Leiche, wenn ſie gefun— 
den wird, in Berlin mit militäriſchen 
Ehren begraben werden ſoll. 

Es heißt, daß Hahnke als Chef des 
Militärkabinets abdanken wird. 


Der Kaiſer kondolirt ſeinen 
Schwager. 


Berlin, 15. Juli. Seinem Schwager, 
dem Prinzen Adolf zu Schaumburg— 
Lippe, welcher bekanntlich durch 
Schiedsgerichts-Spruch des Thrones 
des Fürſtenthums Lippe-Detmold ver— 
luſtig gegangen iſt und dem Grafen 
Ernſt v. Lippe-Bieſterfeld Platz ma— 
chen muß, hat Kaiſer Wilhelm ſein 
„Beileid“ übermitteln laſſen. 

Der Kaiſer telegraphirte: „Deine 
Regentſchaft iſt für das Land ein Se— 
gen geweſen. Detmold hat noch nie 
einen beſſeren und würdigeren Herrn 
und eine beſſere Herrin gehabt und 
wird ſolche nie wieder erhalten. Für 
die hingebende Treue, mit der Du Dei— 
nes Amtes gewaltet haſt, ſage ich Dir 
meinen wärmſten kaiſerlichen Dank.“ 

Hinrichtung. 

Magdeburg, 15. Juli. Der Dop— 
pelmörder Landwirth Ebeling, welcher 
ſeine Schwiegereltern, das Ehepaar 
Schulze, im November v. J. im Dorf 
Ipſe (Regierungsbezirk Magdeburg) 
wegen des Intereſſen-Antheils ermor⸗ 
dete und alsdann zur Verdeckung ſei— 
nes Verbrechens das Haus anzündete, 
iſt in Stendal hingerichtet worden. 


Erploſion auf einem Torpedoboot. 


Kiel, 15. Juli. Auf dem, fih in 
der Edernförder Bucht befindlichen 
Torpedo = Verfuhsihiff „Wriedrich 
Karl“ erplodirte ein Yanzierrohr. Die 
Heizer Hiller und Schroeder, fomie 
der Matroje Neb, murben durch um« 
berfliegende Metallftiide verlegt. Sei- 
tens des Oberfommandos ijt eine 
gründliche Unterfuhung angeordnet 
worden. 


Eine Ueberraſchung. 
Friedlich klingende Irade des Sultans. — 
Wie iſt ſie zu verſtehen? — Die Botſchaf— 
— hatten einen Zwangsplan ausgear⸗ 
eitet. 


Konſtantinopel, 15. Juli. Neuer— 
dings wurden wieder wichtige Mini— 
ſter-Berathungen abgehalten, in denen 
man ſich auf 6 Millionen türkiſcher 
Pfund (24 Millionen Dollars) als 
den Mindeſtbetrag der, von der Türkei 
zu fordernden Kriegs-Entſchädigung 
einigte; dieſe Abmachung wurde durch 
eine Irade des Sultans gutgeheißen. 
Die Miniſterräthe arbeiteten ferner 
einen Bericht aus, worin das Konzert 
der europäiſchen Mächte als „eine Li— 
ga des Kreuzes gegen den Halbmond“ 
bezeichnet wird. Der Sultan zog den 
Bericht in Erwägung und antwortete 
darauf mit folgender Irade, die ange— 
ſichts der Haltung der Türkei in den 
letzten Tagen weithin große Ueberra— 
ſchung hervorruft: 

„Ich bin überzeugt, daß das Bemü— 
hen und die Energie der Mächte ganz 
und gar auf die Erhaltung des Frie— 
dens und die Verhinderung neuer Ver— 
wicklungen gerichtet ſind. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es die 
einfache Pflicht der Türkei, deren Ge— 
ſinnungen durchaus friedliche ſind, der 
jetzigen abnormen Sachlage ein Ende 
zu machen. 

Daher befehle ich hiermit den Mi— 
niſtern, wenn möglich, die erforderli— 
chen Mittel zum Abſchluß der Frie— | 
dens-Verhandlungen zu finden urn 
um Donnerstag (der heutige Tag 
ijt gemeint) die Friedens Praͤlimina⸗ 
rien zu unterzeichnen.“ 

Das Obige iſt authentiſch, aber 
man hält es für eine Liſt, welche da— 
rauf berechnet ſei, eine Entſcheidung 
zu verzögern, obwohl man in manchen 
Kreiſen zu dem Glauben geneigt iſt, 
daß der heutige türkiſche Miniſterrath 
beſchließen werde, den Großmächten in 
der Grenzfrage entgegenzukommen. | 

Der türkifche Großmelir hatte am 
Montag eine lange und ftürmifche Un- | 
terredung mit dem ruffifchen Botichaf- | 
ter Grafen Nelivomw, melcher auf der 
Räumung Theffaliens beitand und ge- 
droht haben fol, daß Rußland in 
Kleinafien Vergeltungs-Maßregeln er- 
greifen werde, wenn bie Türkei hart- 
nädig bleibe. Darauf erwiderte der 
Großmefir, daß die Türkei geneigt fei, 
diefer Forderung nachzulommen, wenn 
Rußland erjt Kars und Batum . ge: 
räumt haben würde. 

'E3 heibt, daß die Botſchafter der 
Sröfmädhte in ihren Konferenzen einen“ 
Plan für ein Zmangsvorgehen gegen 
die Türkei ausgearbeitet haben, monad 
Rußland den Bosporus, und England 
die Dardanellen blodiren, und Dejter- 
reich die Eifenbahn nad) Salonifi be- 
Ichlagnahmen folle. 

E3 verlautet, daß, während die Ant- 
wort des ruffifchen Zaren auf da Te 
legramm des Sultans gebieterifch ge— 
halten war, der deutſche Kaiſer ver— 
fprochen habe, die Vorjtellungen des 
Sultans in mohlwollende Erwägung 
zu ziehen, aber nachher ver beutfche ' 
Botihafter in entfchiedenen Morten | 
der Pforte gerathen habe, den. Forbes | 
rungen Europas nadhzutommen. | 

3 ift eine Beftätigung der Nach: 
richt eingetroffen, daß die Türfen eine 
Milttärftraße in einer der Pälle des 
Dthry3-Öebirges (in Thelfalten) an- 
legen und fih für eine Wieder- 
aufnahme der Feindjeligfeiten 
borbereiten! 

London, 15. Auli. Der „Evening 
Standard“ (konjervativ) hält dieSad- 
lage im füdöftlihen Europa für äuß- 
erft ernft und erklärt, daß, wenn nicht 
alle Anzeichen trügten, die Yeindfelig- 
feiten ziwifchen der Türkei und Gries 
chenland bald wieder erneuert würden. 
Das Blatt fügt hinzu: 

„Vielleicht mögen mir am Beginn 

eines allgemeinen europäifchen Krieges 
ftehen. Someit England in Betracht 
fommt, ift die öffentliche Meinung nicht 
dafür, Griechenlands wegen Krieg ans 
zufangen. Pielleiht würde der beite 
AYusmweg ein Vergleich mit der Türkei 
fein. 
Die jehige Sperre und Unbeftingmt- 
heit ruinirt Griechenland lanafam,aber 
ficher. Wir haben die fchredliche Au3- 
ficht eine europätfchen Kriege vor 
und, und es ift nicht der Mühe mwerth, 
blos zu dem Zmwed der MWiederheritel- 
lung Griechenlands ein folches Rifito 
zu laufen.” 

Konftantinopel, 15. Juli. infolge 
der Unterfuhung, melche die türkifche 
Militär: und Marinetommilfion gegen 
25 Studenten der Militär- und Ma- 
rine-Afademie führte, die der Propa- 
ganda für die jungtürfifche Partei be- 
f&huldigt werben, find noch 100 meitere 
Verbaftungen vorgenommen morden. 

Bom Produftcnbörfen- Streit. 

Berlin, 15. Juli. Der preußifche 
Handelsminifter Brefeld hat angeord- 
net, daß eine weitere, Produttenbörfen- 
Verfammlung abgehalten werde, um 
die gefeglich vorgefchriebenen Sadhver: 
ftändigen, die unter Wufficht des 
Staats = Kommiflärd die Getreideno- 
tirungen an der Börfe vorzunehmen 
haben, zu ernennen. Die Xeltejten der 
Kaufmannjchaft haben darauf ermi- 
dert, daß zubörderft eine gefehliche 
Grundlage für die Eriftenz der Pro- 
duftenbörfe nothmwendig fei, um diefelbe 
bor dem Schidfal der polizeilichenAuf= | 
löjfung zu fichern. 

PBreukifher General geitorben. 

Berlin, 15. Juli. In hohem Alter 
ift bier der penfionirte preußifche Ge- 
neral Hugo Blod geftorben, 


ps 


Chicago, Donnerftag, den 15. Zuli 1837. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Mertwürdiger Lohnitreit. 


Die Arbeiter von Sabritauten aufgefordert, 
die Löhne hochzuhalten, 


Dresden, 15. Juli. Eine ganz merf- 
mwürbige Lohnftreitigfeit hat fich in der 
ſächſiſchen Manufakturwaaren-Indu— 
ſtrie erhoben. Die Fabrikanten-Verei— 
nigung beſteht nämlich darauf, daß die, 
im vorigen Jahre durch Uebereinkom— 
men mit den Arbeitern feſtgeſetzte hohe 
Lohnſkala aufrecht erhalten werd. 
Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß 
eine Anzahl Fabrikanten niedrigere 
Löhne zahlen, als in der Skala feſtge— 
Teßt ift, hat nunmehr die Fabrifanten- 
Vereinigung die folgende Erklärung er: 
laffen: „Da wir fein Mittel in ver 
Hand haben, die Fabritanten zur Auf- 
techterhaltung der vereinbarten Kohn- 
Stala zu zwingen oder die Arbeiter zu 
beranlaffen, nicht zu niedrigeren Zöh- 
nen zu arbeiten, jo haben mir be= 
I&hloffen, an die Arbeiter jelbft zu ap- 
pelliren, damit fie andere Arbeiter be- 
einfluffen, nur zu den Löhnen zu ar— 
beiten, mie fie feftgefeßt find. Wenn 
die Arbeiter jelbft dies nicht erreichen 
fönnen, jo wird fi die Fabrikantei- 
Vereinigung durch die Konkurrenz ges 
zwungen ſehen, die Lohnſkala über— 
haupt herabzuſetzen.“ 

Hie Czech — hie Deutſcher. 
Die deutſch öſterreichiſchen Nöthen. 

Wien, 15. Juli. Je mehr ſchrift— 
liche und mündliche Berichte über den, 
theilweiſe verunglückten deutſchen 
Volkstag in Eger, Böhmen, eintreffen, 
deſto brutaler erſcheint das Verhalten 
der Polizei-Organe. Nicht wie Wäch— 
ter der öffentlichen Ordnung, ſondern 
wie eine in Feindesland ſtehende Rotte 
betrugen ſich die czechiſchen Schergen! 
Die Berittenen jagten wie die Furien 


durch die Maſſen, alles niederreitend | 


. 
t 


und bie Stürzenden’ mit Hieben in's 
Gefiht trafiirend. Der Rentier Eifen- 
fraut, der Bauer Medgerfpirf und viele 


| 
| 


\ 


| 


Gefangen. 


„Army“ Sullivan und feine Bezleiter von 
geſtern Abend. 

Sergeant Meeney, von den Polizi— 
ſten MeGrath, Weßler und Hogan un— 
terſtützt, nahm heute Morgen in den— 
Wohnräumen über dem Schantlotal | 
Nr. 199 W. Harrifon Sir. den Siroldh ! 
„Army“ Sullivan und mit ihm Geo. | 
Wilfon. Frank Drake, Hazel Sullivan | 
und Kate Wilfon gefangen. Sullivan, 
Drafe und Wilfon find die drei Serie, | 
auf welche — wie an anderer Stelle | 
berichtet ift aejiern Abend von den | 
Detektives Foley und Howard ebenio | 
bigig wie erfolglos Jagd gemacht wor- | 
ben ilt. Die Annahme, daß zwei von 
den Kerlen verivundet worden find, hat | 
fih als irrig erwiefen. Alle drei find | 
aus dem Kugelregen umperjehrt ent= | 
fommen. ‘m Verlaufe der Nacht hatte 
die Polizei ermittelt, daß das Fuhr— 
mwerf der drei Schächer aus dent Lsih- | 
tal des Peter Contoy, Nr. 145 ©. 
Sanaamon Str., ftammte. „Army“ 
Sullivan hatte daffelbe um 1 Uhr ad- 
aeliefert. Die Boliziften Weiße und 
Mahonen brachten dann auch den iln- 
terfchlupf der Kerle in Erfahrung. Die 
PVolizei wurde darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß fie fich Jomohl feitens der | 
drei Desperado3 als auch der in Geiell: 
Ichaft derjelben befindlichen Frauen= | 
zimmer auf entfchlofenen Widerftand | 
würde gefaßt machen müflen, und Ser: | 
geant Meeney und feine Zeute erivar- 
teten denn auch einen warmen Eme | 
pfang, als fie die Ihiren der Wohnung | 
erbrachen. Alle fünf Snfaflen der! 
Wohnung hatten jedoch feit geichlafen | 
und jie waren gefeflelt, ehe fie klar aus | 
den Augen zu fehen vermochten. Unter | 
jedem Ktopffifien lag übrigens ein ge- 
ladener Revolver. — 

Das Buaay, in meldhem „Armn“ | 
Sullivan und feine Begleiter ihren ge- | 
ftrigen gefahrvollen Streifzug unter: | 


Er nennt Den Namen. 


Staatsanwalt Deneen erfährt, wer der „Der: 
fucher‘ Ad. Munglers ift. 
Alderman Mangler von der 21. 
Ward, melder am lebten Dienftag 
Abend nach der Stabtrathäfigung die 
Erklärung abgab, daß fich ihm im 
Laufe der legten Woche und noch furz 
bor Beginn der Sikung ein „gemwifjer 
Q& u“ . „ 
„emand“ mit dem Unftnnen genähert 
habe, daß er als Geaenleiftung für die 
Zahlung einer recht anjehnlichen Sum- 
me, gegen das Veto des Bürgermetiters 
und für die fo viel beiprochene und feit- 
ber abgethbane „General Electric Or= 
dinanz“ ftimmen jolle, begab ficy heute 
Vormittag in das Bureau des Staat8- 
anmwalt3 Deneen. Die Anjchuldigung 
Manglers hat viel Staub aufgewir- 
beit, denn wenn es auch die Spaten 
auf den Dächern pfiffen, daß ganz be- 
deutende Budelverfpredhungen, um die 
Ordinanz über das®Beto hinaus durch: 
zubringen, gemacht worden waren, fo 
war hierfür doch fein direkter Anhalts= | 
punft vorhanden, bi3 Mangler die | 
Bombe zum Plagen bradte. Die Un- 
terredung zmijchen dem Lebteren und 
Staatsanwalt Deneen dauerte etwa 
eine halbe Stunde, feiner der Beiden 
wollte nachträglich die näheren Einzel- 
heiten der Beiprechung mittheilen. 
Mangler fagte einfach, daß er dem 
Staatsanwalt Alles erzählt habe, was 
er twille, und daß er auch den Namen 
feines Verfuchers angegeben habe. Als 
Grund feines Michterfcheinens bei 
Herrn Deneen am geftrigen Nachmit- 
tage gab er, mwie jchon an anderer 
Stelle diefes Blattes berichtet ift, an, 
daß er erne diesbezügliche Telephon- 
radhricht erhalten habe. Der Staat3- 
anmalt war ebenjo wenig zu beivegen, 
mehr über die Unterreduna zu jagen, 
als e& Manaler gethan; er gab zu, daß 
er jeßt den Namen des der verfuchten 
Beſtechung Beichuldigten mwilfe, und 


Frauen und Kinder waren das Opfer | nommen haben, zeigt zahlreiche Kugel= | jagte, daß er den ganzen Fall in der 
diefer Helden. Unter dem Gebrüll: Ipuren, doch rühren diefelben nicht alle | kommenden Woche den Großgeſchwore— 


Deuiſche eLumpen, 
Schweine!“ und anderen Ehren— 
titeln ließen ſie ihre Wuth an wehr— 
loſen Frauen und Kindern aus, die 
an geöffneten, dunklen Fenſtern zu 
ebener Erde ſaßen, und hieben blind— 
wüthig auf dieſe ein. An vielen Thür— 
ſtufen kann man noch heute die Ab— 
drücke der Pferdehufe als Denkzeichen 
dieſer traurigen Heldenthaten bemer— 
ken. Dieſe Vorgänge haben natürlich 
nur dazu beigeträgeh, die Erbitterung 
zu bergrößern, "und. Die Gährung in 
Bau tt daber bebenflich zu. Gei- 
tens der Bevölkerung werden alle poli⸗ 
tiſchen Beamten und Offiziere gemie— 
den, und aus dem Kaſino, dem vor— 
nehmſten Klub der Stadt, ſind ſämmt— 
liche Deutſche ausgetreten. 

Die Telegraphenbehörde in Eger 
hat alle, auf die ärgſten Rohhei— 
ten und Flegeleien der czechifchen 
Polizei bezüglichen Depeſchen einfach 
zurückgehalten, und deshalb waren die 
erſten telegraphiſchen Meldungen über 
den denkwürdigen Tag und Abend ſo 
dürftig! Auch iſt die in Prag erſchei— 
nende „Bohemia,“ welche Berichte von 
Augenzeugen über dieſe ſchmachvollen 
Begebenheiten veröffentlichte, konfiszirt 
worden. In der czechiſchen Preſſe 
herrſcht natürlich ob dieſes Vorgehens 
gegen die verhaßten Deutſchen großer 
Jubel, und ſie dringt auch in die Re— 
gierung, über den ganzen Bezirk Eger 
den kleinen Belagerungszuſtand zu ver— 
hängen! 

Der Gemeinderath von Eger hat in 
einer außerordentlichen Sitzung be— 
ſchloſſen, eine Deputation an den Kai— 
ſer Franz Joſef zu ſenden und über die 
Brutalitäten der Polizei Beſchwerde zu 
führen. Als Führer der Deputation 
wurde der, durch ſein mannhaftes und 
unerſchrockenes Einſchreiten für die 
Rechte der Deutſchen wohl bekannte 
Bürgermeiſter der Stadt, Schier, er— 
koren. Derſelbe hat übrigens angeregt, 
eine Broſchüre über die Mißhandlun— 
gen und Ausſchreitungen der Polizei zu 
veröffentlichen und dem Kaiſer ein 
Exemplar derſelben zu übermitteln. 

Das ,Wiener Fremdenblatt“ verur— 
theilt in einem eingehenden Artikel die 
Taktik der deutſchen Führer und er— 
klärt das Verpflanzen der Politik auf 
die Straße für gefährlich. 

Neues Erdbeben. 
Die Unglücksſtadt Laibach abermals heim— 
geſucht. 

Wien, 15. Juli. Heute früh um 7 
Uhr wurde in Laibach, Kärnthen, wie— 
der eine heftige Erderſchütterung ver— 
ſpürt. Viele Häuſer wurden zer— 
trümmert, und unter der Einwohner— 
Ichaft*brach eine allgemeine Panik aus. 
Der petuniäre Schaden ijt jehr groß 


| 


und erjtrect fich meithin. Nur fechs | 


Setunden dauerte die Erfchütterung. 


(Telegraphifhe Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 
Die Abwaſſerbehörde. 


In der geſtrigen Sitzung der Ab— 
waſſerbehörde berichtete der Chefclerk, 
daß die Geſammtausgaben im Monat 
Juni 81,021,236.64 betragen hätten. 
der Anwalt berichtete, daß am 23. Au— 
guſt der Prozeß behufs Enteignung 
von Ländereien in Will County zur 
Verhandlung kommen würde. Ferner 
theilte er mit, daß Mathew Maloney 
eine Schadenerſatzklage von 820,000, 
und Richard Fee eine ſolche von 855000 
gegen die Behörde anhängig gemacht 
hötten. Die Bureaus der Behörde 
werden am 22. Juli, an welchem Tage 
das Logan⸗Denkmal eingeweiht wer⸗ 
den ſoll, geſchloſſen bleiben. 


von geſtern Abend her. Das Gefährt 
iſt nämlich daſſelbe, in welchem die 
Brüder Hanſon und Jacobſon vor 
Jahren einmal der Verhaftung zu ent— 
gehen verſuchten. Die Poliziſten How— | 
ard und Fipatrid holten damal3 die 
Flüchtlinge an der 20. und State Str. 
ein und machten fie dingfeit. 


u — —— 


Wieder eingefangen. 


Die Geheimpoliziften Enright und 
Allcod nahmen heute Morgen an ber | 
Ede. von Madifon Str. und 5. Are. 
einen getoiften W. 2. Clancy in Hoft, 


dem e3 vor einigen Tagen nach forafäl- | 


tiaen Vorbereitungen gelungen war, | 
au2 der Krrenanftalt in Elain zu ent- 
pringen. Clancy mar früher ala 
Zeichner und Kunftfchreiner bei der 
Brunsmwid Balfe and Collender Com— 
pany beſchäftigt geweſen und ſoll in 
dieſer Stellung ein Jahresgehalt von 
nehreren Tauſend Dollars bezogen 
haben. Er benimmt ſich zumeiſt voll— 
ſtändig vernünftig, und nur wenn er 
auf Patente zu ſprechen kommt, fangen 
ſich ſeine Gedanken an zu verwirren. 
Seine Familie, beſtehend aus ſeiner 
Gattin und zwei kleinen Knaben, 
wohnt Nr. 7248 Euclid Ae. — In 
Elgin will Clanch von den Irrenwär— 
tern auf's Brutalſte mißhandelt wor— 
den ſein; ſeinen Angaben wird jedoch 
von der Polizei kein Gewicht beigelegt. 


Werden von Neuem prozeſſirt. 


In Richter Smiths Abtheilung des 
Kriminalgerichts hat jetzt endlich die 
zweite Prozeßverhandlung gegen die 
ehemaligen Poliziſten Moran und 
Healy ihren Anfang genommen. Die 
beiden Angeklagten ſind beſchuldigt, 
am 25. Dezember 1893 den ſchwedi— 
ſchen Zigarrenhändler Swan Nelſon 
an der 22. Straße, nahe Archer Ave., 
erſchoſſen zu haben. Sie wurden be— 
kanntlich im Juli 1895 zum erſten 
Male prozeſſirt, des Todtſchlags ſchul— 
dig befunden und zu je vierzehn Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt, erhielten je— 
doch nach Verbüßung einer ſechszehn— 
monatlichen Haftzeit vom Staatsober— 
gericht einen neuen Prozeß bewilligt. 
Die Auswahl der Geſchworenen dürf— 
te mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 

Ss ee 


Sem Abihluh nahe 


Am Spalding-Prozeß hielten heute 
die Anwälte Oliver und Longeneder 
ihre Schlußplaidoyers im Namen ber 
Vertheidiaung.. Beide Iviefen ror 
Allem darauf bin, dah es dem Gtaate 
nicht gelungen jet, dent Anaeflagten 
eine verbrecherifhe Handlung nadhzu= 
weiſen. Spalding habe die in Frage 
ftehenden Bonds im Nnterffe der 
Staat3univerfität verpfändet, um mit 
dem Erlös einige fällig gemordenetedh- 
rungen bezahlen zu fönnen. Die 
Schlußrede für die Anktlagebehörde 
wurde vom S’,rtöanmwalt Deneeit ge- 
halten. — Vo. isfihtlih werben die 
Geſchworenen noch heute Abend ihr 
Lerdift abgeben. 


Bon der Börjc. 


Bon den europäifchen Märkten wur= 
de heute ein Steigen der Meizenpreife 
gemeldet, was zur folge hatte, daB fi) 
auch die hier bereits in’3 Schwanfen ge= 
rathenen Preife wieder fejtigten, ob= 
fhon die Grntenadhrichten aus dem 
Weiten und Norbiveften mit jedem Ta 
ge günftiger lauten. — Die Mais- und 
Haferpreije find etwas zurüdgegangen 
und werden vor Ende der Woche wahr: 


ſcheinlich noch tiefer fallen, 


nen unterbreiten mwerbe. 

E3 verlautet übrigens, daß fich der 
Beitehungd-Verfucher gar nicht mehr 
in der Stadt befindet, und jchmwerlich 
eher zurüdfehren wird, bis vielleiht 
— über die Angelegenheit gewachſen 
iſt. 


Mehr Waſſer für Lake View. 


Die neue Waſſerpumpmaſchine für 
Lake View wird am nächſten Samſtag 
fertig geſtellt ſein, dann werden täglich 
14,000,000 Gallonen mehr Waſſer in 
die Röhren fließen und dem bisher, be— 
ſonders bei heißem Wetter, häufig ein⸗ 
getretenen Waſſermangel im nördlichen 
Theile der Stadt, wird für lange Zeit 
hinaus abgeholfen ſein. In den näch— 
ſten Tagen ſollen auch Angebote für 
Kontrakte zur Aufſtellung einer eben 
ſolchen Pumpmaſchine in der Station 
an der 68. Straße, und einer ſolchen 
von 30.000,000 Gallonen Kraft, in der 
14. Straße, ausgeſchrieben werden. 

— — — — 
Zur letzten Ruhe. 


Im Trauerhauſe, Nr. 1641 India— 
na Ave., hat heute Nachmittag die Lei— 
chenfeier für den am Montag verſtor— 
benen Millionär Columbus R. Cum— 
mings ſtattgefunden. Als aktive Bahr— 
tuchträger fungirten die Herren J. T. 
Hartz, C. L. Bequeath, Williſton Fiſh, 
J. M. James, Henry Saltonſtall, W. 
©. Chapman, DO. ©. Garither und 
Henry S. Platt. Die Ehrenbahrtud- 
träger waren H.N. May, RobertClom- 
9, %.M. Wright, J.R. Walfh, E.M. 
Phelps, 3. B. Breefe, Walter Barker 
und D. %. Cameron. Zu der Trauer 
feier hatten fih zahlreiche hervorra- 
gende Gefchäftsleute und angefehene 
Bürger der Stadt eingefunden. 


Wollten ihn lynchen. 


Vor Friedensrichter H. M. Scott in 
Harveyh iſt geſtern mit der Verhandlung 
der Anklage gegen Clarence Webſter be— 
gonnen worden, dem ein verbrecheri— 
ſcher Angriff auf die ſiebenjährige Ber— 
tha May Hill zur Laſt gelegt wird. 
Eine Zeitlang ſah es ganz ſo aus, als 
ob Webſter von dem aufgebrachten Pu— 
blikum der Obhut der Behörde entrückt 
und gelyncht werden würde, und da die 
Verhandlung nicht zum Abſchluß ge— 
langte, ſondern heute fortgeſetzt werden 
ſoll, ſo iſt die Möglichkeit eines Lynch— 
gerichts noch immer gegeben. 


Zahlungseinſtellung. 


Die „Tibor Grocery Companyh,“ de— 
ren Geſchäftslokal ſich in dem Hauſe 
Nr. 3602 Cottage Grove Avbe. befin— 
det, hat heute ihre Zahlungen einge— 
ſtellt und eine Vermögensübertragung 
an Charles C. Hanſen vorgenommen. 
Die VBeitände werden mit $2100 und 


ı die Verbindlichkeiten mit $3200 ange- 


geben. 


Kurz und Neun. 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutfhe Kundihaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zmed am beften durch eine An- 
zeige in der „Abenbpoft“. 

* Der Blumengärtner Albert yucha 
an N. Haljted Str. hat der Bolizei 
Ihon wieder einmal von einem Ein 
bruch3diebftahl Mittheilung gemacht, 
durch den er geichäbigt morben fei. 
Nah Herrn Fuchs Bericht Haben die 
Einbrecher, allem Anfcheine nad) Bo- 
taniter von Fach, 148 ebenfo jeltene 
wie fojtbare Cycasblätter aus feinen, 


ZIreibhäufern fortgeholt, _ j 


Deutiche Heitung 


Geleſenſte 


ur 


—de — 


Weſtens. | 


— 
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Werfen das Leben von fi. 


Zwei unbefannte Männer erhängt aufge 
funden. 


Nur wenige Schritte vom Eingang 
der Kedzie Ape. in den Humbolbt- 
Part entfernt wurde heute Morgen von 
einem niedrigen Baume herabhängend 
die LXeiche eines unbetannten, etwa 55 
Jahre alten Mannes aufgefunden. Als 
lem UAnfcheine nad) hatte der Selbit- 
mörder dem Wrbeiterftande angehört; 
im Uebriaen aber fehlt biäher jeder An= 
baltspuntt, durch den eine dentifizi- 
rung ermöglicht werden fünnie. Die 
Leiche ijt vorläufig in Mee und Dob- 
fon Morgue, Nr. 1479 Milmautee 
Ave., aufaebahrt worden. 

Als der Polizift Finn von der Oft 
Chicago Ave.-Reviermadhe heute zu 
früber Morgenftunde an dem zur Zeit 
leerjiehenden Gebäude Nr. 28 Indiana 
Str. porüberfam und zufällig in das 
Kellergeihoß bineinblidte, bemerkte er 
in demfelben die Leiche eines Mannes, 
der fih an einem der Duerbalten er- 
hängt hatte. Der Beamte fchnitt den 
bereit3 erfalteten Körper ab und trug 
ihn auf die Straße hinaus, von wo au& 
der Leichnam Später nach der County- 
Morque gebracht wurde. An den Tas 
Ichen des Iodten wurden nur ein Bund 
Schlüffel und eine alte Schnupftabat3- 
dofe vorgefunden. Der Selbitmörber 
mag etwa fehzi® Jahre alt gemejen 
fein. 


Keine Todesitrafe. 


Die Vorbereitungen zur Hinrichtung der Ye 
ger Price und Sogers unnöthig. 

Direktor Whitman Tieß heute im 
County-Gefängnig auf alle Falle Vor 
bereitungen zu der auf morgen anbe= 
taumten Hinrichtung der jungen Neger 
Scott Price und Jeflfe Soger? treffen. 
E3 ift zwar fehr mwahrfcheinlich, daß 
dem Gouverneur Tanner von ber Be- 
anadiqungs-Behörde eınpfohlen iwor= 
den ift, die Todesftrafe der Beiden in 
eine Yreiheitäftrafe umzumandeln, und 
daß er diefer Empfehlung Folge leijten 
wird, aber Sheriff Beafe muß auf alle 
!yälle vorbereitet fein, und deshalb 
mußte Herr Whitman das Würgeges 
rüft wieder fertig zum Gebraudg aufs 
jtellen laffen. — Soger3 und Price has 
ben an einem dunflen Oktober-Abend 
des vorigen Yahres an der Kreuzung 
bon 14. Straße und Wabafh Avenue 
den griechiſchen Obſthändler Geor— 
gios Spircebeſtos niedergeſchlagen und 
beraubt. Scott Price, der den Grie— 
chen mittels einer Bleiröhre zu Boden 
fällte, hat dabei mit größerer Heftigleit 
zugeſchlagen, als unbedingt nothwen⸗ 
dig war, und in Folge deſſen blieb der 
arme Georgios tobt auf dem Plate. 
Price räumte feine Eculd ein und 
würde fohließlich gegen das Gehängt- 
werden nichts einzumenden haben, ©o= 
aers aber meint, e8 mürbe umgerecht 
fein, wenn er eine bloße Ungefchidlich- 
feit feines Gefchäftstheilhaber® ımit 
dem Tode büßen jollte. 

Später — Heute Nachmittag ift 
aus Springfield die Nachricht einge- 
troffen, daß Gouverneur Tanner bie 
Todesitrafe von Soaerd und Price in 
Zudthausftrafe auf Lebenszeit umges 
mandelt bat. Herr Whitmann fann 
aljo feinen Hängeapparat wieder forts 
paden, 


Feuer. 


An der Ede von Michigan Aoe. und 
Sadfon Boulevard gerieth heute Mor= 
gen ein Fa Del in Brand, deffen In— 
halt die Bermudez Paping Co, bei ih» 
ren Pflafterungs = Arbeiten hat ge= 
brauchen wollen. Die Feuerwehr ging 
mit Salzwaffer gegen die Flammen 
bor und nach harter Arbeit gelang 88 
ihr auch, diefelben einzudämmen. ‚Ein 
in der Nähe der Brandftätte befind- 
liher Schuppen, in welchem fich nöd 
fech3 weitere Fälfer mit Del befanden, 
wurde durch das ?yeuer zerftört, bie 
Fäſſer aber waren rechtzeitig in Sicher- 
beit gebracht morden. Der Schaden, 
melchen die Bermudez Paping Eo, er» 
litten hat, mag fih auf $200 belaufen. 


Er:Bantier Magili verhaftet. 


Er-Präfident George 2. Magill von 
der Avenue Sapings Bant ift heute in 
feiner eleganten Wohnung, Nr. 3024 
Calumet Ape., auf Betreiben von Theo= 
ter Rohn unter der Anklage des bes 
trügerifhen Banteroti3 verhaftet vor» 
den. Friedensrichter Bradinell, Der 
den Haftbefehl auädgeftellt Hatte, be— 
raumte die Verhandlung des Falles auf 
nöchften Mittwoch an und ftellte Magilf 
biz dahin unter Bürgichaft. 7 


inter Den Rädern. 


In Harvey, an der 154. Str., der» 
Tuchte heute Morgen ein gewifler Jus 
liuß Barter aus independence, Ya. 
auf einen Frachtzug der Illinois Zen⸗ 
tral-Bahn zu fpringen. Er fiel dabei 
und gerieth unter die Räder. €3 find 
ihm beide Beine abgefahren morben, 
und er liegt.jegt im Lufa3-Hofpital im 
Sterben. 


Das Wetter. 


Dom Wetterburcau auf dem Aubditoeriumthurm 
wird für Die näciten 18 Stunden fslgendes Wetter 
für Ilinsis und Die angrenzenden Staaten in use 
fiht geftelli: 

—— und Umgegend: Im Allgemeinen beimältt 
heute end umd morgen; möglicher Weile Dritte 
Regenihauer; Tebbatte jhnöftlihe Winde, 

Ilinois, Indiana ung Mifoari: Oertlie 
ſcha uer heute Abend uud morgen; jüdöklide Winde, 

Wisconfin: Thrifweiie bdewslti deure Aeunr 
morgen; wabriheinlih Rigenihauer im herſten ae⸗ 
ligen Theile; deränßerliche, zumerit jüdliche Winde: 

Zu Chicago ehe Mich die Xemperarur  ferk 
unjerem leiten Berichte wie folgt: Geiteen Kb» 
um 6 Uhr 74 Grub; 2 ne 70 Gras über 
Nul; Heute Morgen um6 lhr sed und hewie 
Mittag 73 Grad über Ru, 





Sept ift die 


_Hanson Park!! 
- Große freie Exkurfion mit Mufik 


nah Sanjon Park jeden Sonntag Nahmittag. 


eit gefommen, wo Hanjon Part unwiderruflich als die beite Grumd= 


eigenthums:inlage für die arbeitewde Bevölkerung in Chicago gilt. Unfer Junis 


Berfauf war der grögle, den wir jeit dem Beitehen Sanfon Parts ! ha 
f Das fommt daher, weil wir bejjere Xotten billi= 


unjere fühnjten Erwartungen übertroffen. 


arf3 hatten, uud hat 


— ger als irgend eine andere Firma zu verkaufen im Stande ſind. 
3 Bir veranftalten zwar feine Food Exposition und lajien keine Luftbal⸗ 
Long fliegen, dafür ofieriven wir dem Publikum aber 


x125 Fuß tiefe Potten in Hanfon Park für 
5300:0% und aufwärts. 


Eine Heine Anzahlung verlangt und der Reit in monatlien Abzahlungen nach 
Belieben des Käufers. Gin perfekter Title geht mit jeder Lot. Hanfon Part ift Ihön, 
troden, Hod — n, gefund; es liegt 24 Meilen innerhalb der Stadt: 


venz3e. in der 2 


Ward; ftädtifhes Waller, Kanalifirung (Sewwer), 


eitenwege, Bäume auf jeder Lot, Schuien, Kirchen, Kabrifen und Ge- 


Ichäfte jeder Art am Plabß. 


| Hanson Park! Hanson Park!! Hanson Park!!! 


Sehet Euch diejen wundervollen, in kurzer Zeit gemachienen Stabtheil an! 
Euer Bortdeil jein, und gehet nicht außerhalb der Studtgrenzen. 
nvefters in Sanfon Part haben es zu 


vereine gingen zu Grunde, aber Die 


Kann nur 
Sparbanfen und Baus 


einem fiheren, angenchmen Heim gebradıt, das heute dreimal jo viel Werth iit, 
als fie dafür bezahlt haben. Deshalb vergeht nicht, unferer großen eriten Zuli-Erfurfion 


beizuwohnen. Unſer Ertra⸗Zug verläß 


idas Union-Depot (Ecke Adams und 


Canal Strape) um 1 Uhr 30 Bin. Eingang am Nordende des Bahnhofs. 
Der Zug hält außerdem an Andiana Str., Clybourn Place, ein Blod nördlich von Ogdens 
Grove., Milmaufee Ave., Ete Leavitt Str., und Galifornia Ave.-Station. Heimfahrt 
um 5 lihr. Tidets vor Abgang des Zuges zu haben oder in unjerer Office bei 


Schwartz & Rehfeld, 


92—94 La Salle Str., Zimmer 50-51. 


die Nachrichten von der Verlegung des 


Zuland. 


— In Montana Sollen abermals 
Cheyenne-ndianer Unruhen begon- 
nen haben. 

— Der Stadtrat) von Monmouth, 
SU., bat eine Sigaretten-Verordnung 
angenommen, welche thatfächlich einem 
Verbot gleihtommt. 

— Zehn Meilen weſtlüch von Mun— 
cie, Ind. ſtehen acht Naturgas-Quel— 
len in Flammen. Die Feuersbrunſt 
iſt durch Blitzſchlag verurſacht worden. 

— Mie aus Phoenir, Ar., gemeldet 
wird, ift die berühmte California- 
Golbmine, welche jeit 30 Jahren ver— 
-Ioren gegangen war, wiedergefunden 
orben. 

— Gouverneur Drafe von Jowa 
ftürzte auf den Treppenjtufen des Ka= 
pitol3 zu Des Moines und fiel gerade 
auf die Hüfte, die noch heute infolge 
einer, im Bürgerkrieg dabongetragenen 
Kugelmunde leibend ift. 

— Eine große Yeuersbrunft brad 
heute zwijchen Naht und Morgen zu 
Bueblo, Col., im Central Blod, dem 
größten Gebäude der Stadt, aus, und 
der Verluft wird auf minbeltens 
8300,000 geſchätzt. 

— Der „Zuckerkönig“ Klaus Spre— 
ckels in San Francisco hat noch eine 
Verleumdungsklage gegen den dortigen 
„Examiner“ wegen Abdrucks eines an— 
deren Artikels angeſtrengt und ver— 
J 1 Million Dollars Schadener— 

atz. 

— Im Bezirksgericht zu Marion, 
Ill. wurde der 16jährige Steve Gill, 
welcher ſeinen Freund und Nachbar 
Andrew Rader meuchlings ermordet 
und ausgeraubt hatte, zu lebenslängli— 
chem Zuchthaus verurtheilt. Nur ſeine 
Jugend ſchützte ihn vor dem Galgen. 

— In Salt Lake City, Utah, wurde 
der Trans-Miſſiſſippi-Kongreß eröff— 
net, zu welchem jeder Staat und jedes 
Territorium weſtlich von Miſſiſſippi 
Delegaten geſandt hatte. Gouverneur 
Wells begrüßte die Verſammlung in 
längerer Anſprache. 

— Auf ſeinem Landgut bei San 
Diego, Cal., ſtarb H. M. Higgins, ge-⸗ 
wöhnlich „Bonnie Brow“ genannt, 
welcher viele populäre Lieder verfaßte 
und 30 Jahre lang der bedeutendſte 
Verleger in Chicago und dem Nord- 
weſten war. 

— Die Ex-Königin Liliuokalani 
von Hawaii beſchäftigt ſich gegenwär— 
tig in einem New Vorter Hotel mit 
umfafenden Titerarifchen Wrbeiten. 
Sie fomponirt hamwaiifche Lieder und 
Melodien und fammelt Material für 
bie Beichreibung ihres Leben?. Auch 
hat fie eine Brofchüre gefchrieben, mel: 
che die Erfchaffung der Welt nach ha= 
maiifhen Weberlieferungen behandelt. 


— RR. EC. Heydlauf in Afhland, 
Wis. der wegen Fälſchung von Cou— 
ty⸗Anweiſungen in Unterſuchung be— 
findliche Politiker, erſchoß ſich in ſeiner 
Wohnung, kurz ehe der Gerichtshof, 
vor welchem er ſich verantworten ſollte, 
zuſammentrat. In ſeiner Taſche fand 
man ein Fläſchchen mit Laudanum, 
aus welchem er mehrere Theelöffel voll | 
genommen hatte, 

Ausland. 


— Die amerikanischen Werthpapiere 
find an der Londoner Börfe gejtiegen. 

— 63 verlautet, daß Graf Babeni 
bald als öfterreichifcher Minifterpräs 
fident zurüdtreten und einem Stabinet 
mit Graf Merweldi an der Spihe 
Pla machen werde. 
er Mie aus Paris mitgetheilt wird, 
= Jeidet der mohlbefannte New Porter 
EReftaurationzbefiger Chas. Delmonis 
2 an Geiftesftörung, und ijt feine Ge- 
- nefung zweifelhaft. 
In Franfreih fand geftern 
bie übliche Yahresfeierr zu Chren | 
der Erftürmung. der Baftile (14. | 
Zult 1789) ftatt. Diefelbe verlief | 
überall ruhig und das Metter mar 
herrlih. In Paris fand eine glänzen» 
> de Truppen-Revue ftatt. 
Aus Nancy, Frankreich, wird ge 
= meldet: Während der jüngjten Kaval- 
lerie-Manöver wurden von den Hıfa= 
zen'die Befehle mißverftanden und in» 
folge defjen jtießen zwei Schmabronen 
Hufaren zufammen. Ein Mann wur⸗ 
de getöbtet, und Dutende von -Hufaren 
= follen beim Sturz vom Pferde Arme 
und Beine gebrochen haben! 

Das Berliner Publikum ſoll ſich 
och immer in großer Aufregung über 








gehen. 
| Sturm den Ballon beinahe meggerij- 


Auges des Kaifers befinden. Der 
Kaifer befindet ſich indeß jetzt wieder 
ganz wohl. Er hatte ſich übrigens, 
nachdem das Segeltuch vom Haupt— 
maſt auf ſeinen Kopf gefallen war, zu 
Bette begeben müſſen. 

— Der Juſtiz-Ausſchuß des briti— 
ſchen Kronrathes hat ſich geweigert, 
Berufung gegen das Urtheil zuzulaſ— 
ſen, welches am 1. Februar d. J. in 
Yokohoma, Japan, über Mrs. Carew 
wegen Giftmordes an ihrem Gatten 
Raymond Hallowell Carew gefällt 
wurde. Dieſes Urtheil lautete ur— 
ſprünglich auf Tod, wurde aber nach— 
her vom britiſchen Geſandten Satow 
in lebenslängliche Haft umgewandelt. 


— Aus Paris wird gemeldet: An— 
geſichts anarchiſtiſcher Drohungen 
wurden geſtern beſondere Vorſichts— 
maßregeln zum Schutz des Präſiden— 
ten Faure getroffen, für deſſen Fahrt 
nach der Revue. Viele Verdächtige 
wurden verhaftet. Das Dickicht un— 
weit der Cascade im Hain von Bou— 
logne — der Schauplatz des letzten 
Bomben-Attentats — war ganz von 
Geheimpoliziſten umzingelt, und mehr 
als 150 Geheimpoliziſten auf Zweirä— 
dern waren an verſchiedenen Punkten 
bereit, Weiſungen auszuführen und 
Anarchiſten zu verfolgen. 

— Spezialdepeſche aus Shanghai, 
China, beſagen, daß Fürſt Ouchtows— 
ky, das Haupt der ruſſiſchen Extra— 
Geſandtſchaft an den chineſiſchen Kai— 
ſer, vor ſeiner Abreiſe mit den Rath— 
gebern des Kaiſers die Frage eines 
ruſſiſch-chineſiſchen Bündniſſes erör— 
terte. Li Hung Chang ſoll dieſen 
Bündnißplan billigen. Der Fürſt 
ſchlug auch vor, daß die ruſſiſche 
Spurbreite für alle Eiſenbahnen im 
nördlichen China angenommen werde; 
doch fand dieſer Vorſchlag keinen An— 
klang. 

— Die kürzlich erwähnte Nachricht, 
wonach Major Andree bereits anfangs 
des Monats ſeine Luftballon-Fahrt 
nach dem Nordpol angetreten hätte, 
ſtellt ſich als verfrüht heraus. Eine 
Depeſche aus Hammerfeſt, Norwegen, 
meldet, daß die Offiziere des Dam— 
pfers „Lofoten“ am 10. Juli Andree 
auf Dane's Island beſucht hätten, und 
daß derſelbe damals erklärt habe, er 


Politiſches. 
Zivildienſt · Kommiſſion und organiſirte Ar⸗ 
beiter. 
Dergebung der Abfall-Kontrafte, 
In letzter Zeit Hatten mehrere Ur: 


beiter-Organifationen Bejchlüffe ge- 
faßt, in melden die Art und Weife 


. der Zivildienft-Prüfungen einer jchar- 


ı fen Kritif unterworfen wurde, Sie de- 


merbe nicht vor dem 15. Juli — alfo | 


heute — mit dem Ballon nordmwärts 


fen, und feitvem herrfchten anhaltend 
nördliche Winde, 


Lokalbericht. 


— 


Großer Fiſchzug. 


Capt. Kelly räumt unter den gewerbsmäßi— 
gen Verbrechern der Weſtſeite auf. 


Inſpektor Shea vom Weſtſeite Po— 
lizeirevier hat auf einige Monate Ur— 
laub genommen und inzwiſchen vertritt 
ihn Kapitän Kelly. Dieſer hat in den 
letzten Tagen unter den gewerbsmäßi— 
gen Verbrechern des Bezirkes gewaltig 
aufräumen laſſen. Er hat jetzt achtzehn 
betannte Schächer hinter Schloß und 
Riegel, und gegen alle dieſe Kerle lie— 
gen ausreichende Beweiſe vor, daß ſie 
ſich in letzter Zeit ſtark an Einbruchs— 
diebſtählen und Raubüberfällen bethei— 
ligt haben. Die Namen der Verhafte— 
ten lauten: J. Engliſh, John Carroll, 
Mike Donahue, Mike Burns, Wm. 
Mather, Edward Barney, Joe Cadret, 
Edward Knelly, Joh MeCann, Henry 
Kapel, George MeDowie, Philipp L. 
Dura, Kohn Riely, John O'Brien, 
Emislam, Thody Zuile, Richard Me— 
Gravey und George MeGravey. 

Barney und Cadret haben am Mon— 
tag Abend an Clinton nahe Lake Str. 
erſt den Albert Draw von Nr. 1365 
N. Rockwell Str. angefallen und aus— 
geplündert und ſodann auch Frau J. 
Gibbons von Nr. 248 Fulton Str. und 
Frau Mary Morgan von Nr. 73 N. 
Morgan Str. auszurauben verſucht. 

Carall, Donahue, Mather und 
Burns haben in vorletzter Nacht ein 
Fuhrwerk geſtohlen und ſind dann in 
die Wirthſchaften von Sam Miſhkin, 
Nr. 100 Desplaines Str. und von F. 
G. Greenwood, Nr. 115 Desplaines 
Str. eingebrochen. 

O'Brien hat an mehreren Einbruch— 
diebſtählen theilgenommen. Bei ſeiner 
Verhaftung fand man eine ganze An— 
zahl von Uhren in ſeinen Taſchen. 

Diejeuigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden wollen. ſolteñ eine Flaſche von Emer & 


Ameudes Rezept No. 8o1 verſuchen. Sale & Blocki. 
44 Monroe Str, und 4 Wafbington Str., Agenten, 


; ; „ | Grundeigenthumshändlers 
am 2. zuli Halte ein ftarter Morton von Nr. 2968 Yndiana Ave,, 


haupteten, daß an Hanbmerfer, melihe 
in ftäbtifche Dienfte zu treten wünſch— 
ten, Fragen gejtellt würden, die biei- 
leicht von einem Hochjchüler beantmwor- 
tet werden fünnten, die aber mit dem 
Handwerk felbft durchaus nichts zu 
thun hätten. Dies fchmerzte nun die 
Kommiffion, und befonderd den Präfi- 
denten, Herrn AXbolf Kraus, aufs Tief: 
fte; fie Jagten, den Arbeiter-Organifa- 
tionen wäre e3 nie in den Sinn gefoin- 
men, derartige Anfchuldigungen zu er: 
heben, wenn fie nicht von einigen höhe- 
ren Rathhausbeamten dazu aufgehegt 
worden wären, ganz befonders von dem 
„böfen“ Robert Burke. Herrffraus und 
feine Kollegen wollen fich aber vor ven 
Arbeitern rechtfertigen; fie Jandten Deö- 
halb ein Zirkular an deren fämmtliche 
Drganifationen aus, deffen Inhalt 
ungefähr folgender ijt: Die Stabt 
Chicago beichäftigt folche Handmerfer, 
welche der, Carpenters“⸗, „Plumbers“-⸗, 
„Bricklayers-Union“ und dem „Build— 
ing Trades Council“ angehören. Wir 
erſuchen Sie deshalb, für jede Union 
einen Delegaten zu ernennen, und den— 
ſelben zu einer gemeinſchaftlichen Be— 
ſprechung mit uns am 26. d. M., Nach— 
mittags 2 Uhr, in den Stadtrathſaal 
zu ſchicken. Wir werden dieſen Delega— 
ten dann die Fragen vorlegen, welche 
bisher unter unſerem „Regime“ an 
Handwerker geſtellt worden ſind, und 
die Delegaten ſollen darüber entſchei— 
den, ob die Fragen gerechtfertigt wa— 
ren, oder nicht. Wenn die Entſcheidung 
gegen uns ausfällt, dann werden wir 
neue Examen anordnen und die Koſten, 
die dadurch verurſacht werden, aus un— 
ſerer eigenen Taſche bezahlen. Fällt die 
Entſcheidung aber zu unſeren Gunſten 
aus, dann erwarten wir aber auch, daß 
die Organiſationen ihre diesbezüglichen 
Beſchlüſſe widerrufen werden.“ 
* * 5 


Bürgermeiſter Harriſon und dasBe— 
rathungs-Komite hießen gejiern Die 
Beſtimmungen der für den Zeitraum 
von fünf Jahren abzuſchließendenKon— 
trakte für die Wegſchaffung u.ſ.w. des 
Abfalls gut. Die Aufforderung zur 
Einreichung von Angeboten wird in 
den nächſten Tagen ausgeſchrieben wer— 
den. Die Beſtimmungen ſchreiben vor, 
daß der Abfall entweder verbrannt, 
oder dem ſogenannten ReductionPro— 
ceß“ übergeben werden muß, das heißt, 
daß er in ſolcher Weiſe zuſammenge— 
preßt wird, daß er als reguläres 
Brennmaterial benutzt werden kann. 
Die Kontrakte ſollen bis zum 1. Sep— 
tember vergeben werden. 

* * 5 


Staatsanwalt Deneen wartete ge— 
ſtern vergeblich auf den Beſuch von 
Alderman Mangler. Letzterer hatte 
verſprochen, ſich um 5 Uhr im Bureau 
des Staatsanwaltes einzufinden, be— 
hauptet nun aber, ungefähr eine Stun— 
de vorher die telephoniſche Nachricht be— 
kommen zu haben, daß Herr Deneen 
den Verhandlungen desSpalding-Pro— 
zeſſes beiwohnen müſſe und deshalb 
nicht geſehen werden könne. Der 
Staatsanwalt konnte es ſich nicht recht 
erklären, wer wohl dieſe Botſchaft ge— 
ſchickt haben möchte, da er jedenfalls 
Niemanden damit beauftragt hatte. 
Wie übrigens Herr Mangler geſtern 


Abend verſicherte, ſo wird er heute be— 


ſtimmt den Staatsanwalt aufſuchen, 
und ihm dann alles auf den Beſtech— 
ungsverſuch Bezügliche mittheilen. 


Durch einen Radler verurſacht. 


Während Frau Morton, Gattin des 
M. A. 


geſtern Nachmittag in ihrem Phaeton 


| 


eine Spazierfahrt machte, rannte an 
der Kreuzung von Michigan Avenue 
und 47. Straße ein blind daher fau= 
fender Radfahrer gegen ihr Pferd an. 
Das fonft jehr fromm und ruhig ge- 
tmejene Thier fcheute und brannte durd). 
An der 43. Straße prallte das Ge: 
fahrt aeaen einen Laternenpfahl an. 
Frau Morton wurde herausgefchleu- 
dert und fiel mit Kopf und Schultern 
fo unglüdlich gegen den Goffenrand, 
daß fie faft auf der Stelle todt mar. 
Der Wagen war bei dem Anprall in 
Stüde gegangen und das Pferd hatte 
ein Bein gebrochen, fo daß es |päter er- 
Tchoffen werden mußte. Der Radler, 
welcher das Unalüc verurfacht hat, ift 
nicht erfannt worden, da er fich fofort 
nah dem Zufammenftoß aus dem 
Staube madhte. — Die verunglüdte 
Frau ift etwa 50 Kahre alt. Sie hin- 
terläßt außer dem trauernden Gatten 
zwei Söhne, Edward und Walter 
Morton. 


— —— 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Sunnnfide Park. 


Bon heute Abend an wird Kapell- 
meifter Hugo Weege, welcher kürzlich 
bon den füdlichenStaaten zurüdgetehrt 
ift, mit feiner 40 Mufiler jtarten 
„Sunnpfide Militärfapelle” im obigen 
Vergnügungs-Etabliffement Tonzerti- 
ren. Die bisherigen Vaudeville-Vor— 
ftelungen fallen in Folge deifen aug, 
dagegen werben die Konzerte außer an 
jedem Abend auch de3 Samftagg- und 
Sonntag? = Nachmittags ftattfinden. 
Herr Louis W. H. Neebe bleibt nad) 
mie vor Gefchäftsführer. Das Pro- 
gramm für heute Abend ift folgendes: 

. Mari, „Hoh Veteranen“ Heine, Stroß 


Aubel-Ouvderture G. v. Weber 
. Erinnerungen an Wagners -„Tannhäufer“ 

®. Hamm 
. „Ruftige Burschen“, Walzer R. Vollſtedt 
Feſt⸗Ouwver ture A. Leutner 
Selektionen „Erminie“ Neobows ti 
Serenade für Bariton und Gornet .. 9. Sırok 
„Die Heinzelmännden, . 2...» N. Eilenberg 
American Patrol⸗ FR. Meaham 
„Morgenblätter”, Walzer 3. Straub 
Sclhelfion aus dem „Bettelftudent* .G. Millöder 
. Iftezbeimer BicyclesRace Alb. Pat bow 


Spnranup wm 


— 
— 


Ein Räuber» Trio vom Poliziften verfolgt. 


wei von den Sliehendeu angeblich ver- 
wundet. 


Geftern Abend um 6 Uhr famen drei 
gut gefleidete Männer dor Qubmig 
Schmidts Wirthichaft an der Ede von 
21, Straße und Hopne Une. gefahren. 
Einer von ihnen, in hoch gewachfener, 
tothhaariger Burfche, welchen die Po- 
lizei der Befchreibung nad) für einen 
berüchtigten Verbrecher Namens „Ur: 
mp“ Sullivan hält, ftieg ab und be= 
ftellte in dem Lokale Bier für feine im 
Magen martender Treunde. Herr 
Schmidt trug das Behelte felber hin 
aus. Während er auf der Straße 
mar, jchlug der Rothlopf drinnen den 
alten Hausfneht Casper nieder und 
räumte die Kaffe aus, mobei er etwa 
$15 erbeutete. Ehe Schmidt recht 
mußte, was gefchehen war, fam ber 
Räuber herausgelaufen, fprang auf den 
Waaen und fuhr, die Zügel ergreifend, 
im Galopp dapon. — Schmidt meldete 
den Vorfall nachher fo fchnell wie 
möglich der Polizei, und e& wurde von 
Station zu Station telegraphirt, auf 
„Drei Männer in einem Buggy zu 
fahnden“. Einer von den Verdächtigen 
trage einen Strohhut, der zweite, einen 
Fedora= und der dritte einen Derby- 
Hut. — Kurz vor 11 Uhr Abends ke- 
merkten die Deteftives Foley und 
KHomard an der Kreuzung von Adams 
und Halfted Str. ein Yuhrmerf mit 
dreiInſaſſen, auf welche die vorjtehende 
ſehr oberflächliche Beſchreibung zu paſ— 
ſen ſchien. Das Pferd war mitSchweiß 
bedeckt, und das beſtärkte die Beam— 
ten in ihrem Verdacht. Sie machten 
alſo Miene, das Gefährt anzuhalten, 
der Kutſcher aber trieb den Gaul mit 
einem Peitſchenſchlag an, Foley wurde 
umgeriſſen und auf Howard feuerte 
der Kutſcher einen Revolverſchuß ab, 
der den Kopf deſſelben nur um ein Ge— 
ringes fehlte. Howard riß nun eben— 
falls ſein Schießeiſen aus der Taſche 
und ſandte den Leuten im Wagen fünf 
Schüſſe nach. Er bemerkte, daß zwei 
von den Dreien unter ſeinem Feuer 
zuſammenbrachen und vom Sitz herab 
auf den Boden des Wagens glitten. 
Der Kutſcher hielt aber deswegen nicht 
an, ſondern fuhr nur um ſo ſchneller 
davon. Es gab nun eine hitzige Jagd. 
Erſt ging es in der Adams Str. oſt— 
lich, dann durch die Desplaines Str. 
nördlich bis zur Lake Str. und in die— 
ſer bis zur Brücke. Unterwegs ſchloſ— 
ſen ſich den nachſetzenden Detektives 
eine Menge Poliziſten und Bürger an; 
von der Desplaines Str.-Station mur- 
de auch ein Batrouillemagen hinter den 
Fliehenden hergeſchickt, und es ſchien, 
als könnten dieſe unmöglich entkom— 
men. Aber das Unmögliche geſchah. 
In der Lake Str. wurde nämlich die 
Brücke aufgedreht, während die Räuber 
gerade das jenſeitige Ufer gewannen, 
und damit waren die Verfolger von 
jenen abgeſchnitten. Wo das Buggy 
mit den Räubern nachher geblieben iſt, 
weiß man nicht. Es heißt, daß es in 
der Franklin Straße geſehen worden 
ſei, durch welche der Kutſcher in ſchlan— 
kem Trabe ſüdwärts fuhr. — Die Po— 
lizei hat während der Nacht die Woh— 
nung des „Army“ Sullivan umſtellt 
gehalten, Sullivan aber kam als vor— 
ſichtiger Mann nicht nach Hauſe. Alle 
Hoſpitäler wurden aufgefordert, der 
Polizei die Einbringung etwaiger an— 
geſchoſſener Perſonen zu melden, bis 
jetzt aber iſt keine ſolche Meldung ge— 
macht worden. 

Als intereſſanter Zwiſchenfall iſt von 
der Jagd zu melden, daß ein Radfah— 
rer Namens Poeſel, der ſich als Frei— 
williger an der Verfolgung betheiligte, 
im Eifer mit ſeinem Rade in die Brü— 
ckenöffnung an der Lake Straße hinab— 
ftürzte, Er blieb auf dem Mauerpor- 
fprung liegen und war. ziemlich zer- 
fchunden, als er [päter zur Straße em= 
porgehißt wurde, 


— —— — 


Erſte reformirte Gemeinde. 


Die Erſte evangeliſch-reformirte Ge— 
meinde (Paſtor A. Heinemann) wird 
ihr diesjähriges Sonntagsſchul— 
Piknik am Dienſtage, den 20. Juli, in 
dem prächtig gelegenen Louiſenhain 
(Waldheim) abhalten. Die Abfahrt 
der Feſttheilnehmer erfolgt punkt 9 
Vormittags mit der elektriſchen 
Straßenbahn von der Ede der Halt: 
ings Str. und Afhland Ave. aus. Auf 
dem Pifnit-Plag jelbft wird für 
Voltzbeluftigungen aller Art auf’ 
Reichlichite geforgt fein; allerlei inter: 
iſſante Spiele, wie Preis-Kegeln, 
„Ballon-Fahrten von Griechen und 
Türken“, Zweirad - Wettfahrten, 
„Stab = Bags“ u. ſ. w. werden in 
bunter Fülle mit einander abwechſeln. 
Auch auf die zum Schluß ſtattfinden— 
te große Preisgertheilunga muß nod) 
ganz beſonders hingewieſen werben. 
Erfriſchungsſtellen werden auf dem 
Feſtplatz in genügender Anzahl errich— 
tet werden. Die Billets zum Eintritt 
in den Garten koſten 25 Cents pro 
Perſon; Sonntagsſchulkinder haben 
freien Eintritt. Der allgemeine große 
Aufbruch findet um 7 Uhr 30 Minuten 
Abends ſtatt. Alle Mitglieder und 
Freunde der feſtgebenden Gemeinde 
u berzlichft zur Theilnahme eingela- 

en. 


s 
——  —— 


* Die ärztlihe Unterfuhung der 
Leiche des verjtorbenen Horace M.Sin- 
ger von Lodport hat für ven Verdacht 
der Söhne diefed Herrn, daß ihr Vater 
an Gift geitorben fein könnte, keinerlei 
Anhalt3punfte ergeben. 


Der Rame 
2» AUGUSTUS BARTH, 
x IMPORTER, 
x auf jedem Radet, 
R PREIS 25 CTS, 
in allen Arothekn. 


a 


Kaum glaublich. 


Wie Herr Auguſt Wehrheim um $7,000 bes 
gaunert wurde. 

Wie Herr Auguſt Wehrheim von der 
Grundeigenthumsfitma Wehrheim & 
Scherer, Nr. 45 La Salle Sir., vor ei« 
nigen Wochen fich von Schwindlern um 
$7000 hat begaunern lafjen, barüber 
ma&ht er jebt felber fehr mehleibig An- 
gaben folgenden Inhalts: 

Wehrheim ijt Eigenthümer eines 
Möbelladenz und eines Lagerhaufes an 
der Ede von Belmont und HerndonXp. 
Er wollte diefe Gefchäfte verfaufen,und 
ein langjähriger Betannter von ihm, 
%.W. Boor von der National Pading 
& Commiffion Eo. machte ihn mit ei- 
nem gemwifjen Reed bekannt, der ihm ei= 
nen Käufer zuführen würde. Reed fag- 
te, er fei von einem reichen Rouigpiller 
Namens Joy beauftragt, für deilen 
leichtfertigen Sohn nad einer guten 
Gefchäftsgelegenheit Umfchau zu hal: 
ten, damit der junge Menjch etwas zu 
thun befomme und feine Dummmbeiten 
mehr mache. Die Unterhandlungen 30= 
gen fich in dielänge, und [chliehlich gab 
Reed an, Yon hätte die Hoffnung auf- 
gegeben, feinen Sohn zu beflern. Xoy 
mürde da3 Lagerhaus aber vielleicht 
doh faufen, wenn Mehrheim als 
Xheilzahlung einen Gefchäftsantheil an 
einem Spielhaus annehmen wolle, das 
Sener in Chicago einzurichten im Be- 
griff ftehe. Need nahm Mehrheim 
nad dem Sherman Hau? mit, wo er 
ihm eine Anzahl von Apparaten zeigte, 
die jo eingerichtet waren, daß der 
Bankhalter mit ihrer Hilfe es in der 
Macht hat, immer dann zu gewinnen, 
menn e3 fich der Mühe lohnt. Wehrheim 
jagt, daß er von der Betheiliqung an 
einem jolchen „Gefhäfte“ nicht3 miffen 
wollte, dagegen habe er fich nach weni- 
gen Iagen bewegen laffen, Reed nad 
der inzwifchen, angeblich von Xoy, im 
Lerington Hotel eingerichteten Spiel- 
bölle zu begleiten. Er ließ fich, obichon 
er doch die Einrichtung der „Apparate“ 
fannte, zu einem Spielden verleiten, 
verlor im Handumdrehen $2000, die er” 
bei fich führte, und gerieth dadurch fo 
in Aufregung, daß er fich noch $5000 
von feiner Bank verfchaffte und au 
diefen Betrag verlor. Seither hat er in 
der polizeilichen Werbrechergallerie die 
Falfchipieler, welche Reed ihm zuge- 
führt bat, al3 zwei Herren Namend 
Dunn und Metcalf identifizitt. Er 
fagt, er wolle e8 fich ein Vermögen 
foften laffen, um diefe Gauner in's 
Zuchthaus zu bringen. Da er feine 
Zeugen gegen die Bauernfänger hat, 
fo wird er aber mit feinen Bemühun- 
gen fchwerlich Erfolg haben. 


Im Lincoln Part. 


Ein unbefannter Arbeiter türzt fich von der 
Brüde in die Faaune, 


Mit Hinterlaffung folgender Zeilen, 
die troß ihrer lafonifchen Kürze deut- 
lich genug fprechen, hat fich geftern 
Pahmittag ein 60-jähriger deut: 
f.ger Arbeiter im Lincoln Park das 
Leben genommen, indem er fih bon 
der hohen, über die Lagune führenden 
Brüde in das Waffer herabfallen ließ: 

„Des Lebens müde. Keine Arbeit; 
fein Geld; fein Heim. Das find die 
Gründe. €. H. — Geboren am 4, Mai 
1839 in Württemberg. 1897.” 

Der verzmeifelte Mann war mehre- 
te Stunden lang im Park herumge- 
mwanbert, ehe er jeinen wohl längit ge- 
faßten Entihluß ausführt. Eine 
Yrau, melcher der troftlofe Geficht3- 
ausdrud de3 Unglüdlichen auffiel, 
während diejer ihr und ihren Kindern 
zufab, als fie im Grafe einen frugalen 
Snbiß zu fich nahm, bot ihm von ih- 
ren ERporräthen an. Er nahm, dant- 
te und aß. Dann ging er mweiter. Eine 
halbe Stunde fpäter ftieg er die Trep— 
penftufen der Brücde hinauf, jehritt bis 
zur Mitte der Brüde und entledigte 
jich dort feines NRodes. Er legte den 
Rod und feinen Hut auf die Brüde, 
dann fehmwang er fich über das Gelän- 
der. Er flug mit dem Rüden auf 
das Waller auf und ging unter, gleich 
darauf aber fam der Körper wieder 
an die Oberfläche und blieb nun re= 
gungslos auf derjelben liegen. Herr 
%. W. Evans von Nr. 881 Southport 
Upenue, der den Todesfprung des Ul- 
ten vom Ufer der Lagune aus gejehen 
hatte, Schwamm jofort auf den trei- 
benden Körper zu, und zmei Herren, 
bom Delaware Boat Club famen 
gleichzeitig in einem Boote heran. Sie 
nahmen Evans und den leblofen Un- 
befannten an Bord und brachten Bei- 
de an’3 Ufer. Alle Wiederbelebungs- 
Verfuche, die dort an dem Fremden 
borgenommen murden, ermiejen fich 
als fruchtlog. E3 ergab fi, daß der- 
felbe feinen Irtopfen Wafler in die 
Zungen befommen hatte. Er muß 
dureh das fchmere Auffchlagen feines 
Körpers auf die Waflerfläche aetöbtet 
worden fein, noch ehe er unterging. 

Die Leiche ift nach dem Gefchäftslo- 
fal des Beltatterd Both, Nr. 860 N. 
Halfted Straße gefchafft worden. Herr 
Poth glaubt, daß der Verftorbene ein 
Baufchreiner gemwefen if. Der Todte 
ift von fleiner aber gut gebauter Ge- 
ftalt, hat dunkles lodiges Haar und 
— * rothblonden Schnurr- undKinn— 

art. 


Zur Erholung. 


Polizei-Inſpektor John D. Shea iſt 
geſtern in Begleitung ſeiner Gattin 
nach New NVYork abgereiſt, um von dort 
aus am Samſtage mit dem Dampfer 
„Pennſhylvania“ eine ameimonatliche 
Erholungsreife nach Deutfchland anzu- 
treten. Al3 Hauptaufenthaltsort ift 
Miesbaben in Ausfiht aenommen. 
Herr Shen hat der hiefiaen Volizei feit 
dem Jahre 1873 angehört und fich vom 
einfahen Batrolmann bi3 zu feiner 
jegigen Stellung emporgearbeitet. Ein 
hartnädiqes Nervenleiden hat ihn ver- 
anlaßt, um Urlaub einzufommen. 


* Mer beutjche Arbeiter, Haus und 
Küchfenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutfche Kundichaft wünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beften durd) eine An- 
zeige in der „AUbendpoft“, 


* 


Der Shulrath. - 
— — 
Wiederwahl der alten Beamten. 


In der geſtern Abend abgehaltenen 
Sitzung des Schultaths, welcher ſechs 
von den ſieben neuernannten Mitglie— 
bern beiwohnten, wurden die bisheri— 
gen Beamten wiedergewählt, nämlich 
E. G. Halle zum Präſidenten, Thomas 
Cuſack zum Vizepräſidenten und W. 
U. S. Graham zum Setretür. Sechs 
bon den neuen Mitgliedern hatten fi 
am Nachmittag zu einerBefprechung im 
Sherman Houfe zufammengefunden, 
an mwelcher fich au) Korporationsan- 
malt Thornton und der Privatfefretär 
bes VBürgermeifterd, Ed. Lahiff, be— 
theiligten. E3 wurde hierbei beichlof- 
fen, die Erwählung von Beamten am 
fommenden Abend zu verhindern, man 
hatte fich zwar noch auf feine neuen 
Kandidaten geeinigt, fondern mollte 
nur eine Verzögerung der Wahl. Es 
hat übrigens den Anfchein, al3 wenn 
Bürgermeifter Harrifon eine requläre 
ihm gefügige Mafchine aus demS&cdul- 
rath maden will, und e3 geht da8 Ge- 
rücht, daß er, um dieſen Zweck zu er— 
reichen, bier der altenSchulräthe, näm- 
lich die Herren Halle, Clayton Mark, X. 
S. Trude und D. Schneider, deren 
Amtstermin noch nicht abgelaufen ift, 
einfach entlafjen würde. Wenn geitern 
Abend daz fiebente, neuernannte Mit- 
glied, OttoGrefham, welcher fich außer: 
halb der Stadt befindet, anweſend ge- 
weſen wäre, jo hätte der Plan, -dieWahl 
zu verfchieben, mohl gelingen können. 
Mie die Sachen aber ftanden, jo hatte 
Schulrath Iorrifon, welcher ausfchei- 
det, und an deflen Stille Greiham 
ernannt wurde, noch das Recht, mitzu= 
jtimmen, und zur Wahl find zmei 
Drittel aller abgegebenen Stimmen er- 
forderlich. Im Laufe der Verhandlung 
machte dann Herr Trude einige Be— 
merfungen in Bezug auf die Anflage 
des Ulderman Mangler gegen den 
Schulrath; er fagte, die Verwaltung 
des lebteren jei eine äußerjt fparfame 
gemefen und e3 läge auch nicht der ge— 
tingite Verdacht vor, daß fih irgend 
ein Mitglied unehrlihde Handlungen 
babe zu Schulden fommen laflen. Die 
nächte Sigung wird in vier Wochen 
Itattfinden. 


— 


Chicago Turngemeinde. 


Halbjährliche Generalverſammlung und Be—⸗ 
amtenwahl. 


In der Nordſeite-Turnhalle wurde 
geſtern Abend die regelmäßige halb— 
jährliche Generalverſammlung der 
Chicago = Turngemeinde abgehalten. 
Mit Ausnahme des protofollirenden 
Sefretärd und des erften Turnmwart3 
wurden die alten Beamten fämmtlidh 
wiedergewählt. Der neue Bor: 
ftand ift jet wie folgt zufam- 
mengejegt: 1. Sprecher, Theodor Harz; 
zweiter Sprecher, Kohn Biebel; 1. 
IJurnwart, Andrew Kathomus; 2, 
Zurnmwart, U. Heß; 1. Zeugwart, Wim. 
Schmidt; 2. Zeugwart, Huao Bartich; 
Brot. Sekretär, Mar Köllina; Eorrefp. 
Sefretär, W. F. Ulrih; Schaßmeifter, 
E. Fiedler; Kaffirer, U. Y. Meyer; 
Bibliothetar, Adolph Herzberg; Buch- 
halter, Emil Bloch. 

Die Berichte der einzelnen Beamten 
lauteten durchweg äußerft günftig. Der 
Verein zählt zur Zeit 720 autftehende 
Mitglieder; die Yurnfchule wird von 
575 Knaben und Mädchen befucht. Der 
Altersriege gehören 35 Mitglieder an. 

Heute Abend veranitaltet die Ge— 
fangsjettion der Turngemeinde auf den 
Zeichen im Lincoln Park ihre alljähr- 
lich wiederkehrende „Schwanenfahrt,“ 
an die fich ein folenner Kommerz ans 
ſchließen wird. 

Am nächſten Samftaae den 17. 
Suli, werden die hiefigen Vereine des 
Indiana-Turnbezirks — die Ehicago- 
QJurngemeinde, die Südſeite-Turnge— 
meinde und der Zentral-QTurnverein — 
eine gemeinfame Jurnfahrt nach dem 
30 MI. von Chicago entfernt gelegenen 
Burlington Park unternehmen. Die 
Iheilnehmer verfammeln fih um 9 
Uhr Abends in der Norbjeite-Turn- 
halle und marfchiren von dort nad) dem 
Union Bahnhof. Der Zug verläßt Chi- 
cago um 11 Uhr 20 Minuten Abends. 
Etwaige Nachzügler fünnen noch am 
Sonntage um 94 Uhr Morgens oder 
um 2 Uhr 10 Min. Nachmittags vom 
Union = Bahnhof abfahren. Billets 
für die Hin- und Rüdfahrt fojten 50 
Cents pro Perſon. 


— — 


Pirnit und Stiftungsfeit. 


Schon feit längerer Zeit find um- 
faflende Vorbereitungen für das große 
Pilnit und Gtiftunagzfeft getroffen 
worden, welches die im beiten Anfehen 
jtehende Unabhängige Loge „Harmonie 
Nr.1* am Sonntag, den1.Aug., in 
Math. Ferris’ Grove, No. 3528 Clarf 
Straße (Ede Carmen Xbe.), zu feiern 
beabfichtigt. Der Feitplag ift fühl und 
fchattiq und eianet fich deshalb ganz 
portrefflih für alle die zahlreichen 
Bolfabeluftigungen, melde diesmal 
bom Arrangement3=-Romite in Ausficht 
genommen find. Trefflihe Yanzmufit, 
ein großes Luremburger Kegelfchieben, 
Ilumination und Tyeuerwert werben 
das ‘hrige zur Erhöhung der allgemei- 
nen ?yejtfreude beitragen. Um den Pif- 
nifplag zu erreichen, benuge man die 
Züge der N. Clart Straßenbahnlinie, 
welche direft vor dem Eingang zum 
Parf anhalten. Eintrittöpreis 25 
Cents pro Verſon. 


Leſet die Sonnagsbeilage der Abendpoſt 


Saumfelige Schuldner. 


Ein aewifler Elias €. Atkins hat im 
Kreisgericht um den Erlaß eines Ere- 
futiongbefehls gegen die „Chicago Eon- 
folivated Gold Mining Company“ 
nachgefucht. Wie der Antraaiteller an= 
gibt, wurde ihm im März d. %. auf 
eine Schuldflage hin eine Summe von 
$33,234 zugefprochen, aber er will bi3- 
ber außer Stande gemejen fein, den 
Beträg einzuziehen. Die [ehuldnerifche 
Gefelichaft Fol in Merito eine Anzahl 
werthooller Gruben befigen. 


Schwindfucht geheilt, 

Riemand leugnet die Thatjadhe, daß ber 
deutſche Profeſſor Koch Schwindſucht heilt, 
Die Kegierung jenes Landes bezahlt ihm ein 
ungeheures Salair für die Vehandlung der 
— —— in den offentlichen Hoppita⸗ 
ern. 

Sein Heilinftem, forwoh! Sumph: Medizin alß 
auch Inhalation, wurde nad Chicago impar: 
sirt und .mird von den Yerzten de3 Medical 
Souneil, No. 84 Dearborn Str, mit wunder: 
darem Erfolg benüst. Sie haben viele Deis 
lungen in Chicago an Patienten bewerlitelligt, 
welche, als dem Tode verfallen, von den tuch⸗ 
tigſten Arzten aufgegeben und nach einem wär— 
merem Klima verwieſen worden waren. Diele 
Kuren wurden jümmtlih in Chicago beierf: 
itelligt; viele Batienten haben ihre Heilung im 
verfloffenen Jahre veröffentlicht. Alle Jene, 
welche glauben, die Kuren jeien nicht echt, erſu— 
hen twir, bei den Geheilten anzufragen, deren 
Udreffen wir ftet? ausforichen. Wenn Sie den 
Ratienten nicht glauben, Iprehen Sie bei jei- 
scm Nachbarn dor und Sie werden die Wahr: 
heit erfahren. Sie werden finden, daß Diele 
Behandlung Hunderte von Patienten geheilt 
hat, nachdem jede andere Behandlung verjagte. 
Nehmt feine andere Medizin ein. Qungen- 
Medizin thut dem Magen nie gut. Die Kubas 
lation und Medizin des Prof. Koch thut den 
Chicagvern viel Gutes. Seien Sie mihtrau: 
tich, wein Ste wollen, biß Sie die Sache unter: 
tuht und die Wahrheit ausgefunden haben. 
Die Doftoren laden Sie zu jcharfer Kritik ein. 
Teren Kuren halten genaue Unterjuhung aus, 

Wenn fie die Mittel befigen, Menjchenteben 
ju retten und diefe Mittel nicht befannt iver- 
den ließen den Keidenden und Sterbenden, 
würde e3 nicht feige und verbrecheriicy Fein, 
wenn fie e3 unterliegen, jene Mittel auf mög: 
fichit wirffame Weije befannt zu mehm? Se: 
hen Sie jelbft die Patienten und überzeugen 
Sie ji von den wirklichen Thatjahen. IHats 
jachen find ſtets überzeugend. 

Sie preijen nicht an, doch ihre Patienten 
veröffentlichen einfach, was die Doktoren für 
fe gethan. Am legten Jahre haben über 100 
Ratienten ihre Ausjagen über ihre Heilung 
veröffentlicht. Deren fieben Doftoren machen 
jeder einzeln eine Spezialität aus jeder ain zel⸗ 
nen Krankheit und deshalb müſſen ſie daher 
mehr beſonderes Verſtändniß jedes Falles be— 
ſihen, als Aerzte, welche tauſende von Krank— 
heitsfällen mit nur beſchränktem Erfolg behanz 
deln. Konſultation und Unterſuchung frei. 


Clark gegen Brandenburg. 


Der Angeklagte wird den Großgeſchworenen 
überwieſen. 

Nachdem die Rechtsanwälte der bei— 
den Parteien in der gegen H. Branden— 
burg erhobenen Meineids- und Ver— 
leumdungs-Klage während zweier 
Tage ihre bedeutende Fähigkeit im Ar— 
gumentiren gezeigt hatten, entſchied 
Richter Underwood, daß er es ſich nicht 
auf ſich nehmen könne, Brandenburg 
zu entlaſſen, ſondern daß er ihn unter 
Stellung von $1000 Bürgfchaft den 
Großgefhiworenen überweifen müſſe. 
Der Angeklagte hatte vor einiger Zeit 
behauptet, daß fih Qucius Elart, wel— 
cher fich in Dienften der „General Elec- 
tric Company“ befindet, und Aiderman 
Sohn Pomers verfätoren hätten, ihn 
um feine Rechte und die Anfprüche, 
welche er an genannte Gefellihaft habe, 
zu betrügen, und daß diefe beide Her- 
ren ihm gefagt hätten, e& mürben 
$250,000 aufgebracht werden müflen, 
um eine Orbinanz imStadtrath durdh= 
zubringen, melche der „General Elec= 
tric” das Recht gäbe, dad „Trolley: 
Shpitem“ einzuführen. Clarf und 
Pomers reichten hierauf eine Verleum- 
dungsflage gegen Brandenburg ein 
und zu gleicher Zeit eine zweite wegen 
Meineids,- weil er in einem Prozeß, 
welcher vor zwei Kahren im Bundes- 
gericht gegen die „General Electric“ ge= 
führt wurbe, andere Ausjagen gemacht 
babe, als jet in feiner wieder unter 
Eid abaegebenen Erklärung. Die vers 
langte Büragfchaft wurde von Herrn 
Kohn W. €. Thomas für Branden= 
burg geftelt.. Der Angeklagte muß 
nädften Montag noch einmal vor 
Richter Underwood erfcheinen, um fich 
gegen eine weitere von Qucius@lart ges 
gen ihn erhobene Anklage zu vertheidis 
gen. Lebterer behauptet nämlich, daß 
die Unterfchriften von 8500 Aktien der 
„General Electric Company”, melche 
Brandenburg in Händen hält, von ihm 
gefälfcht worden feien. 


Beamtenwahlen. 


Der Schlefifhe Kranten = Unter 
ſtützungsverein hat in feiner jüngfthin 
abgehaltenen halbjährlichen Generals 
berfammlung die nachjtehenden Beam= 
ten für den laufenden Termin ermählt: 
9. Zebolsty, Präfident; B. Roſen— 
franz, Vize-Präfident; H. Weiß, prot, 
Sekretär; 2. Kaphban, Finanz-Sekre— 
tät; B. Upelt, Schagmeifter; Mitglied 
des DVermwaltungsrathes für 18. Mos 
nate, 3. U. Beifert. 


In einer vor Kurzem ftattgefunbes 
nen Situng der Select-Loge No. 1285, 
K. & 8. of H., wurden die folgenden 
Borftandsmitglieder durch den Dis 
ftrift-Deputy, Groß-PBrotektor Felir B. 
Bulhid, in ihre Aemter eingeführt: 
Er-Protektorin, Schwefter Jda Bus 
Ihid; Proteftor, Bruder Carl Schles 
born; Vize-Proteftorin, Minna Wars 
ding; prot. Sekretär und Finanz⸗ 
Sefretär, Reinhold Maurer; Schaf 
meiſter, Frank Kwiatkowski; yührerin, 
Emma Roſe; Innere Wache, Dirk 
Warding; Verwaltungs-Räthe, Jo—⸗ 
hanna Kwiatkowski, Minna Schle— 
dorn und Friederika Maurer. 


Das Reſultat der am 13. d. M. vom 
„Nord ChicagoLiederkranz“ vorgenom⸗ 
menenBeamtenwahl ſtellt ſich wie folgt: 
Präſident, Hr. Hugo Zebolsky; Vize⸗ 
präſident, John Adler; Schatzmeiſter, 
Kohn Hefner; Prot. Sefr., Win. Bars 
denheuer; Finanz-Sefretär, Herm. Ers 
penbed; Bummeljchagmeifter, Hr. Y. 
Edelmann; Arhivar, Hr. Adam Hilts 
wein; Bierfuhs, Hr. Henry Köhnen; 
Kollettoren, Yohn Hefner und Frig 
Rath; Dirigent, Guftan Gundlad). 


TZodt aufgefunden. 


Sn einem Zimmer des Logirhaufes 
No. 393 ©. Canal Straße, wurbe ges 
ftern der A5jährige Albert Gaftrom, ein 
bei der Burlington-Babn beichäfiigt 
aeweiener Stredenarbeiter, todt in jeis 
nem Bette liegend aufgefunden. Gas 
ftrom hatte am Abend vorher über bef« 
tige Ropfichmerzen geflagt und fi in 
Tolge defien frühzeitig zur Ruhe beges 
ben. Ala Todesurſache wird Herz⸗ 
ſchlag angenommen. 





—— 
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Zum Kohleugräber-AUnsftand. 


E3 ift Schwer, fih aus dem Wuft der 
einlaufenden Nachrichten ein halbwegs 
tlares Bild von dem Stand und ben 
Ausfichten des Kohlengräber - Streits 
zu machen. Wenn von dem einen Ort 
gemeldet wird, eine gütliche Beilegung 
dur ein Schiedsaericht ftehe in naher 
Ausficht, und aus einem anderen die 
Mittheilung fommt, daß ein Ausgleich 
— mit oder ohne Schiedsaericht — in 
fürzejter Frift zu erwarten fei, heißt e8 
bon einer britten Geite, der Gtreif 
werde nun erjt feine volle Ausdeh- 
nuna aemwinnen und im Laufe der 
nädjten vierundzwanzig Stunden 
würden die Jämmtlichen Kohlengräber 
öftlih von Piitsburg und in Weit: 
Virginien ebenfalls die Arbeit nieber- 
legen — eine Nachricht, der wiederum 
mwiderfprochen wird Durch die Meldung, 
ab in den meit-virainiichen Kohlenge- 
bieten vollfommene Ruhe herrfche und 
Alles darauf hindeute, daß diefelbe 
nicht geftört werben würde. Die ein- 
zelnen Mittheilungen find fich fo mider- 
Iprechend, wie nur möglich, doch aber 
laflen fie alle zufammen die Lage in 
einem ziemlich hoffnunasvollen Kichte 
ericheinen, und in dem nebeligen Ge- 
fammtbild laffen fih zwei helle 
Puntte erkennen: das ruhige Ber: 
hbaltender Wusftändigen und 
die verföhnlid.e, entgegen- 
fommenbde Gtimmung, die unter 
den Örubengefelfchaften und einzelnen 
„perators“ zu herrfchen fcheint. 

Die ftreifenden Kohlengräber beſa— 
Ben von Anfana an das volle Mitge- 
fühl des Bublitums und bewahrten fi 
daffelbe und ftärkten e8 Durch ihre maß- 
volle und (mit gang unbebeutenden 
Ausnahmen) von jeder Gemwaltthätig- 
feit abjehenden Haltung. Sie jcheinen 
fih aber auch, wenn man den betreffen= 
den Meldungen glauben darf, unter den 
Grubenbefigern und -Ausbeutern und 
den großen Kohlenhändlern einerSyme 
pathie zu erfreun, die man jonjt bei den 
Beligern und Leitern von Betrieben 
und Gefchäften, die von einem Aus— 
ftand betroffen werben, nicht zu finden 
gewohnt ift. E3 heikt, die meilten 
„Dperator3” jeien bereit, die gefor- 
derte bejcheidene Lohnerhöhung zu be= 

ap: folange diefelbe überall 

f: gleicher Weife durchgeführt wird. 

"Was fie fürchten, ift der Wettbeiverb 
einzelner Kohlengegenden, in denen 
nicht geftreift und billiger gearbeitet 
wird. 

Sn der That jcheint die Bejorgnik 
bor joldem Wettbewerb das einzige 
Hinderniß zu fein, das einem Erfolge 
der Streiker entgegenſteht. Ließe ſich 
diefe Gefahr aus dem. Wege, räumen 
und fi unter den Grubenbefigern,Ge- 
felfchaften und „DOperators“ eine Ei- 
nigung auf die höheren Köhne erzielen, 
ſo könnten fie gern nud gut, ja müßten 
fie als gute Gejchäftsleute den Kohlen: 
gräbern die nachgefuchte Erhöhung be- 
willigen, denn dietohlenpreife find jeit 
Beginn des Ausftandes um weit mehr 
als 9 Cents die Tonne geftiegen. Die 
Preiserhöhung bat fchon ftattgefun- 
den — die X o hnerhöhung follte fol- 
gen. Wenn die Kohlenpreife auch wie- 
der jinten, jo brauchen Ste doch nicgt un- 
ter die früheren Breife plus 9 
Gent zu fallen, und würden dann 
die „Operators“ wieder unter denjel- 
ben Bedingungen arbeiten lafjjen mie 
bor dem Streit. Nicht fie, jondern die 
Konfumenten müljjen die höheren 
Löhne zahlen, und es ift gar fein trif- 
tiger Grund erfichtlih, warum fie 
fi) gegen die Lohnerhöhung jett noch 
fträuben jollten, da die Preiserhöhung 
Thon ftattgefunden hat und die niedrige 
Lohnzahlung angeblih nur bedingt 
wurde durch die niedrigeren Preife, 

VY Wenn ſich jetzt noch Kohlengeſell— 
ſchaften der Preiserhöhung entgegenſe— 
tzen, ſo können ſie für ſolche Haltung 
keine ſtichhaltigen Entſchuldigungen 
heibringen. Der einzig erkennbare 
Grund einerWeigerung, einer allgemei— 
nen, den jeweiligen örtlichen Bedingun— 
gen entſprechenden Lohntabelle mit er— 
höhten Löhnen zuzuſtimmen, kann nur 
der ſein, daß ſie hoffen, die Preiſe noch 
mehr in die Höhe gehen zu ſehen und 
ihre mehr oder minder großen Vor— 
räthe mit noch mehr Nutzen an den 
Mann zu bringen. Solche Selbſtſucht 
ſollte aber nicht geduldet werden, denn 
ſie droht über Tauſende namenloſes 
Elend zu bringen. Das berechtigteStre— 
ben aus ſeinem Eigenthum ſo viel wie 
möglich Nutzen zu ziehen, wird unter 
denilmftänden (menn dadurd; eine Bei- 
legung des Streit verhindert mird) 
zum Verbrechen, wenngleich) das- 
jeibe und das ihm entipringende Ver- 
gehen auch nicht als Verbrechen im 
Strafgefegbuh aufgeführt find. Die 
Handlung an fih braucht nicht ver- 
brecherifch zu fein, und do fönnen 
ihre Folgen fie zum Verbrechen jtem= 
peln. 

Die Kohlengrubenbefiger und -Aus- 
beuter werden durch den Streit mohl 
ausnahmlos gut verdient haben. Die 
Kohlengräber haben für fie die Kafta- 
nien aus dem euer geholt und die 
Preife in die’Höhe getrieben. Nun foll- 
ten jie au ihnen die beſcheidene For— 
derung bemilligen. Thun fie das nicht, 
fo wird der Mettbewerb bald genug die 

_„Preife wieder auf bie frühere Tiefe 

® gebracht haben und au fie werben 
nicht beiler. daran fein, ala zupor. 

Man gönnt doch font felbft dem 
Hund ein Stüdchen von dem Braten, 
den er für und erjagt hat. 


Dt 


Das neue Zollgejek im Auslande. 


Aus fämmtlichen fremden Induftrie- 
Staaten,ja fo ziemlich aus allen Staa- 
ten der Erde, die irgend melde Han: 
velsperbindungen mit den Ver. Staa- 
ten. befigen, fommen Proteſte gegen 
das neue Zollgejeg, das man, und mit 
Recht, als endailtia angenommen be: 
handelt. Man ift dabei im Allgemei- 
nen ziemlich vorfichtig in feinen Yeuße- 
rungen, denn man weiß den Werth ber 
Handeläverbindung mit der großen Re- 
publit jehr mohl zu jchägen, e& wäre 
aber faljch, wollte man hierzulande 
daraus jchließen, daß man fih im 
Auslande mit feinen Protejten ſozu— 
fagen auf unficherem Boden fühle; daß 
man insgeheim die Berechtigung der 
Ver. Staaten fi) auf diefe Weife zu 
„hüten“ anerfennen mülje und fi 
ohnmädhtig fühle, Gleiche mit Glei- 
chem zu vergelten, den wirthichaftlichen 
Kampf aufzunehmen, und auf die ame- 
rikaniſchen „Schutzzölle“ mit „Kampf— 
zöllen,“ die nicht mehr aber auch nicht 
weniger prohibitiv ſein würden, als 
jene, zu antworten. 

So ſchwach iſt das „alte Europa“ 
wirthſchaftlich noch nicht; es iſt auch in 
Bezug auf ſeine Lebensmittelzufuhr 
nicht in dem Maße von der großen Re— 
publik abhängig, wie man hier anzu— 
nehmen geneigt iſt. Aber es iſt beſon— 
nener und klüger. 

Wenn man in der deutſchen Preſſe 
Aeußerungen über das amerikaniſche 
nur vorſichtigen, beſchwichtigenden 
Zollgeſetz begegnet, ſo liegt das darin, 
daß man erſt prüfen will, ehe man 
urtheilt, und wenn man in England 
dafür nicht viel mehr als ein bedauer— 
liches Achſelzucken hat, ſo liegt das nicht 
daran, daß man den Ver. Staaten 
nicht mit Maßregeln, die dieſe bedeu— 
tend ſchädigen müßten, antworten 
kann, ſondern der Grund iſt, daß 
man nicht will. Man denkt dort gar 
nicht daran, ſich durch ſolche Heraus— 
forderungen zu Gegenmaßregeln ver- 
leiten zu laffen, die, wie man mohl 
weiß, zweifchneidig find, und auch das 
eigene Land mwirthichaftlich ſchädigen 
müßten. Man blidt dort auf die ame- 
rifanifhen Hochzölle noch allgemeiner 
als in Deutfchland, mie der Landmirth 
auf den „Mäufefraß“” blidt. Man be- 
dauert den Schaden, den fie anrichten, 
aber man wird dadurch die allbemährte 
Mirthfehaftspolitit nicht umfrempeln, 
ebenfomwenig wie der Zandmwirth, mern 
die Frucht auf dem Telde fteht, den 
Mäufen nachgraben mird, die ihn an 
feinem Korn [ehädigen. 

In Deutfchland ift die Lage anders 
als in England, und e& mag jehr gut 
fein, daß das Reich zu Gegenmaßre- 
geln greift. Die durch die. neuen Zoll» 
fühe gefchädigten Imduftriellen. finden 
eifrige Mitfämpfer in den Agrariern, 
die amerifanifche Brotfrucht, amerifa- 
nifches Fleifch und Fleifchprodufte gar 
zu gern ganz ausgejchloffen ſehen 
möchten. Am fchnelliten bereit ift man 
aber mit „Wiedervergeltung” in dem 
ebenfall3 dem Schuß-Gedanten opfern- 
den republitanifchen Franfreih. Dort 
fordern ſchon jegt große inbuftrielle 
Verbindungen, Handelstammern uftw., 
die Regierung zu den energifchiten Ge: 
genmaßregeln auf. Das “Syndicate 
de Tissus et Navette,” die größte 
Seidenhändler- und Geidenfabritan- 
ten-Verbindung der Welt, hat an 
fämmtliche Bundesfenatoren einRund- 
Schreiben gefandt, in welchem e3 gegen 
das neue Zollgefeh proteitirt, erklärt, 
daß es nicht „Schu für die einheimi- 
fche Indujtrie”, fondern „Einfuhrver- 
bot“ bedeute, daß die Ver. Staaten 
mit ihren Mafchinen und dem Unter: 
nehmungsgeift der Bürger den Wettbe- 
mwerb der „alten Welt“ jehr wohl aus— 
halten fünne, und daß beide Geiten 
ein gleich ftarfes Intereffe an dem 
Fortbeſtand lebhafter Handelsbezie— 
hungen haben. „Sie leiten,“ ſo heißt 
es da, „eine neue Art Krieg ein, der 
nicht weniger verderblich iſt, als der 
gewöhnliche Krieg, und das zu einer 
Zeit, da wir ſuchen, die ſen durch 
Schiedsgerichte zu erſetzen. Das 
Schließen des amerikaniſchen Marktes 
wird jedenfalls uns und ganz Europa 
zwingen, auf einen Zollkrieg einzuge— 
hen. Die Zölle auf amerikaniſche Pro— 
dukte werden erhöht werden und die 
leidende Bevölkerung Europas wird ſich 
zuſammenſchließen, Eure Waaren zu 
boykotten.“ Und der Präſident der ge— 
nannten Geſellſchaft erklärte einem 
Berichterſtatier gegenüber: „Wenn die 
Ver. Staaten für Vernunftgründe nicht 
zugänglich ſind, dann wird Frankreich 
fich gezwungen fehen, fämmtliche ame— 
tifanifchen Waaren auszuschließen.“ 

Durch eine Solche „Wiedervergel- 
tung“ würde das frangzöftiche Volt na= 
türlih nur noch mehr gefchädigt mer- 
den, ala e8 ohnehin durch den theil- 
meifen Berluft der amerifanifchen 
Maaren fchon fein wird, aber Frant- 
reich ift ja, mie die Ver. Staaten, Re- 
publif, und dort ift man, wie hier, gern 
geneigt, die Intereflen des Motfes den 
Wünſchen kapitalkräftigen Intereſſen— 
verbindungen zu opfern und „Wieder: 
bergeltung“ von diefer Seite ift fehr 
aut möglich, wie von verfchiebenen 
außereuropätfchen Ländern. 

Geradezu mwohlthuend berührt al’ 
dem gegenüber bie in Bezug auf unfer 
Zollgefeg gemachte Aeußerung des ca= 
nadifchen PBremiers, Sir Wilfrid Lau- 
rier: „Wenn die Ver. Staaten ihre 
Märkte für die Welt öffnen würden, jo 
würde ihr Finanzwefen mit einem 
Schlage fo gefund und fräftig werben, 
wie dasjenige Englands. ch ſetze gro⸗ 
hßes Vertrauen auf die Amerikaner, 
und glaube an ihren nationalen 
Genius, und daß fie beizeiten zur Be- 
finnung fommen werben. Beichräntun: 
gen der Hanbelöfreiheit find eine 
fchredliche Dummheit. € ift gar fein 
Grund erfichtlich, warum bie er. 
Staaten mit ihren großen Hilfsquel⸗ 
len, ihrem Reichthum und ihrer Bevöl⸗ 
kerung nicht glücklich ſein und wirth— 
ſchaftlich gedeihen ſollien, wäre nicht 
ihre verkehrte Wirihſchaftspolitik, das 
Untergraben des National-Kredits, 
das verwirrende Treiben, das den Kre— 
dit und den Charakter des Volks ſchü— 
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big. Canada darf nicht ihrem ein- 
fältigen (foolish) Beifpiele folgen.” 
Das ift micht Tchmeichelhaft, aber 
wahr, und man darf nur hoffen, daß 
der Canadier Recht behalten und das 
amerifanifche Volt recht bald „zur Be: 


‚finnung*“ fommen möge. 


. 


Auf die Probe geitellt. 


Wenn Jemand Urfache hat, megen 
der politiihen Wirkungen des gegen— 
wärtigen Stoblengräber - Ausitandes 
beforgt zu fein, jo find das nicht die 
demofratifchen, fondern die republifa= 
nifchen Parteiführer. Gie find es, 
deren Shitem bier die Probe zu be> 
ftehen hat. Sie haben den Arbeitern 
jahraus und jahrein die Lehre gepre- 
digt, daß die Höhe der Arbeitslöhne 
ton der Höhe der Schußzölle abhängt; 
daß jede Verminderung des Schubes 
nothmwendig zu „entfprechender” Ver— 
minderung der Löhne führt und daß 
die Zollerhöhungen aus Liebe zu den 
Arbeitern, um ihre Löhne zu beifern, 
bollzogen werben, 

Hie Rhodus, hie salta! 9Hier ift 
die Gelegenheit für die Vertreter diefer 
Lehre, deren Wahrheit zu bemeifen. 
Hier mögen fie zeigen, was jie nit ih- 
ren Hochzöllen zum Beiten der Arbeiter 
zu thun vermögen. Hier gilt es, die 
Probe auf das Thußzöllnertiche Erem- 
pel zu machen. 

Wenn e3 wahr ift, daß die Herab- 
fegung des Kohlenfhußzolls von 75 
auf 40 Cents die Tonne eine „entjpre= 
chende Herabjegung der Löhne herbei: 
geführt hat und nothmendig herbei- 
führen mußte“, warum follte nicht 
ebenfo unfehlbar und nothmendig die 
neue Sollerhöhung zu entfprechender 
Erhöhung des Lohnes führen? 

Daß die Arbeiter auf den gepriefe- 
nen Zollfehug fein Vertrauen haben, 
das haben fie bereits bewiejen, alz jie 
gegen die Erhöhung des Kohlenzolls 
Einfpruch erhoben; und fie beweilen e3 
jet auf’3 Neue, indem fie mit ihrem 
Ausftande das Eintreten der Zollerhö- 
bung nicht abwarten. Wenn jie glaub- 
ten, daß der höhere Zoll ihnen höhere 
Löhne fichern werde, jo würden jte mit 
dem Ausftande ja doch gewiß menig- 
ften3 noch die paar Tage bis zum n= 
frafttreten des neuen Zollgeſetzes ge— 
wartet haben. 

Sie, die Arbeiter, glauben alfo nicht 
on die lohnerhöhende Schubzollwir- 
fung. Die Arbeitgeber glauben ebenfo 
wenig daran, denn e3 hat noc) feiner 
feinen Arbeitern gejagt, daß er nad) 
dem Vollzug der Zollerhöhung ihnen 
bewilligen werde, was er ihnen jet 
nicht bemwilligen fan. Aber wie it e& 
mit denen, die den neuen Tarif ges 
macht und ald das unfehlbare Mittel 
zur Erhöhung der Löhne ihn angeprie- 
fen haben? Haben aud fie fein Ber- 
trauen darauf? 

Wenn fie darauf Vertrauen haben, 
warum zeigen fie e& nicht? Warum 
treten fie nicht vor die Arbeiter hin und 
fagen: „Kinder, wartet noch ein bis- 
hen. Set kann Euch fein höherer 
Lohn bezahlt werben, meil der niedrige 
demofratifche Zoll noch in Kraft ift; 
aber in ein paar Tagen, da wird der 
Fol um 27 Cents pro Tonne herauf- 
gefeßt werden und dann fommt au 
unfehlbar die entfprechende Lohner— 
höhung.“ 

Wenn die republikaniſchen Tarif— 
macher an die verheißene Wirkung ih— 
res Schutzſyſtems glauben, warum zei— 
gen ſie es nicht und behüten die Arbei— 
ler vor den Verluſten, die ſie durch 
den „unzeitigen“ Ausſtand ſich zufü— 
gen? 

Warum kann ihnen nicht Herr 
Dingley oder Herr Alliſon, oder der 
gewaltige Mark Hanna oder Präſident 
MeKinley in Perſon die Verſicherung 
geben, daß ſie nur wenige Tage zu 
warten brauchen, um aller ihrer Wün— 
ſche Erfüllung zu finden? Die Er— 
höhung des Schußzzolls, wie geſagt, ſoll 
27 Cents an die Tonne betragen. Die 
Arbeiter verlangen nur 9 Cents Zu— 
lage; nur ein Drittel des Betrages, den 
ſie auf Grund der republikaniſchen 
Lehren von Rechtswegen beanſpruchen 
könnten. Und doch wagt es keiner der 
republikaniſchen Tarifkünſtler und 
Volksbeglücker, ihnen die Erfüllung 
dieſer mäßigen Forderung zu verbür— 
gen, oder auch nur irgendwelche, auch 
nur die allermindeſte Lohnaufbeſſerung 
als Folge des erhöhten Tarifs ihnen 
zuzuſichern. (Anz. d. Weſtens.) 


Pflege des Deutſchen in den 
Schulen. 


Vor dem deutſchen Lehrer-Tag zu 
Milwaukee hielt der Direktor des dor— 
tigen deutſchen Lehrer-Seminars, Herr 
Emil Dapprich, einen intereſſanten 
Vortrag über den Stand des deutſchen 
Unterrichts in Stadt und Land. Die 
Statiſtik darüber iſt aus den Antwor— 
ten auf 3000 Rundſchreiben geſchöpft 
worden, welche an die Schulen des 
Landes ausgeſchickt wurden. 

Ein Ueberblick der erlangten Sta— 
tiſtik, die ausführlich als Handbuch des 
deutſchen Schulweſens in Amerika ver— 
öffentlicht werden ſoll, enthält nach— 
ſtehende Tabelle: 
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8,303 471,038 32,472 508,510 

Herr Dapprich bezeichnete felbft feine 
ftatiftif "en Mittheilungen al3 unvoll= 
ſtändig. Er faate: 

„Da ein Bericht, der fich über ein jo 
weites Feld erftredt, in einem furzen 
Jahre nicht alle Punkte erreichen kann, 
die er erreichen follte, jo haftet ihm der 
Mangel der Unvollfftändigfeit an. Wir 
willen aus perfünlicher Erfahrung, daß 


un %; 
BEE Z8E 


ErE 
£ 


„Ubendpofl«, Ghicags, 


an hunderten von Schulen, beutfch ge- 
trieben wird, bie nicht in Betracht ge» 
zogen werben fonnten, da die betreffen- 
den Lehrer verfäumten, uns zu ant- 
morten. 

„Würden mir von allen Schulen, be- 
ſonders den öffentlichen, genaue Be: 
richte erhalten haben, jo mwürbe bas 
Refultat noch erfreulicher, die Zahl der 
Schüler und Lehrer noch viel größer 
fein. Denn es gibt 3. ®. in Texas 
Counties, in welchen faft in jeder öf- 
fentlichen Schule das Deutiche Lehrge⸗ 
genſtand iſt. Daß in Städten mit an— 
ſehnlicher deutſcher Bevölkerung die 
Pflege des Deutſchen in keinem Ver— 
hältniß zur Einwohnerzahl ſteht, iſt 
offenbar, man könnte nach der Würdi— 
guna des Deutſchen als Bildungsmittel 
dieſe Städte in drei Gruppen bringen. 
In die: 

Ehrengruppe. So:fe:Gruppe, Trauergruppe. 
Eineinnati, New York, Detroit, 
Belleville, Buffalo, Dubuque, 
Cleveland, Hoboken, St. vouis, 
Indiauapolis, Chicago, Quinch, 
New Braunfels, Sheboygan, Newark. 
Saginaw, Akron, St. Paul 
Erie, Laucaſter, Pittsburg, 
Evansville, Vrooklyn. 
Tell Cith, Peoria, 
Columbus, Allegheny, 
Hamilton, Rogeiter, 
Covington, 


Dayton, 
Galveſton. 


Milwaulee, 
Baltimore, 
zabenport, 
Carlsſtadt, 
Aus den obigen Bemerkungen geht 
jedoch hervor, daß bei der ſo unvollſtän— 
digen Schul-⸗Statiſtit, dieſe Klaſſifizi— 
rung ebenfalls nicht auf Richtigkeit An— 
ſpruch machen kann. 
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Die Juden nach Paläſtina. 


An der Spitze der als Zionismus 
bezeichneten Bewegung, welche auf die 
Gründung eines neuen Judenſtaates 
in Paläſtina hinzielt., ſteht der Wiener 
Dr. Herzl, der ſeinen Plan folgender— 
maßen entwickelt: 

„Wir werden,“ ſagt Dr. Herzl, „zur 
Durchführung der Aufgabe zwei große 
Organe ſchaffen: die „Society of 
Jews“ und die „Jewiſh Company“. 
Was die Society of Jews politiſch und 
wiſſenſchaftlich vorbereitet hat, ſoll die 
Jewiſh Company praktiſch ausführen. 
— Dieſe Jewiſh Company dente ich 
mir als eine Art Chartered Compagnie 
unter dem Schutze Englands mit dem 
Hauptſitze in London. Sie ſoll die 
Liquidirung aller Vermögens-Inter— 
eſſen der auswandernden Juden beſor— 
gen und im neuen Lande den wirth— 
ſchaftlichen Verkehr organiſiren. Na— 
türlich ſoll der Abzug der Juden kein 
plötzlicher, ſondern ein allmäliger ſein 
und gewiß Jahrzehnte dauern. Zuerſt 
werden die Armen, die Verzweifelten, 
auswandern, ſie werden das Land ur— 
bar machen, nach einem feſtſtehenden 
Plane Straßen, Brücken bauen, Tele— 
graphen errichten, Flüſſe reguliren 
und ſich ihre Heimſtätten ſchaffen. Die 
Arbeit bringt den Verkehr, der Ver— 
kehr die Orte, die Orte locken neue An— 
ſiedler an. Jeder kommt freiwillig, 
auf eigene Koſten und Gefahr. Wer 
nicht mitgehen will, der mag bleiben, 
wo er iſt. Die Juden, die ſich zu un— 
ſerer Staats-Idee bekennen, ſammeln 
ſich um unſere Society of Jews, welche 
dadurch den Regierungen gegenüber die 
Autorität erhält, im Ndmen der Ju— 
denſchaft ſprechen und verhandeln zu 
dürfen. 

„Baläftina ift unfere unvergeßliche 
Heimath. Der Name „PBaläftina” all- 
ein ift ein gewaltiger Sammeltuf für 
unfer Volt. Wenn der Sultan :ına 
Paläftina gibt, To fünnten wir ung 
dafür anheifhig machen, die Finanzen 
der Türkei zu regeln. Sch denke, wir 
bieten dem Sultan eine finanzielleHiife 
in folgender Form an: Die Türkei be- 
fommt von den Juden, welchen fie bie 
Anfiedlung in PBaläftina in der Weife 
geitattet, daß venfelben ihr Seibit- 
fhug und eine gemifle Form von 
Selbſt-Geſetzgebung unter türkischer 
Dberhoheit gemährleiftet wird, einen 
Iribut, jagen wir: von 100,000 Bfp. 
Sterling, welcher allmäliq zu einer 
jährlihen Summe von einer Million 
Pfd. St. wählt. Diefer Tribut würde 
auf die Dauer bon 20—30 Jahren 
durch die großen Fonds, welche ſchon 
beitehen und mwelche dazu vollfommen 
ausreichen, garantirt werden. Auf ten 
garantirten Tribut mürde man der 
Türkei einAnleihen verfchaffen, welches 
entfprechend der Zributleiftung auf 
zwanzig Millionen Pfd. Sterling ftei- 
gen fünnte. 

„Die Türkei fteht derBewegung nicht 
unfympathifch gegenüber. Die Türkei 
weiß, daß fie in den Juden eine eine 
ungemein fräftiae und moderne Bevöl— 
ferung erhalten wird, welche den gan 
zen Orient beleben und auffrifchen 
fönnte, eine ruhige Bevölkerung, melche 
ftet3 die Herrfchaft der Geſetze aner— 
fennt, ein fleißiges Volt, das durch 





Große Sıhyänheit 


Gibt es wohl etwas Echöneres als ein Liebliches 
junges Mädchen, eine Anospe, die gerade zur bolden 
Meiblicteit fi) entfaltet, mit einer Haut jo wei 
wie Sammet und jo rein wie friſch gefallener 
Schnee, wit genügend zofa Teint, um an bas 


Noth Der Rofe 


gu erinnern? Diejes find Meize Der Gefihtäfarbe, 
die ausuahms los dem Gebraud) folgen vom 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wandervolle reinigende Mittel bejeitigt 
Finuen, Miteſſer, gelbliche Haut farbe und jede 
Spur von Defekten, melde die Schönheit beeins 
trädtigen Töunten, und verleibt ben einfadhften 
Veſichto zůgen einen Teint, welder ben Ideal von 
Bledlichteit gleihlommt. 


Yun Berfauf bei allen Apothetern 


Bleun’s Seife wird per Bolt für 30 Gent: 
DaB Stüd veridyidt, ader 75 Cents für drei 
@tüde, von THE CHARLESN. ORIT- 
TENTON 00. 115 Yulton &tr., New VYort. 
— — — — — 
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Mandels ſchlie ßen 
jeden Samſtag 
um 1 Uhr. 


MANREL 


Mandels ſchließen 
jeden Samſtag 
um 1 Uhr, 


Reſter-Freitag im Baſement... 


Ein Freitag von Reſter-Preiſen für alle möglichen Längen und Partien —ein Vor-Inventur Räumungs-Freitag — 
ein Bargain-Freitag im wahrſten Sinne des Wortes. Es iſt einer von jenen Freitagen, die, wie der erfahrene Einkäufer aus Er— 


fahrung weiß, es nur bei Mandels gibt. 


Reſter von Waſtchſtoffen 


Größte Bafement-Offerte der Sailor. Alle Reiter 
und furzen Yängen, die no von dem Vor-nvens 
tur » Räumungs - Verfauf übrig, jind voin Haupt: 
Flur in das Bafentent geihafft worden, um g:- 
räumt zu werden. Nie wurden folde bodfeinen 
Stoffe in einem Baiement-Dept. gezeigt. wie Ihr 
fie in diejer Anhäufung von Reitern findet, ein- 
ihlielich der feinsten und jeltenjten ımportirten 
Stoffe. 

Fette Franzöfiihe Organdies 
Erciufive Parifer Plumetis 
Echte Jriih Dimities 
Importirte franzöſiſche Lappets 
St. Gall Dotted Swifſes 
Belfaſt Linen Batiſts 


20 Stoffe 
für 


ww 
oe 
30 Stoffe 
Feine ſchottiſche Ginghams fur % 
Franzöſiſche Madras Cloths 
Linen Grenadines und Etamines 4Me Stoffe 14 
Franzöſiſche beſtickte Mulls, für c 
Feine Iriſh Lawns, 


Challie⸗Reſtet 


J— 1 .r 

Räu— 
ſtern und Längen vonChäallies mit feinem ſeidenem 
geſtreiftem u. bedruciten Grund-was übrig geblie— 
ben iſt von unſerem großen Berkanf am Haupte 


floor — wird im Baſement zu noch niedrigeren 


Preiien aufgeräumt--nie war solch eine Holeftion | 


von feinen Yänaen für Waiſts,. Tea Gowns 
Wrappers, ıc., mit neuen und wünfheunswertben 
Blumen= Figuren: und geitreiiten Ente 

würfen, 2c., eine ausgezeichnete Auswahl— 
werth 2öc per Hard—für 10 und...... .... 


feite ausländinhe Diinitied, Gamörich, ww 
glatte Altider: und Warit:Stoffe, in wün- 50 
ſchenswerth. Läugen, We bis LWe Stoffe für 

7*e für 156 bis Benglatte Waſchſtoffe-Reſter 
feine importirte Dim itſes, Battes, Lawus— 
Spitzen-Effekte —eine Partien, in Langen paſſeud 
für Waiſts und Kleider. 


3e für 10c 30:50. geblümte Yawns 
Sorte—chtfarbig. 


— bel.eöte 


| Echte Heather Iwecds, 


| Einfache Serges und Henviettag, 


| jaden und fanıy Weißwaaren 


Te, 
Waſchſtoffe-Reſter — 


36⸗zöllige Pexzaſes, Toile du Nord Ginghams. 


1* 


Reſter von Kleiderſtoffen. 


Größtes Bargain-Ereigniß der Saiſon. Der 
Reſt des halbjährlichen Räumungs-Verkaufs ins Baſe⸗ 
ment geſchafft für eine große Ueberraſchung. Die hoch⸗ 
feinen Stoffe, die am letzten Montag ſolche Verwunde⸗ 
rung hervorriefen, ſind darin in Läugen paſſeud für 
jeden Zweck. Tauſende von Geweben und Muſteru. 


Exkluſive franz Novitäten. 50e 
Eis 108 


Hochfeine Paris Etamines, 

Feine ſchottliſche Chebiois. 
TC 
Stoffe 1 de 
81.00 25 


Stoffe 


Imvort. Seiden-Miſchungen, 
&legante deutiche Plaids, 
Elegante engliihe Cheiks, 


Mohair Sicilians und Elans, 
Zweifarbige Fancies und Curls, 
Noritäten Brofate und Boucles, 


Sin BIC | 


Kofler uon Fchwarzen Stoffen 


Yargainz, wie jie anderäiwo nicht zu finden find. 
Der Reit der hopieinen Reiter von unjerem gro= 
Ben VBorsAnventur-Verkauf auf dein vierten Flur, 
ebenio die farbigen Stoffe find ind Bajernent zum 
Ausverkauf gebradt. Die neueiten und koitbarften 
Stoffe, die im disier Sıijon importirt wurden. 


12! 
23c 
4dc 


Excluſive Paris Greuadines 
Feine merifaniiche Etamines 
Reue offene Wider:Effefte 
Franz. Peirola Tuchſtoffe 
Rovelty Koral-Tud 
Gemuit. Granites und Momies 
JEngul Mohairs und Sicilians 
Storm Serges und Clays 
! Gemuft. Brifiantines u. Curls 
| = 
Franz. Cheviots und Nattes 
emuſterte Soleils und Bro⸗ 
catelles 


50% 
Stoffe 


81.00 
Stoffe 


22.0 


Stoffe 


Eee 
 Nefter von Veißtwaaren— | 


mungs:Verfauf der ganzen Anfamınlung von Res | 


Riefige Nusftellung von ailen Sorten von eins 
12:4 Weiß: 


waaren für 6€ 
Reiter von Yeinen-—- Tiid: 


Damasks—beſchmutzt und zerknittert —ein⸗ 
zelne Stücke und kurze Längen—gebleichte g 
und Cream-Damasks—We Leinen c 


Kefter von Sandtuchftoffen | 


—Ebedted Glah, Twilled Roller. Geſchirr⸗ und 

Bud : Handtuchitoffe—alles beite Tuatitüt, 15x c 

Handtuchſtoffe für 

für 126 Naptins, Mill Ends, von 

poll gebleichten Damask-Napkins, ſchweres 

ſchottches Le nen. — 
fur 6c Handtücher—beſchmutzte und 
zerdrückte leinene Handtücher, karrirte Glas— 
und Tamait- ganz leinen. ß 

tur Sc Gratbes— ganz leinenes jichwe 
res Glas, Geidirr- und Koller Haudtud: 
zeug. 


D ) 1 
ws 


3e 





ſeine Arbeit zur Hebung des ganzen 


Reiches beitragen, durch ſein Beiſpiel 
ermutbigend auch auf die Muhamedas | 
Für Europa wür= | 
den die Juden in Baläftina einen Wall | 
gegen Ajien bilden, fie mürben ben | 
Borpojtendienit der Kultur gegen die 


Barbarei beforgen, und wir würden in | jaßt nichts mehr fich ausreifen 


ner mwirten konnte, 


jtetem Zufammenbang bleiben mit Eu- 


topa, das ung,unfere Eriftenz garanz | 
tiren müßte. Um die heiligen Stätten | 


der Ehriftenheit würden wir die Ehren- 
wacde bilden. Europa kann jetzt die 
Theilung der Türkei nicht ertragen, 


man muß in Folge deffen traten, die | 


die Türkei zu fonferbiren. Die Kolo- 
nifirung Paläjftinas ift ein Mittel da- 
zu. 


zu bringen, jte fönnte ihre, jet jo ver- 
wahrlofite Verwaltung requliren und 
die Bafhamirthichaft, welche nur eine 
natürliche Folae der fortgefegten Gelb: 
mifere ift, bejeitigen.“ 

Dr. Herzl verfichert auch, daß die be- 
ftehenden jüdifchen Kolonien in Balä- 
jtina gedeihen, wa3 neuerding3 durch 


amerifanifche Konfulatsberichte beitä= | 


tiat wird. — Er bezeichnet alle Mel- 
dungen, wonach der Boden PBaläftinas 
infolge der jahrhundertlangen VBernad)- 
läfftaung unfruchtbar geworben fei, 
für Verleumdungen, in Wahrheit fönne 
PBaläjtina noch immer als ein Land be- 
zeichnet werden, in welhem Milch und 
Honig fliege. . 

Man wird unfchwer erfennen, daß 
man e3 hier mit einem Schwärmer und 
Optimiſten zu thun bat, der die der 
Verwirklichung Jeines Planes entge- 
genjtehenden großen Hinderniffe und 
befonders auch die Gegner unter den 
Suden felbjt weit unterfhäßt. Solche 
Gegner find zahlreich und ihre Gegner: 
Ichaft ift mohl begründet. Die wohl: 
habenden oder auch nur die ausfümm- 
lich geitellten Juden werden nicht da= 
ran denken, einen folden Plan zu für: 
dern, denn fie werben in der Vermwirf- 
fihung deffelben eine Gefahr für fi 
felbjt jehen. Beftiinde ein folcher jü- 
diiher Staat, jo würden jie allen 
Grund haben, um ihre Aufenthaltäbe- 
rechtigung in manchen Yändern ernit- 
lich bejorgt zu fein. Sie würden fich 
niet aus den Verhältniffen, in die fie 
fi einlebten und in denen e3 ihnen 
wohl gebt, losreißen mwollen, würden 
aber, bejonderd in Ländern, mo man 
die perfünlichen Rechte nicht befonders 
achtet, Gefahr laufen, al Ausländer 
erklärt und behandelt, furz ausgemiefen 
und nad) „ihrem eigenen Staat“ abge- 
Tchoben zu werden. Solche Ausficht, 
auch menn fie in fehr meiter Ferne 
liegt, ift nicht verlodend, und man 
braucht fich nicht zu wundern, wenn 
die wohlhabenden Juden ihre Tafchen 
zubalten und der Verwirklichung des 
Planes eher Hindernifle in den Weg 
jtelen, als ihn fördern. 

Die mit den Völkern, unter de- 
nen fie mohnen, mehr oder we— 
niger verſchmolzenen Juden wer— 
den, ſo oder ſo, bleiben, wo ſie 
ſind, aber die armen Juden im 
Oſten Europas werden wohl für den 
Plan zu gewinnen ſein. Nöthig iſt 
der Judenſtaat für ſie jedoch auch nicht. 
Sollte in Rußland eine neue Juden— 
verfolgung in Szene geſetzt werden, ſo 
könnte man ihren Strom ja nach Palä— 
ſtina leiten, ohne daß deshalb ein 
„ſelbſtſtändiger jüdiſcher Staat“ ge— 
gründet zu werden brauchte. 


Der „Zug nach links“ in Deutſch⸗ 
laud. 


Einen Zug nach links ſtellt für 
Deutſchland der „Hamb. Korreſp.“ 
nicht ohne Bedauern feſt, indem er die 
Gründe aufzählt, die zu dieſer politi— 
ſchen Erſcheinung geführt haben. Die 
Maßregelung der Börſe, die Bevorzu— 
gung des Agrarierthums vor demHan— 
del und der Induſtrie, die Gewohnheit, 
die Konſervativen und den oſtelbi— 
ſchen Adel bei der Aemterbeſetzung un— 
bührlich zu begünſtigen, und endlich 
das unbegreifliche re ver Re- 
gierung in Sachen der Vereinsgefehge- 
bung hätten Unzufriedenheit, Unwils 





len und Berftimmung in die Bevölfe- 
rung getragen: 

„Die Unruhe und Unficherheit unfe 
res öffentlichen Zebenz ijt Deutich- 
lands größte Krankheit gegenmärtig. 
Ale Nöthe jfolen durch Gefege und 
Verordnungen geheilt werden, man 
und 
Hären. Was wir geftern angebetet 
haben, jollen mir heute verbrennen, 
und morgen kommt vielleicht Thon 
wieder die Zumuthung, die Trümmer 


; aus der Afche aufzuheben und auf den 


Altar zu jegen. In diefer Rathlofig- 
feit und Verwirrung fahren diejenigen 


Parteien am beiten, die ihre Pläße am | 


n rückſichtsloſeſten vert 
Mit dem Gelde, das ſie von uns ſichtsloſeſten vertreten 


bekommt, wäre es der Türkei möglich, 
eine gewiſſe Ordnung in ihre Finanzen 


Die Ex— 


tremen rechts und die Extremen links 
üben auf die Maffen die ftärtfie Zug= | : 
Und weil die Unzufriedenheit | 


fraft. 
und die Verjtimmung meiteite Kreife 


erfaßt haben, fo wird auch der Zug | 


nad) linf3 nicht eher an Stärke verlie= 


ten, al3 bis die Urfachen gehoben find.“ | 


Der neuefteegierungsmechfel wird, 
fo meint der „Hamb. Korreip.“, 


des in die Zufunft der deutfchen poli= 
tifchen Verhältniffe. Darüber herr— 
Ihe in allen Kreifen völlige Klarheit, 
daß die Deutfchen auf politfichem Ge- 
biete erniten Zeiten entgegengehen, und 
daß es Pflicht jedes Patrioten fei, un- 
ter diefen Verhältniffen offen, ehrlich 
und entjchieden Stellung zu nehmen, 
um menigjteng den Verfuch zu machen, 
Tchweres Ungemah vom Waterlande 
abzumenden: 

Reaktion auf dem Gebiete der inne— 
ren Politik, die leicht mit irgendiel- 
hen gemagten Erperimenten nad aus 
Ben fich verbinden könnte, würde die 
Grundfeſten des jungen Reiches in ei- 
ner Weije erfchüttern, daß e8 zum 
mindeften jahrelanger, mübjeliger Ar— 
beit bedürfen mwürde, die begangenen 
Fehler wieder gutzumadjen. Sollte 
e3 wirklich unmöglich fein, eine fo ver= 
hängnißvolle Wendung zu verhindern? 


Lokalbericht. 
Kurz und Neu. 


* Countyrichter Carter hat geſtern 
dem County⸗Schatzmeiſter die von dem⸗ 
ſelben verlangten Zahlungsurtheile ge— 
gen einige Tauſend ſaumſelige Steuer— 
zahler ausgeſtellt und dann mit der 
Verhandlung der Proteſte begonnen, 
welche etwa 200 Steuerzahler gegen 
J angeblich zu hohe Einſchätzung er— 

eben. 


* Im County-Hoſpital liegt zur 
Zeit der Muſiker Frank Winter, wohn— 
haft Nr. 442 Wabaſh Ave. ſchwer ver— 
letzt darnieder. Der Unglückliche war 
am Montage während eines Ausfluges 
in Atlanta, Ill. von dem Trittbrett ei— 
nes Eiſenbahnwaggons herabgeſtürzt 
und hatte ſich dabei eine Verrenkung 
der beiden Knieſcheiben zugezogen. 


* Die Leiche des am Montage ver— 
ſtorbenen Grundeigenthumshändlers 
Charles A. Kerfoot wird zurBeifegung 
nach Dayton, Ohio, gebracht werden, 
woſelbſt der Dahingeſchiedene einen 
größeren Theil ſeiner Jugendzeit ver— 
lebt hat. Im Trauerhauſe, Nr. 3253 
Michigan Ave., ſoll im Laufe des mor— 
gigen Tages eine kurze Leichenfeier ab— 
gehalten werden. 


* Der 19jährige Mörder Caſſio 
Bracia, über deſſen Verhaftung geſtern 
an vorliegender Stelle berichtet wurde, 
iſt jetzt im County-Gefängniß einge— 
liefert worden. Er ſteht bekanntlich 
unter der Anklage, am 12. September 
1893 den zwölfjährigen Dom aico Bo— 
nania hinter dem Hauſe No. 125 
Ewing Straße im Verlaufe eines 
Streites erſchoſſen zu haben. Von der 
Grandjury iſt bereits im Jahre 1893 
gegen Bracia eine Anklage wegen Mor— 
des erhoben worden. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


an | 
diefen Zuftänden nichts ändern. Auch | 
der „Hann. Kur.“ jieht beforgten Bli: | 


utteritoffe = Refter 


Seide appretirte Taffete, rauichende Taffeta, Per 

ertıne, Silefio, Canvas, Gra3 Elotb x. — Bors 

Juventur Aufräumung von Reftern im furzen 

Längen zu Tec und Pıze. 

42€ für 107 rauihende Taffeta, Yard breit. 

Se für 100 Stlefir und Vercaline, Yard breit. 

| 22130 für ic Ribbon Got). Grenadine Futter. 

Ye für 18 Leinen elafttichen Canpas. 

Be für 15c Fancy Silefia—ihiwarze Räckſeite. 

10e für 22:3Ö1. frinzöfiihes Haartud, Sommers 
Waare 

17e für beite Cualität franzöfiiches Daartud. 


tefter von Wajchftof 
Reſter von Waſchſtoffen 
aufdem Haupt · Floor VBargain Square. 
Reiter von Weißwaaren 
und jheer bedruckten Stoffen — zu 
weniger als der Haoͤlfte der reults 
tären Breiie — Franz. Organdied 

cite keinene Yarına — bes 
druckte franz. Batiſtes — bedruckte 
Iriſh Dimities Aimportirte Weiß⸗ 
waaren. 


50 Waſch⸗ 
Stoffe für 


122c 





| Todes: !inzeige. 


Freuaden und Bekantzten die traurige Nachricht dah 
meine geliebte Frau Friederike, geb. von Stojenthin 
am Mittwoch, den U. Juli Wor Äbends TUhr. nae 
laugerem Leiden ſauft eutſchlafen iſt. Beerdigung 
Spunebend. den 17. Juli um 1 Uhr Nachmittags vom 
Trauerhasie, 62 Gurley Str.. nad) Watdheiut, 

Sito 2. Paul, Gatte, 
nebjt Kindern und Enkeln. 


| j Geitorben: Ant 14. Juli ’97, John Fifcher, im 
| Alter von 75 Jahren. Beerdigung vom Yauje jeiner 
Tochter Mrs. Gelled, 1311 Milmaufee Avc., am Freie 
tag. den 16. Juli, um 10 Udr Vormittags mit Kutichen 
nad Forreit Honte. 


| 
Großes Schweizer Pit-Mif, 
verbunden mit Zurnen, Geiang, Voltsipielen und 
| 


PREIS-KEGELN, 


abgehalten bom Schweizer Elnb und Schweizer 
Zurn:Berein, Sonntag, den 25. Zuli 1897, 
im Casino Grove, %. Straße und Emwing Ave. 
| Eintriit 25 Gents. QToamen und Stiuder frei. — Das 
Preiscstegeln beginnt um 10 Uhr Wlorgend. — Dan 
die eleftriihe Straßenbahn an 64. Straße und 
’ Island Ave nad Sammcnd, NRobey oder 
, iq bi3 zum Grobe, — Mitglieder von Zurn= und 
Siäytueizer Vereinen haben freien Eintritt. dodo 


Grosses Piknik u. Exkursion 
verbunden mit Preiskegeln und Wettlaufen, 

| deranjtaltet von dem 

| Kranken- Anierlügungs-Berein der Ange- 

Reflten der Gottfried Parıng. Eo., 

abgenatten Sonntag, Den 18. Juli 1897, im 
CENTRAL GRUOVE, via Wisconfin Gentral 
Bahn. Der Zug verläßt den Bahıhof au Harriign 
Er. und Fifty Ave. Morgens 9 Uhr 45 Den. und hält 
an Halfted und 18. Str., Aihlaud Ave. und Ogden Ave. 
Tiddet 50 Gents @ Perion. — Kinder unter 10 Jah⸗ 


ven frei, diria 


Sonntag, den 25. Juli 1897. 


'Grosses Pik-Nik 


- der — 


Taruvereine Freiheit und Columbia, 
in Oswalds Grove, 52. und Halited St. 
Grokes Preisturmmen, 15,21,24 

fowie Breistegeln und Bolts beluſtigungen. 


SCHILLER THEATER, 
103 Randolph Str. 
Geftern Abend wieder vor überfülltem Haufe: 


“Gavalleria Rusticana” 
und “Trjal by Jury” 


...Das Stadtgeipräd... 
Bargain-Matinee Morgen Nachmittag um 2:15. 
Allgemeiner Eintritt 25 Cto. 
Limits 


'FERRIS WHEEL PARK.“ 


| Das Rad, Baudeville und die 
Welt - Ansitelling im Kleinen. 
Fahrt im Rad frei au Wochentagen Nachmittags. 
2 Borftellungen täglıd. Eintritt 25 Gents, 


1 _ Zamitag, dem 17. Juli, 
Speziell —E und Abends. 


NATIONAL GOUNGIL 
SOZIAL DEMOKRATIE, 


Eugene B. Debs und andere Redner. —fa 


— — — — — — — 


— Theater⸗ 
Vorſtellung! 


jeden Abend» und 
Sonutag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 

N. Elarf St., 1 Ylod 
nördl. vom Ferris Wheel. 


EEE Neue Gefellihait jede Wode. —13ip 


bw 


Glarf Str. und 
Montroſe Blod. 
SUNNYSIDE PARK, 

Jeden Adend. Samitag und Sonntag Matinee— 
Auftreten der Sunupfide Militär-ftapelle von 40 
Künftleru, unter Leitung des Kapellmeifterd Hp ugo 
Weege von der Raifer-Kapelle. @intritt 25 E13. 





Whaleback - Exkursion! 
nah DRilwaufee und zurüd aufden berühmten 
Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 

$1.00 für die Rundfahrt, 


ns” 


DoE am nördl. Ende der Ruih Etr.:Brüde, 
Adfahrt au Wocentagen 9 Uhr Borm., — 9:80 
Bor, —XRX 

ilwa Ava. 
Aurora Turnhalle, Eck: Mimaukes | 

Die Aurora-Zurnhalle wird jegt mit einen Koiten- 
aufwande von 85000 renovirt und fteht dem Publikum 
zur Abhaltung don Faire, Theatervoritellungen. Bäls 
len, Meetings ıc. unter deu günftigften Bediugungen 

e Berfügung.—Slomites von Nogen. Vereinen jolten 
Ludwig Schindler, —— 


2 


jest voriprechen. 


'| North WESTERN 


| .. . Brauerei... 
| Feinftes 
Zager- und Llafchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Ciybourn Ave. 


Das neueite Erzeugniß 

der Bierbraufunft ıft 
Pabſt's Seleet. Es 
it von unerreichter Güte und 
wird den hiefigen Bieren wie aud 
dem importirtenPiljener Dorgezogen. 





— NN 


98.—Never again. 
ei Rufticana und Trial by 


a Opera 90 ufe— The Mitado. 
Opera 9ouje.—Berijcope. 
ttet.—Baudevilke. 
arten. —Baudeville, 

nns Balm:-Garten.—Thomas 
nzerte 
Garten. Carl Bungesfonzerte. 
— Vaudeville, 
a Tempel: Dadhgarten 
e 
18 Dadgarten.—Xeden Ubend Kon» 


errig Wheel Bart.—Bauderile. 


Theater, Kunft und Mufll. 


— William F. Hoey (Old Hoß) iſt 
am Mittwoch in Nerv York geftorben. 
Er ſpielte zuſammen mit Charles 
Evans und den Schweſtern Minnie in 
Lena French in „A Parlor Match“ zu 
deſſen Erfolg das Quartett nicht we⸗ 
nig beiteug. Hoey ſtarb an einem Ge— 
hirnleiden. 

— C. Frohman wird ſich von näch⸗ 

ter Saiſon an in London als Thea— 
ter-Manager nieberlaffen. Amerita- 
nifhe Stüde und Künſtler jollen von 
ihm beim Londoner Bublitum einge: 
fiihrt werden. 

— Herr Gerhart Stehmann, ber 
treffliche Baritonift und Oberregiffeur 
der Damroſch'ſchen Operngeſellſchaft, 
erhielt von der kgl. Theater— Intendanz 
zu Berlin die Einladung zu einem 
Gaſtſpiel, da man ihn als Nachfolger 
für den verſtorbenen Krolop in Be— 
tracht gezogen hatte. Herr Stehmann 
mußte das ſchmeichelhafte Anerbieten 
leider ablehnen, da er noch Herrn 
Damroſch gegenüber contraktlich ver— 
pflichtet iſt. 

— Wie verlautet, wird die Tournée 
der italieniſchen Militärkapelle „Vanda 
Roſſa di San Severo“, unter Leitung 
von Herrn Henry Roſenberg, als Ver— 
treter der Herren Carl und Theodor 
Roſenfeld, welche die Unternehmer der 
Tournée ſind, ſtehen. Die Tournée 
der berühmten, 70 Mitglieder (darun— 
ter viele vortreffliche —— ftarten 
Kapelle, beginnt im S:ober. 

— Das Kneijel #4 uariett kehrte 
vor einigen Tagen aus London zu— 
rück, woſelbſt es Concerte gab. Im Au— 
guft begibt e3 fich nach der Ktüfte des 
Stillen Dceans. 

— Der Nordpolreifende Dr. Fridbt- 
jof Nanfen wird im GSpätjahr nad 
den Ber. Staaten fommen, um in ben 
größeren Stäbten 50 Vorträge zu hal- 
ten. 

— In New Vor hat fich eine Ge= 
Telichaft gebildet, um eine amerifanis 
{he Oper mit amerifanifhen Künjt- 
lern zu grünben. E35 werden nur ame 
tifanifche Compofitionen angenommen 
werden. Winfield Blafe von New 
Hort ift der Unternehmer. 

— Die Direktion des Berliner 

„Belle-Alliance-Theaters“ hat fich ent- 
ihloffen, aus der Pantomime „Kon 
ftantinopel“ ein „Quftfpiel” machen zu 
laffen, in welches die Ausftattungg- 
ballet3 eingeflochten werden jollen. 

— Der von der Gtraffammer zu 
Rom wegen Wechſelfälſchung zu drei— 
dreiviertel Jahren Gefängniß verur— 
theilte Dramatiker Profeſſor Camillo 
Antona-Traverſi erklärt in einem 
Schreiben an den mailänder „Corriere 
della Sera“, daß er gänzlich unſchul— 
dig ſei, und daß er ſich das Leben neh— 
men werde, wenn das Urtheil der erſten 
Inſtanz in der Berufungsinſtanz be— 
ſtätigt werden ſollte. 

— Albert Lavignaz hat in ſeinem 
ſoeben erſchienen Buche „Le Voyage 
Artiſtique a Bayreuth“ eine Liſter der 
Franzoſen veröffentlicht, die in den 
einzelnen Feſtſpieljahren den Bayreu— 
ther Aufführungen beiwohnten. Da— 
nach betrug die Zahl der franzöſiſchen 
Feſtſpieltheilnehmer 1876: 52, 1882: 
114, 1883: 57, 1884: 29, 1886, 163, 
1888: 122, 1889: 156, 1891: 318, 
1892: 560, 1894: 403, 1896: 720. 

— Die Scandalgefhichte von dem 
freiherrlichen Vorgehen des Antendan- 
ten der budapefter königlichen Oper, 
der die hübfchen meiblichen Mitglieder 
‚Jeines Kunftinftitutes zu den nädhtli- 
hen Shympofien des Yodeyclub3 com= 
‚mandirte, hat die alte Frage wieder 
einmal zur Discuffion geftellt: ftehen 
die Theaterleute — die man in frühe» 
ren Jahrhunderten zu ben „unehrli- 
Ken“ Kaften zählte — in Bezug auf 
Moralbegriffe noch immer außerhalb 
ber bürgerlichen Gefelihaft? — Der 
Tal des Generalgewaltigen Baron 
Nopefa hat damit geendet, daß ber 
compromittirte Amüfir-Jntendant von 
ber empörten öüffentliden Meinung 
Budapeſts hinweggefegt wurde. Es 
ſcheint alſo, daß die bürgerliche Geſell— 
ſchaft von heute keine ſpezielle Berufs— 
moral mehr anerkennt und duldet. 

— Der verſtorbene Impreſario 
Maurico Strakoſch erzählt in ſeinen 
Memoiren einiges aus dem Leben des 
berühmten Baritoniſten Jean Laſſalle, 
der in der erſten Hälfte des Monats 
Juli als Gaſt der königlichen Oper in 
Berlin erſcheinen wird: „Was eine 
menſchliche Kehle zu leiſten im Stande 
iſt, geht aus einem Bravourſtückchen 
hervor, das Laſſalle vor einiger Zeit 
auszuführen ſich getrauen durfte. Ich 
traf den berühmten Sänger einmal in 
Wien. Um acht Uhr Morgens war der 
Künſtler in Wien angelangt; um zehn 
ein halb Uhr Morgens ging er zur 
Tell“-Probe in die Hofoper; knapp 
vor ein Uhr begab er ſich, vom Ober—⸗ 
hofmeiſter Grafen Pejacſevich abge— 
holt, zu Erzherzog Carl Ludwig und 
Erzherzogin Maria Thereſia, der er ei⸗ 
nige Romanzen vortragen mußte ; von 
Erzherzog Carl Ludwig fuhr er zu 
Rothſchild, woſelbſt eine kleine muſika— 
liſche Matinee zu erledigen war; am 
gleichen Abend ſang Laſſalle den 

„Wilhelm Tell” in der Hofoper mit 
fenfationellem Erfolge; nach der Oper 
begab fich Laffalle zum ‚Grafen Foucher 
de Careil, dem franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter, der zu Ehren des Künſtlers eine 
Soiree gab. Dort entzüdte Laffalle 
Die Anmwefenden durch den Vortrag eis 
niger provengalifcher Lieder und mußs 
te, da der Beifall fein Ende nehmen 
wollte, die Arie des „Königs bon La» 
bore“ zugeben, die Maffenet für ihn 
— bat.” 


Das Glüd der Frauen. 


Der Statiftif mit ihren nüchternen, 
trodenen Ziffern ift nicht heilig, fie 
weiß Alles, fie berechnet jelbft die ab- 
ftracteften Dinge. Das neuefte Re- 
chenerempel gilt dem Glüc der fFrauen, 
und feine geringere Capacität ift e3 
als die Frau Lombrofo’3, die das 
„Slüd“ berechnet hat. Sie fragt vor 
Allem, ob der Dann oder die Frau 
mehr das „Zeug“ in fich hat, wirklich 
glücklich zu fein, und fommt zu folgen 
dem Rejultat: Die Frau ift die Glüd- 
lihere. Die Begründung jtügt fi 
auf Zahlen. Sie hat es bei Hunder- 
ten gründlichft zu erforfchen gefucht, 
und für fie fprechen Ziffern einzig und 
allein die glaubmwürdigfte Sprache. 
Hören mir, wie fie das Glüd auf hun- 
bert Frauen bertheilt: Vollkommen 
glüdlih Hat fie nur neungzehn gefun- 
ben; bieje hatten Alles, was ihr Herz 
verlangte, Glüd in Allem. Zmeiund- 
fehzig rauen von dieſem Hundert 
müffen fich fehon mit einem Mittelglüd 
begnügen, da3 beißt, ihr Dafein ift 
erträglich, fie führen ein Leben, das 
trübe und fonnig, fonnig und trübe ift, 
in ber Ehe und in der Gefunbkeit. 
Neunzehn meiblide Mefen gehören 

ganz und gar dem Unglüd an. Sit 
haben Schiffbruch gelitten im Leben, 
in der Ehe, in ihrem Berufe — was fie 
unternahmen, fchlua ihnen fehl. - Nach 
Frau Lombrofo ftrebt aber das 
Hrauenglüd einer Bellerung zu, und 
e& bleibt nur noch abzuwarten, mie die 
Rechnung in den nädhlten 20 Kahren 
ausfallen wird. Die Männer meifen, 
nad) ihren Beobachtungen, imeit mehr 
Unglüdliche auf, mas auf Ehrgeiz und 
Rubmfuct zurüdgeführt werden muß; 
auch find die armen „Serren der 
Schöpfung“ fonft noch übler daran als 
die Frauen — denn ihre Rechnung 
berichlimmert fi von Kahr zu Jahr 
— jo meint Frau Paolo Lombrofo. 


Die Faßreifen⸗Induſtrie. 

Viele Jahre, ehe die beklagenswer« 
the Waldverwüſtung in den Nordweſt- 
Staaten ihren Anfang nahm, wurde 
der größte Theil des Bedarfs an Fich— 
tenholz aus den herrlichen Wäldern 
von Sullivan, Ulſter ſowie anderen 
Counties im Delaware-Thal gedeckt 
und alljährlich wurden Hunderte von 
Millionen Fuß Holz dieſen Fluß hin— 
untergeflößt. Damals ſtand in jener 
Gegend auch die Gerberei in der höch— 
ſten Blüthe, da die Wälder in der 
Rinde der Hemlocktanne das beſte 
Gerbmaterial lieferten. Aber dieſe 
Zeiten ſind für immer dahingeſchwun— 
den. Der Art des Holzfällerz find die 
ungeheuren Waldungen zum Opfer ge: 
fallen, bei dem Shyftem der amerifani- 
Ihen Raubwirtbichaft ift von einem 
Aufforjten natürlih nirgendivo die 
tede gemeien und da das meifte Qand 
für Aderbauzmwede abjolut untauglich 
ift, jo mwürbe troftlofe Dede überall 
herrjchen, wenn nicht die Natur felbit 
aus ihren unerfhöpflichen Füllhorn 
neue Gaben gewährt hätte. Dort wo 
einjt herrliche Fichten und Tannen ihre 
Kronen ftolz den Wolfen zumandten, 
Thießt jegt Jahr für Jahr frifcher 
Nachwuchs von Kaſtanien-, Eichen-, 
Hickory⸗, Ahorn-, Birken: und Ejchen- 
Thößlingen empor und port Hat jett 
die Fahreifen-Induftrie ihren Haupt- 
fit. Diefelbe ift für jene Gegend von 
hoher Bedeutung, da dad Yahrespro- 
duct aller „Faßreifen = armen“ einen 
Merth von ca. $400,000 repräfentirt 
und gar mancher Landonfel von jei- 
nem jonjt werihlofen Land eine Yab- 
tesrevdenue van $2000 bis H3000 zieht. 
Der größte Theil aller geichabten Rei: 
fen, welche von den Nem Yorker Kü— 
fern gebraucht werden, kommt bon 
jenen armen. 

Dort füllt die Ernte nicht in Die 
Sommermonate und während im ll: 
gemeinen der Yandmann mährend de3 
Einbringens der YFeldfrüchte warmes, 
fhönes Wetter braucht, muß der Faß: 
reifen = Farmer Schnee haben. In 
ber zweiten Hälfte des Monat$ No- 
bember, wenn der Soft aus den 
Shößlingen in die Wurzeln geht, be= 
ginnt die Ernte, Mit fcharfen Uerten, 
von kräftigen Fäuſten geſchwungen, 
werden die zweijährigen Schößlinge 
dicht am Boden abgehauen und in gro— 
ßen Haufen aufgeſtapelt. Das Ein— 
heimſen beginnt ſpäter, ſobald ſtarker 
Froſt eingetreten und tiefer Schnee ge— 
fallen iſt, da man nur mit Schlitten 
in die ſonſt unbefahrbaren Gelände 
gelangen kann. Sobald das Rohma— 
terial in die „Camps“ gebracht iſt, be— 
ginnt die Zurichtung der Reifen. Zu— 
erſt werden die Stäbe geſpalten und 
zwar in vier —328 worauf das 
Schaben beginnt. Dieſes geſchieht auf 
primitiven Bänken, wie ſe die Faß— 
binder früher beim — ge⸗ 
brauchten. Der Stab wird von dem 
rittlings auf der Bank ſißenden Ar— 
beiter mittels eines Blocks feſtgehalten 
und mit langen Schabemeſſern bear— 
beitet. Je 100 Reifen werden zu einem 
Bündel zuſammengebunden und dann 
ſind ſie für den Verſandt fertig. Die 
Reifen aus Kaſtanienholz werden aus— 
ſchließlich zur Herſtellung von Pulver— 
fowie Nägelfäſſern benutzt und zwar 
in Längen von vier Fuß; alle anderen 
Reifen, mit Ausnahme der eichenen, 
werden in Längen von 8 bis 16 Fuß 
zerſchnitten und finden meiſtens bei 
der Fabrikation von Fleiſch- und 
Whiskyfäſſern Verwendung, während 
die eichenen Reifen für Kalk- und Ce— 
mentfäſſer gebraucht werden. Bei der 
Herſtellung von Mehlfäſſern kommen 
jetzt hauptſächlih geſägte Reifen zur 
Verwendung, die zwar bedeutend bil— 
liger ſind, aber auch viel ſchlechter ſind 
als die gefehabten, denn ft: werden aus 
Stäben aerinaerer Qualität hergeftellt 
und breden leicht. 


Vor Hunger wahnfinnig 
geworben find ein gewifjer Qudige und 
feine Yrau in St. Helena, Cal. Bit- 
tere Armuth hatte die Nermften um 
ben Berftand gebradht. Das der Ir— 
ren = Commiſſion vorgeführte Baar 
bat vier Kinder, von denen das Jüngfte 
pier Monate alt ift. RS 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 15. Zuli 1897. 


Verſchiedenes. 


— Mopifizirtes Kainzeichen.—Un- 
teroffizier (zum neuen Retruten): „Pa: 
chelke, Unglücksmenſch, Ihnen ſteht ja 
das Kaſernenhofblüthenzeichen an die 


Stirn geſchrieben!“ 

— Das Höchſte. — „Was, Ihr habt 
den Meyer aus Eurem Vegetarianer⸗ 
Klub herausgeſtoßen?“ — „Ja, der 
Frechling hat bei einer Generalver— 
ſammlung unſeren Präſidenten Rind— 
vieh genannt!“ 

— Nach der Treibjagd. — Baron: 
„Wie viel Stück haben wir zur Strecke 
gebracht?“ — Förſter: „Vierzig.“ 
Baron: „Ach, das iſt nett! Sind ſie 
auch alle ausgeweidet?“ — Förſter: 
„Die zwei Haſen ſchon, die achtund— 
dreißig Treiber noch nicht." - 


Lokalbericht. 


Der Grumdeigentyumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthur us -Ueberttagungen 
in der Yöbe von 31000 und darüber wurden ämtlich 
eingetragen: 


111. Str, 73 Fuß nl. von State Str, 0xX124, 
„V. Talenberg an T. Lerg, 81400. 

Carpenter Sır., Südoitrde 9. Sır., WOXI, R. 
Woltanus an WW. I. Schiff, Slluv. 

Rhoads Ave, 18V Fuß nord. von 3. Str, 3X 
125, 'M. in €. an Eguirabie S., X. aud 9. Aln., 
81,250. 

Wajhington Ave, 25 Fuß jüdl. 
125, WU. in & an Juter Oceau 9. 
SV, 

Wentworth Ave., 250 Fuß nördl. von 72. Str., 49X 
125, J. E. Roth u. A. au G. A. Webſter, 380,⸗ 


VW. 
66. Str., DO Fuß öftl. von Wa 
1204, G. Gowſer an C. F. Wyite 
Calumet Ave., U8 Fuß ſuüdl. 
Renard, 8, 00. 


N. H. Gehlers an N, 
Paulina Str., Südweſtecke 45. Str., 48819, M. 
3xi, R. 


von 74. Str., 8X 


and x. Allı., 


% 31,00). 


Fiſer an J. Fiſet, *86500. 

Grundſtuge 5423 und 5430 Dalited Str., & 
Marſchuer an J. U. Swift, 45V. 
Zurner Wve., 50 Zub jüdl. von W. 13. Str., 23X 
134, 3. &. Olion an M. J. Nyau, 81000. 
Grundftüd 733 Aadıon Bivd., HXI2L W. 

an N. Griffin, $12,000, 

Quron Str., 85 Zus ou. von Scdgwid 
100, N. J. Duggan aun M. V. 

Dayton Str., 28 Fuß ſüdl. 
M. Burgwardt an V. Ohle, 

Paulina Str., 189 Fuß nördl. 
Ave., 21)x125, J. Gray an B. 

Nelſon Str. 33 Fuß weſtl. von Herndon, 233128, 
A. S. Wehrheim an A. Schaefer, F1800. 

50. Pl., zwiſchen Champlain und Langley Xlve., 195 
x, S.B. WU ugle an C. E. Juneau, 82309. 
Crawford Ave, 49 Zub nördl, von Prescott Stt., 
33x15, E GCorwin an E M. Cormwin, $25W. 
Dasſelbe Grundftück, E. M. 
ſon, 82500, 
Grace Etr., 
W. T. J. Plummer 
Girard Str., 0 Fuß mördl. 
3x1, 5. Hınfle au EC. 

Commercial Stır., 8 Fuß nördl. von Giuce, 

1235, F. W. Newhall au F. Steinde, $LUWV. 

N. 4. Et., 191 Fuß füdl. von Armitage Ave., 25 
x125, M. Bolt an B. H. Kelſey, 81000. 

69. Str., 624 Fub weitl. von Sangamon, 62} % 
100, 8. Warfs an S. A. Nelſon, Pod. 

72. Str., 210 Fuß öſtl. von Woodlawu Avenue, 
50x.125, M. Macrks an S. A. Nelſon, 83500. 
Clyboutn Ave., Nordiveitede Aeaper Str., 50X125, 

E. Beder au I. Kurs, 6000. 

Warren Ave, 96 Fub öitl. von Weitern Woe., 4X 
124.7 und 113 Soll, ©. S. Nutting au F. ». 
Nutting, 81300. 

Daſſelbe Eigenthum, 

an F. P. Nutt ing, 81300. 

Hoyne Avern, 165 Fuß nördl. von 3. Str, 24X126, 
2. Fri ne an 9. J. Curtis, $1950. 

Pl., Südoſtecke Princetoön Ave., 331x100, 

241x130, 3. 


zuggan, $400. 
von Willoi, 


3220. 
O'Connvr, 


113 Fuß nördl. von Rokeby, 25125, 
an G. Ermetinger, si W. 
von lvo ugdaie 
Moeſſinger, 52700. 


, 
\ 


md 13 Jut., 2. 9. 


Ss... Neljon an M. Marks, 814,000, 
Wallace Str, 117 Fuß nördl. von 28,, 
S. Kelly an M. A. Putnam, 831000. 
Daſſelbe Eigenthum, M. A. Putnam an 
Kelly, 8400 

Carroll Str., Nordmweiteke Hamlin Wve., 330X.660, 
A. L. Bletſch an J. Bletſch, $15,000. 

Perry Str., Ill Fuß ſüdl. von Fullerton Ave., 
50)5 125, F. Clauſing an J. Start, 85000. 

Harding Ave Nordweſtege Huron Str., 2126 
N. ». Re ehler 5 an U. Renard, 5500. 

Met 8. Bl, 141 FZı uß öſtl. von Kedzie Ave. 500 
125, J. Donnerberger ar P. J. Morgan, *1000. 

109 Bt., Sipdweitede ie Mvc., 08% I 
DM. Ban Ulginen au Y. J. Ban Ulgn 

Mindjor Aven, Nordweſtecke Clarende 
Wĩ. 68931, A. L. Bletiih au A. F. Rinder 
000. 

93. Str. 50 Fuß öſtl. 
125, C. A. Hamberger 
83000. 

N. 59. Ave,, 


M. ©. 


don Grenmwood Ave., 25X 
an FM. Gummings, 


von Wright Str, % 
Thornberg, 8000. 
von Haucock Ap., 
F. Linde, $1,200, 
von 44. Str., 23X 
ee wo, 

50x 123, 


188 Fub weit! 
1243. M. A. Trainer ar O. 

MWrigbiwood Ave., 133 Fuß öftl. 
IX, S. S. Kimbell an H. 

Indiana Apve., 2454 Fuß unördl. 
1614, 3. A. Silha an J. Vetters 

Seminary Ave., Nordweſtecke 6 Ave. 
J. Goeltz an L. Kiſther, 8000. 

W. 14. Str. 336 Fuß öſtl. von Parntina, 24X124, 
D. Donovan an M. A. Lyons, *3000 

Flournoy Str., 123 Fub weil. van Spaldina Ave, 
X M. U ons an D. Doninan, 8520). 

Greenwood Ave, 20) Fuß nördl. von 4, Str, 70X 
98, EA. Por an E. C. Ames, 818,375 

Mallace Str., 75 Fuk jiidl. von B. Str,, 2>X130, 
I. Stogsberg an E. Burey, $12,000. 

——— ——— — — 

— — 


wurden eingereicht von: 


Katie gegen Harvey Faſig, wegen Trunkſfucht und 
grauſamer Behandlung: Joſephine gegen John M. 
Linſybialer, wegen Trunkſucht und grauſamer Be— 
handlung; Eſtella gegen Joſebh Menard, rien Vers 
laſſung: Sophia gegen Joſeph Levy, wegen grauſa— 
mer Vehandlung; Emma gegen Harve v Fur nifut, 
wegen Trumfjucht umdgraniume x Behandl!ung, Au— 
nie R. gegen Luther B. frolfer, wegen Trunfind:: 
Hannah gegen Pairid Burnt, wegen graujamer 
Behandlung. 

— — —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 13. Auli 1897, 
Qeetfe gelten nuc fr den OGrohvdandel, 


Semffe 
Kohl, $1.25—$1.50 ver Tab. 
Erlterig, Täe-&he ver Yıund 
Eotat, biefiner, 50-(Ne per ah 
Zwiebeln, $1.20-$1.40 per Vuſhel. 
Küben, tothe. 30-4bc per ab 
Madieshen, 1Ae ver Tusend Winden, 
Blumenkohl, tl 00 per Korb, 
Kartoffein, 22-251 per Buihel. 
Neue Kart offelr, 82.15-32.50 per Gab. 
Vonrrüben. sde-$1 00 per Fab. 
Gutteu, 60- 750 per Faß. 
TSomatoezs. Metttlo, 32320-43 00 per Kille. 
Evinat, 30-606 per Korb 
Griine Grdien, Tenuelire. 3109-8195 v Kıfe 
Spargel, IO-50° per Dusend Bündchen. 
Kohlrabi, 10€ ver Bund. 


Lebendes Geflugel. 
Hühner, Te per Pfund. 
Trurbübger, de per Bruud. 
Enten, 6—Te per Pfund. 
Gänſe, 34. 00 84. 00 per Dutzend. 
Rülie 
Qutternuts, B—I0e ner Vaibel. 
H:dorv, 60-T5c per Qnibel, 
Wallnüfe, 3SO—We per YLuibel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, 1430 per Pfunde 


Bier 
Friſche Eier, 
Schmalz. 
Edmaly), B.51- 91.2 


Schlacht d di e * 
Beſte Stiere v. 1320- 1700 Pf., $4.00—-35.15 
Kübe, von O-RIN Biund, 23.60-81.40 
Kälber, don 109-— 100 Biund, 83.00-$0.25. 
Scha fe, 88.20-83.85 
Schweine, 8. 4783. 52}. 
Grüdte, 
Kirschen, 50-80e per Kite. 
Bananen, 50c—$1.50 per Bund. 
Erdbeeren, 4—6e per Ouarı. 
Upfelfinen, $2.75—H4.00 per — 
Ananes, 82.5088. 00 ver Hunder 
Wepjel, $1.50-893.50 ver Faß. 
Zitronen, 8B.50—$5.50 per Sifte. 
Piirfiche. 40508 per Kiſte. 
Pflaumen, —Tic der Kiite, 
BSommer-Weilsyen 
QJufi 72}; September 6re. 
Binter- Weizen. 
Nr. 2, hart, He; Nr. 2, roth, 694—708«, 
Nr. 3, roth, 666e. 
Mais. 
Ar. 2,0, I Bir. 
Roggen. 
Nr. 4 IY—ökr. 
®erhe. 
2 —LHe. 


Safer. j 
Nr. 2, weiß, IR; Nr. 3, weiß 19—2lc, 
Gew. 


1, Ximotbu, $8.50—$10.00. 
2, Timothy, $7.50-$8.00. 


8—8 per Dutzend. 


25 per 100 Bund 


LAMSON BROS.& CO. 


GETREIDE-PRODUKTE 
EFFEKTEN, BAUMWOLLE. 


6 BoArRD OF TRADE 


CHICAGO. SPEZIAL-DRAHT 


| ER. Re, 2ftöd, 


ihi ngton Ade., 40X 


von Si. Str, X | 


Johnſon ⸗ 5 
—A 4X | 
XI | = 


von Bloomingdale 
31200. 


Corwin aun O. v. Wat⸗ 





Nutting | 
| polt. 





Archer Ave, 








x * 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


John A. Fotſyth, Myrtle Forivth,.35, 25. 

John U. Barlion, Loutie Peterſon, es 21, 

Sohn 3. Dorney, Thereje Rohmet, W. 

James Cart, Matgaret Shaffery, a 29. 

William X, Solouton, Mary 9. Fredirid, 38, 1. 

Patt ict Sulktvar, Delia Druntoud, 21, le. 

James Jansty, Hannah Wensti, 35, 29. 

Omen Fatley, Alice Zraynor, 7, 25. 

Henry J. Vieper, Heblen J. Biobr, 24, 2, 

Sazyapas Bilis, Uriula Melenortie, 9 D. 

illianı Kanu, Anna Blair, 25, 18. — 

Joſeph R. Lemek, Safie Scuple, 30, 35. 

Auguſt Johnſon, Annie Peterſon, 4I, 20. 

Paul F. Scharlan, Eva H. Karr, 3, WU. 

Martin Sieg, Mary Paluer Avery, 3 31. 

Edward Meyer, Emilia Kuhn, 33, 34. 

Ihomas F. Erull, Berrha N. Campbell, W, B. 

Anton Swanjon, Dannahb Thorrod, 32, 27. 

3. Edw. VYoungsdale, Maria 2. Perterjon, 24, 2. 

AUugsıit Kagedorn, Minma Schutt 24 20. 

Charles Schurfe, Augufta Ylaroja, %, 21. 

Valentine Coſtello, Jeſſie Kidd, WB, 2. 

Albert A. Gastin, Ella %. Dadie, 30, 25. 

Noman Stwbiedi, Helena Menciewsfe, 48, 32. 

William F. Schneider, Bertha Kurz, 38, 24. 

Jacob Bernhard, Hermine Prager, 27, M. 

Fred Gerdes, Mary Lehmkuhl, 38, 2 

James W. Jouree, Aques Doo, 31, 

Oscar W. Larſon, Anna E. Kbach, 3 

PBatrid "leming, Anna Byron, 28, 26 

Thomas E. Yarnall, € 27 

rd Weflil, Mary Yena a 

Edward G. Moore, Nellie Gordon, I 

Frant J. Brignadello, Auguſta Pearſon, 30, 

Gorftantine Giuliano, Efterina Georanni, 36, 2 

Henry G. Drake, Adeline E. Ritthamer, 31, 3 

Aurelo Givvannon:, Corinna Yarfi, 38, 18. 

Alfred D. Flaville, Nettie Hilgers, 31, 2. 
— 1-0. — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Nobert Schulz, Aitöd. Store und Flat Gebäude, 495 
Milwaukee Avbe., 


32,000. 
CE. WW. Gould, Möd, Frame Reſidenz, 2078 N. 41. 
— — 


Frame Reſidenz, 629 Farwell 
Ave., 8*l 5 


Wi Mi am Sup öck. wu Flat Gebäude, 921 
a 
208 Eupler 


Frame Cottage, 219 Cuylet 


Brick Neſidenz, 6337 Lanoley 


es, Zſtöck. Brick Flat Gebäude, 425 
oen 83. . 

tal Railroad Go nd, ein Dock Brick 
80,800. 
350, öt. 


aus, an 16. Str. Brüde, 
Steming, Wtöd. Brid Neid: 3, 
2,00. 
‚E, Barker, Zftöf. Brit Flat Gebäude, 6021 Mons 
tos Ape., 810,000. 
Joſeph DleCormid, zwei 3ſöck. Brick Flat Gebäude, 
3130 uud 3132 Rhode Ave., 815,000. 
2: von & Olfon, od. Frame Gottage, 2i3 Cupler 
$ an, 
Johnſon, Aöd. Frame Reſidenz, 643 Fae⸗ 
ar tr., $1,400. 2 
George W. T Dit ine, tod. Brit lat Gebäude, 1597 
Jackſon Boulevard, 35,000. 
— —— — 


Todesfälle. 


Str.e 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
Shen, iiber Deren Tod dem Oejundbeitsante Zi} ſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 

Pabstte Ninger, 3405 Prairie Ave., 83 J. 

Charles M. Weinberger, 219 Wells Str., 61 J. 


Kleine Anzeigen. 


— Männer und Knaben. 





(Anzeigen unter dieſtt Kabrik, 1 Cent das Wort.) 


Theilhaber mit $T5_ Baar. 
». 3 Abende 
dir 


Verlangt: Painter als 
Gute Sicherheit, Keime Agenten. N. 


Verl langt s Junge, an Gates 105 %: dder 


Br det 


Ein junger Dann als Elerf, Einer der 


| Grjabr ung bat in Grocery: und Delifateffengeihäft. 


421 Wediter Ave. 


Berlangt: 
Hand. 13 * N. 


„uerlangt; Ein guter Vornann au Ca te3. 390 W. 
iviſion Eır. 


Ein junger Manı an Brot, Deitte 
We fo Ave. 


Ein jungse Mann für Geihirr ju wa⸗ 


"erlangt: 
Monat. Board und Wälche. 2006 


Shen. $I0 per 


zur Aushilfe, 373 Southport 


Verla 1gt Buccher 
Ave. 

Verlangt: Junger Burſche als Porter im Saloon. 
691 Larvabee Str. 


Hand Protbäder. 


Verlandt: 8. 609 Milwautee 
Ave. 
ka — ng. sp — 7 
Verlangt: Junge in“der Bäckerei. 
Str. re 
Vırlaı gt: 





181 N. Glart 


Gärtner oper Mann der tm Treibhaus 
9° ſchafft hat, findet ffefigen Plaß. 363 Lartabee Sit. 


Guter Magn für Küchenarbeit. zie mo⸗ 
D esplaines Sir. 


in a Rirhuers 


Verlangt: 

natlid. 60 S. Tl 

Verlangt: Ein Junge Prehel⸗ und 
Brot-Bäckerei. ösl W. 12 

hunger Mann, 

105 Vedder Str. 


an Cafes zı 5 zu helfen. 


erlangt: Ein 
Ecke Lartabee 


— 34 und Koſt. 


S 
Si 





Verlangt: Gin Päd als dritte Sand an Brot. 


u 


1289 Yincoln Ave. 


Rerlangt: Ein guter Nungs don 16—18 Jahr en, 
im Milchaeichäft zu. Helfer. Nachzufragen ad 6 
Uhr Abends. 384 oo Au ſti n Ave. 


J langt: Fin Mayın 
was Garpenterarbeit veritchen. 
Laundry 

Verlangt: 
548 Lalke Ave., 


für Haus ar rbe it, muß j 
93 Wells Str., 


Gin Porter, der auch Aufwarten faın. 
Hyde Park. u 


ER h für den rech⸗ 
Worth. An. fudo 


ſich imda 3 
1 Xreppe. 
12jl1w 


Agen 33 
10jl1 


Verlangt: Barbier; ſte 
ten Mann. 377 O. 
Verlangt: Ein Junge von 15 Jahten, 
nüßlih zu machen. 395 Xarrabee Str., 


Verlangt: Farmhände. Rob Labor 


Marter Str. 


_ Berlangt: Männer und Frauen. 

_ (Angei gen ı unter di eier Rubeit, 1 Gent das > Wort.) 
Frauen und Mäns 
Schade, 636 Wells 
dido)a 


MedizinzPeddler, 
Virdienſt. Herman 


Berlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1Cent das Wort.) 





«äden und Zadrifen. 


Verlangt: Sande und Majihinenmädhen an Nös 
den. 50 N. Aſhland Ave 
aſchinenmädchen an Hoſen. 103 Aus 
e Mihwaulee Awe. diſa 
22 Poto⸗ 


Verlangt: Finiſhers an Ladies Cloaks. 


mac Ave. 


Verlangt: 6 Dandinüdcen, 3 V tajchinenmüdehen an 
Röcken. 28 W. 2, Place 

Verlang 2 eſezten Altes im Stote. Muß 
= und Gandygeihäft jelbititändig fübs 
Lohn. Empfehlungen veriangt. Adr. B. 


ſenhände und Finiſhers an Ho⸗ 
acc. 

erlangt: Für Trygoo9s:St: Gin. aufgeivet: 
Mädche N, wicht unter 17 Jabre, im Wrappıngs 
. Ede North Ave. und Halited Str. 


Ber tanat: Iperators an Hemden, jolhe die große 

Duautitäten liefern lönnen auber dem Haufe vwors 
Se 110 Campben Ave. —ia 

Berlangt: Damen um une re Spezialitäten zu 
derfaufen. Untoften vergütet md Kommijfion_ bes 
zahlt. Sand erjon Medical Eo., 21 mn — 
Ehicag o. 


rlangt: Maſchi 
WM, 


a, 


—* temen 


in und > Sandınädde = 
en. I * S. ———— Ave. da 
Maſchin enmädche en zum Taſchen machen 
60 Auguſta St m mdo 
. Mädg n um Taſchen in ı Kinder zeug eins 
53) W. 15. Str. DER 


Verlangt: 
an Shopröden 


Verlan at 
jujegen. 

Verlangt: Mai binenmädden an Rnichei en. 69 
MeRe pn old Str. —fr 


Bert angt: Ar beit erinnen am goien für Köce. 2. 
Kag, IH State Sir. mido 
Verla nat: Frauen zum Hoi enfiniiben. 4 474 Gib: 
bourn Ave. mdo 
u Mai: di inenmänden n an ‚ Rüden. Sohn 

Arbeit, 193 ©: en inary Ude. —ia 


Berlangt: 
Bl. Stetige 
Terlamgt: Grfab: ene Damen an Ladies Weap: 
pers, Arbeit in’s Hans zu nehmen. Weder, 781 
Milwaukee Ave. dınido 


Sausaryetti. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Suter Lohn. 338 Vernon Ave. 


Verfangt: Mädchen für . allgemeine Hausarbeit. — 
4 N. walited Er, 


" Verfangt: Mädden # für 
muß etwas kochen lönnen. Kleine Familie. 
Divifion Str., 2. Flat. 


Berlangt: Ein Mäve en für Sausarbeit, 3.0.— 
331 Wentworth Ave. s 
gewöhnliche 


Berlangt: Deutiheg 9 Mädden den für 
Hausarbeit, 6517 17 Wrigpt Stı Str. « Die 


Berkangt: Mädcen fi für ic Hausarbeit. Kleine Ya: 
milie. 3752 Rhodes ve. ., Zop Yitt. 


Verlangt:: Ein Mädchen für e allgemeine Gent: 
beit. 330 Foreft Moe. L diia 


Berlangt: Eine Mitiwe für gewöhnliche Hausars 
Ai re waihen uud bügelm 92 Orgard Str. 


allgemeine Haus Sarbeit, 
582 6. 


⸗ 


> 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Geiit das Wort. 7 


Sausars era. 


Verbangt: Ein gutez Mädchen oder eine Wittftau 
ohne — — allgemeine Hausarbeit. Guter 
Lohn bezaplt. 539 Sheffield. WUve., Gde von Si Ave, 


Perlangt t: Mädchen für allgeme: ine Hausat tbeit. — 


1243 Wr Yodt wood Ave. 


BVerianot Ein Mädden i für - allgemei ne 1° Qausar: 
beit. 87 W. Divifion Err. 

Verlangt: Ein nettes deut ſches 
chet Ane., Füderei, 


Verlangt: Gin deutjches Midgen für Tei hie Haus: 
arbeit. 


a Mus zu Hauje jhlafen können. 124 HYudjon 
Ave. 


Verlangt: Ein Madchen zur Hilfe am Den, im 
NReftaurant. 415 N. 6 art Str. 


Verlangt: Cin gut es deuti iches 
Haus sarbeit. 86 W. North Ave. 


Verlanat: Viele Mädgen für Hausarbeit 
8, 33.50 und u. 59 Wells Str. 


Berlar tat: Mind: n für algemei ne Hausar beit. — 
{ rightwood Ude. 





Mädchen. 3492 Ar: 








; Mädchen für leichte 


t. Lohn 


Verlangt: Gute Träftige Dil Sit fe zum Kochen. 176 
S. Clart Str., Baſement. 


für allge meine Haus ⸗ 
0 E. 5. Str. 


Deut ice Mädchen f 
ner Famili 


Berl angt: 
arbeit in klei 


Berlangt: Madchen 
1563 Lill Awe. 


für allge me ine Hausar beit. — 





_ Berfangt: Ei es 
Hausarbeit. au gehalten. 17 Bine Gr one 
Ave. 2 Blod —2* von Verry Str. 


Waſchfrau. 48 Wells SEit. 


Verlangt: M adchen füt Sausarbeit, jofort, $2.50, 
8. N, *W. . 510 Sedo wid Str, Mı3. Dlathews. 

Ber langt Mad &: n für beit. Muß gut was 
ſchen —— big lu können. Referenzen verlangt. 12 
Men— omi Sit. 


Gutes 3 Mädcen Für wöhnliche 
ug. 3 in — Anſoro, 4 


Madchen für allgeinei 


Verlangt: 


erlangt: 
. Erfupri 
Aſhland Ave. 

Verlanat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
234 Ar — Ave., Saloon. dir 
j ehrliche ro er Älter: 

ng, für ee Baus 3arb:it 
e ohne Kinder. 451 Cito Str., 


angt: . mänke n für 5 ogmöbnt ihe Haus arbeit. — 
r Ave Ecke St 


Ein Minen ir in der SDuudarbeit zu 
7 Milwaukee Av 


: Mäd de n für afgemeine Hausarbeit bet 
Ohne Waſche 319 S. Aſhland Ave., 


gt 
Famt bie, 
Deutſches Mädchen für leichte Haus: 
arbeit und Store. 205 Seminacp Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1427 
Mihigan Ave, Fmt 
Verlungt nern 

in alle T — 


— er faht en 


in WMãdchen, ——— 
Br * tate Str., Püderei. dir 
Mädchen für allgemeine Haus arbeit 
4100 Bincennes NXlove, diria 
Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für Hausar⸗ 
beit. 753 u. Madijon Str. dir 
Ber langt: Ardeitiomes Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. HC Wabajh pe. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Qausars 
beit. 1694 We llingt on — mdo 


Verla ngt 
zupaffe il. 


Verlangt: 
Heiner Yanilie, 


Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
muß kochen können. I4 oreſt Ave. mıd 
Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. K49 Forreſtville Ave., 1. Flat. nd 

Verlar iat: Ein Mädchen zum Geſchircwaſchen. — 
— v — e. mdo 


Verlandt: Ein älteres 
Hausarbeit; Lohn *3. 30. 591 R. 

Verlangt: gewöhnliche Haus 
braucht nicht zu koche 192 Hono 
nahe Adams Str. 


. Berlangt: 
Hausarbeit; 


Verlangt: 


Mäd hen fiir allgemerne 
Clart Str. udo 


En n für 
‚ guter Yobn. 


— 
chen⸗, zweit 
hälterinnen, 


en, Mädhen für Haus: 
te und leichte Atbeit, Kellnerinnen, 
-und Privathäuſer. 
ets. Finden immer Stell 
beſte deutſche Stellenvermittlung, 
Tel. North 215. 
3 Mädchen für allgemeine 


Verlangt: Ein gu 
AR made 6 and Blod. ndo 


Haus sarbei 614 48. 


u rlangt: Eine ältere ; Frau zum He len. in 9 13: 
arbeit Gutes Heim. Nahzufragen 725 Eliton Ave, 
im Sulvon. N 
Gin deutfche3 Mädche n für allgemeine 
2614 Baulina Str., Ravenswo od, Dınd 
Madchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen eingewwanders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung bei ho: 
bem Lohn in feinen Brivatfamilien Durch das Deuts 
ſche und, ſtaudinaviſche Stellenvermittlungs-Bureau, 
599 Wells Str. 6jllım 

Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mädden für aus: 
arbeit und zweite Yrbeit, Kindermäddhen und eins 
gewand erte Mädchen für beffere Pläte in den feins 
ſten Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. 
Miß Helms, 215 32. Str., nahe Indianag Ave. 

lillın 

erlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausatbeit 

und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten joforz 
gute Stellen mit bodem Lobn in den feinften Bris 
Serfamilien der Rords und Eüpdjeite durd rg 
deutſche Vermittlungs-Juſtitut, 5880 N. Clark Str., 
früher 545. Eountags offen bis 12 Uhr Zel.: 493 
North. 97° 


Verlangt: 
Haus sarbeit. 


" Berlangt:  RKöchinnen, 








Stellungen fuhen: Mäuner. 
_ Anzeigen ı unter di eſer Rubrif, ı Gent das Wort.) 


Groceruelert, 5 Jahre Erfahrung, ipricht 


" Seiugt: 
ſucht Stelle. C. Stieger, 38 


engliſch und deutſch, 
Milwaukee Ave. 

Geſucht: Schmied und Maſchinenſchloſſer ſucht 
Stellung als Schmied oder Schloſſer. Kann auch 
Wagen und Pferde beſchlagen. Adr. R. 117 Abend— 
poſt. 


SH — 
ſchäftigung. A. 


Waiter ſucht ſofort Be— 
Notth Ave. dir 


Antelligenter 
8, 40 €. 





Stenungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrıf, 1 Gent das Wort.) 


Gejiuht: Plag als Kindermädchen von löjährigem 
Mädchen. & Mohamt tr. 

Beiugt: Köchin, Haushälterin, Haus: und Kins 
der mã dchen ſuchen Stellen. 58 Larraber Str. 
reibeftabfe Frau im mittleren 


Geſucht: Erfahrene nittle 
Haus hälterin. 338 W. Con⸗ 


Jahren jucht Stelle als 
er eß Str. 

WGefſuhn Mädchen ſucht E elle für Hansarbeit. — 
1239 Wabanſia Avpe. 

Geſucht: See Wittwe in mittleren Jahren, 
ohne Anhang, ſucht Stelle al3 Hausbälterin bei ans 
ſtandi dem W ttiwer, au nit Kondern. 838 Quriing 


idreß fucht m side im und außer u Hau'e. 
u, 437 NR. Bart Ave. dir 


= 


ht: Ein autes Madchen fuhr gi elle | für 0:8 

wöhn alias Hausarbeit. 1073 W. 19. Str. 
Gejuht: Ein anftändiges, Fleikiges Mädchen juht 
Steell in einer Brivatfamilie; am „ebiten auf ber 
Nordjeite. Adreffe Murtha Storninger, 93 Milton 


Frauen Vermittlungss Fnitit tut. . 14 ®. 
Str. Wir vermitteln jojort gutes Dienſt⸗ 
perjonal aller Nation en, (Sin, idd, Im 


Geſucht: Eine alleinftehende Frau wünſcht Stel 
lung als Wirthſchafterin bei einer Dame oder Herrn 


Zu erfragen bei U. Kruszynsti, 274 Bladhawf Eır 
mido 


l⸗ 


Möbel, Hausgeräthe 10. 
(Anzeigen unter dieier Rubrı?, 2 Gents das Wort.) 





Zu verfaufen: SQausbaltungsgegenftände; au eins 
jeln. 349 €. Nortd Ave. Top Flat. doja 


Nedhtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geut3 das Wort) 


Henrdp Leif, Rebtsanwalt. 
früher deuticher x &Hter. — Spezialität: Erbichaftss 
fahen und Unterjuhung von Wbftzaften. 


-Simmer 1107 Aſhland Bloch, 59 S. Glarf Etr.— 
Tel. Grpreb 387. 3imsm 


Sreies Uustunftss BDureaı 


—— 


Löhne Loftenfrei Tollektirt; Mechtsfachen alles Art 
prompt ausgeführt. 


—— 


98 LaSalle Str, immer 41. 
Sred Blotte, Redtsanwalt. 


Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. — Euite 844-818 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. 38n>ij 


Julius Goldzier. Jobn 8. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rechtsanwälte 
Suite SO Chamber of Gommerce. 
Elvoft:Gde Waibington und LaSalle Str. 
Teledbon 3100. 


4my® 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gent das MBort.) 


Dr. AleranderPBechrendt, 
pratt. Arzt und Spezialarzt für Magens 
frantheiten. — Office: 10 State Str, 2—. 
Refidenz: 65 ©. Halfted Str, 8-9 Morgens und 
64-73 Uhr Abends. 13jl,ddja,im 


Geichlechts⸗, Haut⸗ und Blutkrankpeiten, 
alle anderen Hroniichen Leiden jchnell, 
dauernd Satisjaltion garantiert. Dr. 
lers, 108 Wells Gtr., nabe Ohio Ste. 


Geihäftsgelegenheiten. 
_iingeigen unter diejer Rubrit. 2 Cents das Wort) 


Zu verlaufen:, Feiner CdrSaloon, guter allbe⸗ 
fannzer, Blog, wegen Abreise, bilig. Nachzufragen 
IM. Raindolph Str. dija 


Bu nerfaufen: Guter Saloon. Nunm mit etwas 
Srıo übernommen meiden. 


Alles vollitändig. Aus: 
nit he lt Chieago Brewing Co., &E W. North 
De, 


Zu verkaufen: 
Wagen. 22 €. 

Zu derfaufen: 
mir Soulbuche en, 
14 Su mboldt oe. 


F la ſchen⸗Bier⸗Route. PWierd und 


Notth Ave., Rangmald. 


de utjcher der Shu le, 


n gleich genommen. — 


Gawdp: Store, bei 
billig wen 


Zu verfaufer n: 8 möbliete Zimmer mit Roomers, 
billig. 32 Wei: Str., Ede Elm Str. 

Zu vertaufen: Thee- und Kaffee-Storte, eignet ſich 
auch für Grocery und Delitateſſen. Fi Armitage 
Ude. dir 
2 Zu ve rfaı ufen: 4 Kaumeı en ı Milsroute. : 

‚21 W. 14. Bi ace. 


Ein outgehender Sul on ift wegen Todesi fall bils 
lig zu ver faufen. — er tragen 62 8. Cuml Str. 
Agenten verbeter 


Nahzufragen 


RB... verfau fen: Burcher Edop mit Dampfeinride 


en 132 Webfter Ave, 2. Stod. —ıni 


u verfaufen: Wäderei, Sigarren=, Tab 
Eis Crequi Warlor u. j. w. 347 GCortlan 
nabe Rodiwell. 


Zu verkaufen: Mit ute, © Raamen M 
franfpeit3haiber.- 14 x str. 
Jine bochfeine, an der 
Vöüderei und Konditorei 
reis 3000; wub alles — 
wi cht ander Dinge, TIL W. 
23 Adern 
© Ganpuftore mit Jeecream-Parlor, 
Finnahıme n. Verkaufe billig. Albert, 
e Ste. Bitte 


Pat ente erwirtt, Patentanwalt t Singer, 56 "3.An.* 


Zu vermiethen. 
inzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das ; Dort) 


u Weigdtmwoopdioe, 


u dbermicthen: The: 
zu dermiethen: Gine Meine Yarın 
9 Meiten vom Kouribaus, aller: 
und GSejlüge ll. Nachzufragen bei 


Store mit Wohnung, gute Oclis 
er. all Wentworth Ave. 
„Balace Theatre“. Ede Mil⸗ 
— Northweſtetn Brewing 
fimdo 


Zu vermietben: Das 
waufßee Ave Will 
Eo., 781 Clyboutn Ade 
Edſtore; eignet ſich für 
Bäcerei oder Apotheke; keine ſolche in der Gegend; 
billige Miethe. Nachzuftagen 4848 Ghamplaın 
Ave. —ia 


Zu vermietben: Gin 


Zimmer und Board. 
inzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das.Wort) 


Zu ver miethe Schönes möblittes Frontzimmet, 
bei Wittwe. D. W Abendpoſt. 


Zu vermiethen: Schönes, helles Front benn mi ner, 


10 Mohant Str. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 oeuts das Dort.) 


Zu mi 
Mi dur 


Dr 


ere3 Zimmer nabe der St. 
5606 Eh. eld3 Ave, 


—— Le 
str che. 9. 8, 


. 


u miethen geiuht: Fr 
mer, mit Preisangabe, 


Abendpoſt. 


Zu mi 


oder gar 
Uber * sit, 


au ſucht leeres Fr— omtzi u: 
Nordweftici te. Adr. se. 183 


Schlaizi mmer an vVan uren 
wahe Center WUve. Adr. S. 102 


ethen gen icht: 


iſon Str., 


Kaufs: und Verkaufs⸗Augebote. 

(Anzeigen unter dieſer Ri ibrit. 2 Gents da⸗ Wort. ) 

Zu verfanfen: Cat Wall Gaje, Comdination Eaje, 
Boot Table, Neitaurant, Range, Die Vor, Glectiie 
Motor, Kaffee Urue. 1128 Mihwaufee Ave. 

Verkaufe Wurſtmacher-Einrichtung. 5130 S. 
Str. 

gu kaufen geiu hi: Eine Inpcwri 19 Maſchine 916 
Opera Houf ſe — 


Robed 


Zu verfaufen 
Zigarren, Deli 

Auswahl zu ſpot billige en Br 

Wir zablen auch bödite Gaibpreiie für Grocery⸗ 
und Tonftige Stores, ſowie „für Fitture — 
Art. NRojener & Co., 254 State Str., Iel j 


Alte und neue Laden-Einr — 
Counters und Shbelpings, Kerper Fuß, neue Dat 
Show Eajed, Me per Fuß, Grocery⸗Bins, Wall 
Gaied. 193 Milwaukee Aver, nahe Halſted Str. 

19jnim 


jowie neue 


Bieyeles, Rahm aſchinen ıc. 
(Anzergen unter diefer Rubri f, 2 Gent3 das Wort) 
820 faufen gute neue „Digbarm- ‚Nähmaidine mit 

fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Tomeitic 
825. New Dome 825. Singer $10. Wbceler & Wilon 
$10, Gldridge $15, Wire $lö. Domeitic Office, 178 
= — Buren Str., 5 IThüren öftlih von Haſted 
Abeuds oifen. sil* 


Ir könnt 
Wodoie falebreifen bei Alam, 
filderplattirte Einger $10, 
Wilſon 810. Eprceht vor, ehe Ihr kauft. 


ale Arten Nähmaihinen kaufen zu 
12 Adams Etr. Neue 
Digb Arm 313, neue 
Bm” 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
Anzeigen unter di eſer Rırbrif, 2 ce us das Wort.) 


Er raue Geld. Nehme $150 für jhönes Upright 
Piano, nur ee Donate gebraucht. Koftere #100. 
327 Wabajh Ave... 1. Flat. 12 itlm 


Rur 5 für ein jchönes Pr wood Abeignt Piss 
no; auch an monatlihe Wbzablunern. Brei Aug. 


Groß, 682 Wels Er 9jllıo 





Bferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc 
(Anzeı igen unter dieſer Rudrit. 2 Cents das Wort) 


828 kauft gutes VBferd mit 
6 vdourn —* 


feinem Xopbuggy. 953 
Ein 0? jundes treue 
Spalited — 


Pferd. Kein 


Zu verkaufen: 

Sebraud. 1376 N. 

liche Wozahlun 

‚ Ihres, Kaffees! 

Coupes Vbae son3, Di 
143 Yale Er. 


— Erpreb- 
n, Laſtwagen * 0 
orwagen, Bop Vdaero n3. 
djadi—15 sn 
Perſönliches. 
_ Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Ulegandech Gedceımpoisgewfg:m 
tur, 9 und 9 Fifid Wve., YZiumer 9, bringz tz» 
gend etwas in Erfahrung auf privaren Wege, uns 
gerjucht alle unglüdlichen Familienver hält wife, Ede 
pe dsfälle m. j. w. umd jaı umelt Veweiſe. Diebſtäh⸗ 

Näudereien und Schwindeleien werden unterfucht 
ui die Echuldigen zur Behinigen erogen. Wis 

jorüche auf Schadenerjag jür Verlegungen, Ilnglüdss 
jöte u, dal. init Grfolg gelt end gemadht. freier 

Rath in Rechts ſachen, Wir ſind die einzige deuriche 
Bolizeis Agentur in Chieago. Goumtags oifen b:3 
12 Ude Mittags. 22m * 


Löhne, Noten, Mietbe, 
Aills und alte Urtheilsiprüde jofort Tollektirt. 
Ecicht zahlende Mierber hinausgejeßt. Wenn fein 
Erfolg, Feine Koſten. — ſch und Deutſch ge— eſpto 
hen. Höflice Ve ganblu . Spreht vor in Ar. 76— 
Fifth Ade. Zimmer x zwiſchen — und 
Waſhington St hſtunde 3 Uhr Morgens bis 
7 Ubrt Abends. onntaas 8 Uhe Morgens vis 
Uhr Rachm. — Wa ter Buchman, Rechtsan 
wait; Dito Reets, Ronftabler. 13jllın 


— ue, Noten, Mietden und Shui: 
deu aller Yes jchned und fiper Lolleksirt. Keine Ges 
bübr wenn erfolgio!. Ciien bi 6 Ude Abend: und 
Eountags bi 12 Uhr DVlittagd. Teurih und Enz: 
ich geiproden. Yına® 

a nuof Lawand Collection, 

intmer 15, 167109 Waibi ngton_ Etr., nabe 5. Ave. 
” » Daung, Advolat. Mi 4 Schmi ‚ Gonftable. 


Löhne, Roten, Miethbe und Roftcehnu: ungen, alte 
Jurgement, für arme eure Tolleftirt. Aovolate 
und Stonftabler, um jofert allen fällen ihre Aufs 
merfjamkeit zu jchenten. Seine Koften wenn erfolge 
1o3. Zimmer6, 138 und 10 SaSalle Str. Bewasder 
Euch bieje Anzeige a auf, lm 


Boards 


Herrenz Anzüge, Hoien und Ueber; eher (nicht 
gebe [te Wxare) ipottbillig zu verfaufen. Anzüge * 
Ir ehies gereinigt und gefärbt. Handihuhe gereinigt 
5c. Wüärberei, 110 Monroe Str, Columbia :heatr e 
Building. 12jliım 
Alturatoffe 
100 Waſb⸗ 
Uinim 

Bau⸗ 
Regie: 

3illm 


Etadt und Yand. 


LausBermeffungen, I 
Landmeſſer, 


garantitt. Van Valtenburg, 
ingt on Str. 

Oarantirt Lorrefie Verun neflungen, Lauten, 
pläge. — Heinze, Stadt, Yand, gepr üfter 
tungs=-Verme fer. 3 MeBi ders Threat Re... 

Krebs, Wicher, Wunden gt zema, Blut: und 
Hautkrankheiten gründlich und dauernd gebeift im 
nerbald 30 bi M Tage, nachdem Durdfilber und 
heiße Quellen wit mebr gebolfen haben. 

— Medical Eo., 

21 Duiny Str. 


— Erwarte Did morgen früh in der Fair. 


ddja® 
Chicago, I. 


Jojepp. 
Batente beiorgt.— Melger, 3 MiBiders Theater. 
_ _Sillm 


Datente erwirkt. Parentanwalt Ginger, 5 5.%.* 


Unterricht. 
Uinzeigen unter biejer Rubrik, > Gents das Wort) 


BeriensShule, vom Woutag, den 5. Juli, 
bis 1. September, für Rnaden und Mänden; ade 
Bäter der — Schulen gelehtt. Anmelduns 

SR erberen. Engliide Eprade, Bucbalten tie. 
für jene, Xag3 und Ubends, wie gewöhnlig. 
me { ilmauftee Uve., nahe Baulina Eır. 
Brof, George Jenflen, Brimzipal, 16a, d»j® 


Grundeigenthun und SHäufer, 
__Unzeigen unter diejer NAubril, 2 Gentd das Wort) 


»!— Farmlendi— 
HSartholylgnd! 


— Farmlan 


In dem berühmte 


Bünjgen Sie | 
Bern & 3 
— Raus 


beit zurüdjchredt, 
ren Männern bi 


ind ein eigenes Heim? 


nd ein arbeitirmet und 

nis nor gejunder Ars 
en und vielen cades 
Wig gezeigt, wie e mit 
wenig Mitteln en fönr nen, rin eige — gern 
au gründen auf welde3 man fi in ſchl ed: en Jeie 
ten und im Alter — chen und frei und unade 
bängi 9 chen kann. 

Tie Wis. Valley Land Co, 
tbon County, Wi3.“, welche ber 
Land zur Gründung folcher 
m jeßt noch im er vo n 
fruchtbaren Maldi 
Preiien do n B bi 
Zahlungosbedin 

we 


—* U ıjau, Maras 


3 per Ader 
ı zum Bert 


bom —* 
Weizen, dafer, 
Korn und alle 
— 


geflärt 

Ron t, rite, a, 
Sorten Ya Eee find die 
umd Riee, Timordeum mund Htife 


Die Gegen id ift bereits gut beivohut und aWwar von 
meiftend_ Dentjchen Leuten. Gutes Wafler, iehr dee 
jundes Klima, guter Markt für Holz und Yaruıpıya 
dufie. Kirgen und Schulen überall zu finden. 

Um weitere Wustunft, Landkarten, ilfwitriete 
Vücher, welche die Gegend genar be * eiben, : wen⸗ 
de man Ab an die „Wisconfin BDalley Yand Gas 
dany zu Waujau. Miscoufin®, oder beiler ptecht 
vor her ihrem Vertreter 3, 8. Kochdler, weder 
in der Gegend auf einer Farm grobgeworden iſt und 
daher auch genaue Auskünft geben kann, und er 
iſt hereit jeden Donnerſtag mit Faufluſigen —* 
su fa bren, u !hien das Land Loitenfrei zu jeigea. 

Chicago ZweigeOffice: In aweiten Stod Nr. 149 
G. Norid WUve., Gde Dayton Er uud Clobout a 
Ave. Geichäftsitunden des Mont: 298, Dienftags wand 
Mittwochs, von 2 Uhr Nadımi ttags bi 9 Ude 


Abends. 
Aoreffe: % 9. Kochler, 142€. Rorts 0 Tor 
gil ſddo m 


Shi sage, Su. 
Su verfaufen: Gin PBargain. Sch Töne, Dura» 
sRehdenz, 2 Stodwerke und 


aus moderne Steinjront 
Bajement, 10 Zimmer, in einem der feinften Blads 
ift neu — im dortigen Yab> 


der — Das Haus 
te gebaut, bat Barlor, Leſezimmer, ES pei iſerimmti. 
Rüge und Dienjtbotenzimmer im erften Stod; vier 
grose Schlafzimmer und Xile Badezimmer oben, »jge 
wie ein elegantes Bilardzimmer im Vajement. — 
Alle neueften Ver beſſerungen — nidelplattirte Blüms 
ding, Dampfbeizung, Gas und eleftrijches tige, 
und kaltes Waller, Gastamine, Wajchfüce, 
Sshyenfter im bei den Stodwerfen, Hatta 
btung, Parquet-Fußboden; in Wirtligs 
‚ was zu einem bodfe inen, modernen Wohn: 
gebäude gehört. Da der Figentplimer nach RewVork 
sieht, jo muB Ddiejes Haus jchrell verfauft werden, 
u. wer 3 befommt, erhält einen mwundervoflen 
Bargain. Raten jablung nad Uebereinkunft. Ba 
Gonne, “0 Tbe Sub, St ate uud Sadjon € Str. = 


8 iflig! Billig 
Verlaufe meine 9 Zimmer Häuier Ei edeıtms 
mer und 10 Fuk Baie ment, nabe Elkon Ave. eleter. 
Gar und Maplewood Depot für 81700. 8100 Uns 
zablung, $15 monatlich. Office Sountags offen. — 
GE. Meim!, Che Milwaukee und California Wpe., 

an der Metropolitan Glevated Station. 
MHapjadofr® 





Zu vertaufhen: Eine Farın don 4) Adern mit —* ⸗ 
bäufichkeiten, Vieh, Einrihtung und Ernte. (Grun 
eigentbum in der ‚30. Ward wird vor —J Nuss 
tun nft er heilt iR‘ tollmer, Grand Saneı Mi d. 


 Ausge; eichreted Aderz und Wieſen Land in dem 
Sdaate Wisconfin, Wir verfaufen befferes uud für 
82.50, als andere für $. Wenn Ihr Er ich jelbititäns 
Dig machen wollt, jo jpredht im meiner "Office vor; 
Informationen bereitwilli gt ertheilt. Qillige Giiens 
bahnfaber. Kür Käufer Fahrt zfei. PB. Weihofen 
& Co. 674 S. Salite D Etr. mido 


250 Mus J werden 8700 

Far, 120 Uder, 4 unter Bilug, Haus, Stall, 
Holz; Eentral = Wisconfin gelegen; größte Bapier: 
müble da; wegen Todesfall in meiner Familie muB 
in 10 Tagen jür $700 verkauft werden. ndia 
Zimmer 412, Ogden Plpg., Clark u. Lake, Chic age. 


gu verfaufen: Leere Lot, 396 Lar ondal e Ave; ‘ 
muß verfauft werden. Näheres bei William Mever, 
453 Monticello Ade nahe Ei cago Ave, 


Zu vertauf iben: Zwei daufer für eine gute yarın, 
Adr, K 178 Abe ndpoft. diie 


Ruufe, wenn billia, Propertv an WB. Divifion, 
abe Wibland oder Milwaufee Ave, Adr. & 027, 
Abe udp oft. 





3 > 3 mmer beſte⸗ 
13 um t für Epot tpr ei3 von 8150 
verfaufen. u 10% W nad Ueberein⸗ 
funft; 20 Me von € 113; 5_Gent3 Faprs 
paſſend fütr Kühe: und. Hühn erzucht. Adrefler 

s öl, Abe ndpoft. 


au! de — ufen: 2 Lotten 
Fittures. 6557 —X Str, 


Latin, Bäderei und jänmtliche 
12jill:o 
GelD. 
"Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent# das ZUast) 


Geldyu verleihen 
auf Möbel, ee Bierde, Wagen u. ſ. v. 
Klein: Unleiben 
von $20 bi$ $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Auleipe machen, jondern luffen Ddiejelden ı= 
Jarem Pefik. 

Wir haben vu3 
srößbtedeutideGeihäft 
in_ der Stadt. 

Ule guten ehrlichen Deuticyen, fomnt zu nd, menn 
Idr Senn borgen wollt. Ihe werder es zu Gurem 
BVortheil finden 2. mie Borzuiprechen, <ebe Abe 
andermwärt$ bin; ie fiherite und zuverläfligke 

Bedienung zuge igert. 
9. Frend, 
_18 Ha te., Simmer 1. 


goan Ga., 
Xoan 6, 





175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 
tleiht Gcly Im großen oder Meinen Eummen, cuf 
Hauspaltungsge genfrände, VBianos, Pferde, Wageıı. 
lowie Lagerhausicheine, zw jeher niedrigen Katın, 
auf irgend crie gewünfchte Zeitdauer. Gin beites 
biger Xbeil di3 Darlehens kann zu jeder Zeit zus 
tüdgezablt un) dadurch die Bınjen berrinzers we 
den. Koums zu mir, wenn Ihr Gel nörhig vo 


etgage Loan Go. 
rtgage Xoen Go. 


_ Sinmer 18 und 19. 


agoM 
a9, U 


o 
o 
Tearborn Str., 


Ua⸗⸗ 


Boıu nad der Süpdjeite 
sehen, wenn Jbr billiges Geld baben kduns auf Mir 
bei, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhausicetne, 
von dee Rortbmeftern Rortgage doan 
Go., 465467 Milmaufee Üne., Ede Chicago Ane., 
über Schroeder Drugitore, Zimmer 53. Diten bis 
6 Uhr Abend?, Nehmt Glevator. Geld rüdgeLiker 
in belichigen Beträgen. Amiali 


Ebrlhiche Leute können Geld auf Möbel, 
Pianos etc. borgen, ohne diejelben zu entfernen. 
Billige Raten, leichte monatliche Abſchlags zahlun⸗ 
gen. Geſchäfte verchwiegen. O. E. Voeller, Leih⸗ 
Agent, 70 LaSalle Str., 3. Stoch, Zimmer H. 

"ill: Pl} 


leiht Geld auf Hupotdei:u 


Louis Freudenberg ver 
von 44 Prozent aı, 
mer 1614 Unity Building. 79 Dearborn Str. Rad 
mittag? 2 Uhr. Nefidenz 42 Potoınae Ave., Borınis 
tag3. Zjnim 

Geid zu verl! leiden auf Kusel, Bianos und jonk:ge 
gute Sicher heit. Wiedrigite Raten, edt liche Behan do 
lung. 534 Lincoln Ude. Zimmer 1. Lake m. 

m? 


Sc u zu verleihen auf Orundeigenthum, 3m 4 ur 
und 6 Prozent. 9. GE. Beo, 349 N. Winceftes UBe., 
ein halber Xlod nördf. von W. Shi cago Ave. _30g0* 


Geh ohne Kommiifion._Gine groß: Summ: 3u 
6 Brozent zu verleiben. Gbenfall3 Geid zu 5 wnD 
55 Brogent. BausAnleipen zu gangbaren Raten. ®. 
©. Etone & Go., 206 LuSalle Str. l5mbi 


Geld zu verleihen auf Grundeigent dum- zu 3%, 
55% und 6%, nad Sage und Werth. 
Berner, WI, 36 Ta aSalke Str 
Privatgelder zu derleiden, jede Summe, auf 
Grundeig som und zum Bauen. Zu 5 und 6 Pros 


. ®. Freudenberg & Co, 12 ®. Divijion Eir. 
zen Ü » Yagiza® 


Bri patgelder zu verleihen. Ge. Betry, 366 G. 
Norih Moe. dia 


Geld juverle Üben auf verbeferte® Grunde 
eigenthbum zu gewöhnli iche u Raten. The Gauitable 
Teuft Go ombaud, 18 Ts arbor n Str. lailti 


— id zu derleid- n Fr 5 Brogent Sinien. Fu 3. 
Ulis, Grundeigenttumds und Geihäitimafi» 
Room 604. 10 Waidington Str., Chicago Zitke and 
Trut Buildina. 17fe® 





Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter di ejer Rubrik. 2 = Gents da3 Wort) 


: Bar tner Fr Jobber⸗ Bufineb. 2% Yabıe ie 


Berl angt 
"Veites Inweitinent,. Apr. R. 113 Abends 


Erfuhr ung. 
poit. 

: Junger Mann, mit Schul- wud 
Geihäftstenntwiffen, in einen gut etablirteudrumds 
eigenihbumsgeichätt. Rordſeite. Muß etwas Geld das 
ben. Erfahrung nicht nöthig. Neferenzen. U, D. 19 
Abendpoft. 


Partner verkangt, 
tal, jofort. Näheres 


vVar mer verlangt mit eimi igen 
für ein gutes - Meralivsarcugeidäft, 

rtigeß hier im ganz Anrerifa. Mor. 
polt. 


Bartner verlangt 


junger Mann mit ie »ig Rapis 
IM ©.  Gana IS Str, 


Hundert Dollars, 
no fein ders 


R. 172 Uben» 


— Seirathögeiude. 
(Jede Anzeige unter diejer Rubrif koſtet für eine 
einmalige Einigaltung einen Dollar.) 


Seirathigefuht Frau in mittleren Jahren, mit 
eigenem Ge ‚hät, juht Die Belann welt eincs 
Mannes mi etwas Rapitul. Bäder orgezogtn. 
Spätere Hei nat d nicht aus geſchloſſen Pr 8. 18 
Abendpoft. 


— — 

—A——— 
Mãdchen 4 Yabre alt, > Jabre im Lande, 
mögen $O00, tüdtig nud erfabrew im shailt ae 
Geihäft, jucht auf dieicm Su die tauuticait 
eines joliden und ehrewbaiten Danues, um >. 
verebelihen. Briefe 2 Gusctenlunten näherer Ber ünde 
an die Gocgendortf’ihe Unze 
waulee We. Wu undadl! 


berühmten Ma cathon und füdlihen Theil 
von Since County, Wiscomiie. 


theils ohne Kommiſſſon. Im⸗ 


na 2 2 taken. 7 BR * 





v 


— 7 


BGenueral⸗Paſſagier⸗Agent 


Agent für die Franzöſiſche. Hamburg⸗Amerika, 
derlãndiſche, Nordd. Blond und Med Star 
en, ſowie jämmslidhen britiihen Kinien. 


a 
Siid Clark Str. 


meben dem Sherman House.) 


Billige Preiſe 


nach und bon 


Deutſchland 


in allen Klaſſen. 
Von Chicago jeden Sonntag, Montag, Dienſtag und 
Donnerſtag. 


und Nachlaß⸗ 


Erb ſch afts *Negulirungen. 


Konſulariſche Bealaubigungen. 


= x A x A 
Notarinis-Amt, 
zur Anfertigung bon 
Bolmadıten, Zeitamenten und Wrkumden. -- 
Vormundſchaftsſachen ſowie Kollektionen 
und Rechtsſachen jeder Art beſorgt. 
Korreſpondenz pünktlich und loſtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 


AB S CLARK STR, 
(neben dem Sherman Ssoufc.) 
EFT Ausfunft gratis. Otien Sonntags Vorm. 


"56 660 
&@) 


das leichteite — das jchnellite — das ftärfite. 
1897 Reueftes Model... 860 
1897 Thiitle Tandems. $115 
. 13896 Modei Thiftte 5419 
1896 Thiitle Tandems.. 890 
1895 Model Thiitle..... 835 

Alle borftegend bezeichneten Räder jind mit 1897 


zired, Ketten u. j. w. berieben. 
Andere Sorten. 


Das Cactus, 
20: und 24300. Räder für Kinder .... ........... 825 
%6= und 28-301. Räder für Damen und Herren...$e 
Das Lalota ..... 535 
Das Ereelfior....®- 
Tandems 875 
Das größte Lager und die niedrigſten Preiſe, niedriger 
als in irgend einem Geſchäft in der Stadt. 
Wir verlaufen auf Zeit, wobei wir eineu geringen 
Bchhayanfichlagen. . 
815 Anzahlung... $LO monatlid. 

Wir garantıren jedes Rad, das wir verkaufen, für 
ein Jahr. Dice Fabrifayten des THiitle find praftiid, 
iorafältig und fortichrittlich, nıd fie opfern die Quali 
tät nie für den Preis. 

Dfiien Freitag Abends. 19j11m 


Excelsior Supply (o., "avenue 
Der größte Derkauf 
auf PN — 


DBeinfleidern 


der jemals, jtatıfand. 


Kir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Bejiellung anfertig: 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er- 
hielten, die von den betr. Kıumden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wolien dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
laften und ofjertren daher Diele Beinkleider 
zu den außerordentlich niedrigen Preije von 


S2.50 das Baar. 


Wir bringen Bdiejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszurätnnen. Wenn. Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhieft uns Kuer Tail: 
len und Peinmaß, und wir jhiden Euch 
Proben von jolhen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Eud) pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthimer, 

161 Fifth Avenue, Chicago. 


Chicagos beliebte: 
ſtes Fahrrad 








— —— 
Zum Schenern, Reinigen und Putzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zink, Mefiing, Kupfer uud 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, BorzcHan n.i.w. 
Verkauft in allen Apvthefen zu 2> E13. 1Pfd. Bor. 
Chicago Office: 220ddil7 


119 Oft Madifon St., Zimmerd, 


_ FRED, d. MAGERSTADT, 


deutſche Möbel-Geſchäft 
280--282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 
| Größte Auswahl von 


Möbeln, Teppidre, Oefen und 


Haushaltungswanren. 
EI Ein Jeder hat Kredit bei und. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf feihte Abzaflung ohne Binfen. 
Wir haben fehr jpezielle Bargains in 


Mefling: u. weiß emaillirten Bettſtellen. 


Olten jeden Abend bis 9 Uhr. 
17ap,i,ıno,do,biw 


Winnetka 


ift der ichönfte Plag_ in der Nrtaebung von 
EhHicage. Wir verkaufen 


Baustellen 


dajelbit für 
w 22 > 
$150 bis 8300. 
Geringe Anzahlung und fehr günftige Bedin- 
qungen. Tickets feri find in unferer Office 


"oder Samftags bis 2 Uhr am Wells Str. 
Depot zu habeıt. 8jl,diad,3m 


ASHENHEIM & C0,, 


1040 Anity Bldg.-79 Dearborn St. 


zum halben Preis. 


200 feine Spigen-Deden werden 
frei weggegeben. wenn Ihr dieſe 
Anzerge mitbringt. Eine Derte 

w jedem Kınderwageır. Fabrik: 
71 WB. Madilon Etr. Of. 
fen Abends. Ein $20-Rinder- 
wagen fürsll, ein feiner Plüih 
ansgeichlagener Fl5-stinderiva. 
gen für 87.25. Keine zwei aleıc. 
’ . &ine arofe Auswahl. Wir re 
pariren; tanichen nm und verfauien für Baar oder anf 
wöcentlige Abzahinngen. Kommt jehnelll Smaddisım 


Kinderwagen 


| 


| 
| 


der Sanfa-kinie und Baltic-Linie, | 








STIL 


; III 


X ar 
EN 


Bun 


für Säuglinge una Kinder. 


Das Fac-simile der Unterschrift von 


befindet sich auf jedem Umschlag 


THE CENTAUR COMPANY. 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Rantors' Fritz. 


Roman von Fedor von Zobeltitz. 


(Fortſetzung.) 

In dieſem kleinen Kabinet verfam- 
melte Aalkrug vor Beginn der Soiree 
noch einmal die ganze Dienerſchaft 
und hielt dieſelbe durchdachte und wei— 
hevolle Anſprache, mit 
Leute bei derlei Feſtivitäten ſtets zu 
erfreuen pflegte. Heut aber betonte er 


| 


der er feine 


die Einzelheiten noch fehärfer als fonft | 


und hob Schlagworte wie „fein Tro= 
pfen vorbei” — „immer linfs herum“ 
„beim Üellerwechfel muß dag 
Schweigen des Todes herrichen” ganz 
befonders hervor. „Sch hoffe, Ihr 
werdet auch diesmal dem Haufe Ehre 


ı machen,“ Tchloß er feine Standrebe, 


' gelöfcht 


die er mit der ruhig mwürdenollen Ge- | 
ftifulation eine gemandten Schaufpie= | 
ler3, der den Julius Cäfar darzuftels 


| len hat, begleitete. 


Menige Minuten 
denn auch die erjten Gäjte, und bald 


„Donnermetter!" meinte er, „das 
fliegt ja mie eine Bombe in’3 Haus! 
Als ob man nichts meiter zu thun hät 
te, al3 die Thüre auf- und zuzuma— 
hen! ©o ein Bad.... Wer war denn 
der Menfh? Sah wie der Graf TFal- 
fenhayn aus — mar’3 aber nicht, der 
ift nicht To groß! Kennt Du ihn, 
Fri?“ 

Frit antwortete nicht. Er war mie 
eritarrt vor Schred, denn er hatte in 
dem haftig Eintretenden den Freiherrn 
Leopold von Krey wieder erfannt. — 

Leopold Krey fohritt feit und hoch 
erhobenen Kopfes durh den großen 
Salon, in dem bereit3 die Lichter aus- 
wurden — geradeaus, mie 
Baſedow ihm gefagt hatte. Die mit 
dem Aufräumen bejchäftigten Diener 
wichen ehrerbietig zurüd — feiner 
fannte ihn, aber feiner hielt ihn auf. 

Krey trat in das fleine Kabinet, in 
das fich Wendelin mit jeiner Frau 


ı noch auf eine PBlauderminute vor dem 


jpäter erfchienen 


darauf ftauete fih vor dem Kölpin- | 


Then Palais eine lange Wagentette. 
Frig, Tom und Bafedom hatten alle 
Hände voll zu thun, die Damen nad 
dem Zoilettezimmer zu geleiten und 
die Herren aus Mäntel und Paletots 
herauszufchälen. Das alänzte und 
jtrahlte, wenn die Hüllen fielen! Die 


jchimmernden Uniformen der Garde: | 


favallerie waren am zahlreichiten ver: 


treten, doch auch an ordengefhmüdten | 
Tradflappen war fein Mangel. Baje: 
dom fannte die meisten und flüfterte | 
Fri allerhand boshafte Bemerkungen | 


bem Ohr hörte. 
thun. 
um nahm ihn vollig gefangen. 
Mänteln und Ueberröden, Capuchons 
und Gortis de bal Tchälten fich blen= 
dend foftiimirte Geftalten — zierlich 
toupirte Frauenföpfe, mit Nubinen 


Er hatte mehr 


| zu, auf die Fri freilich nur mit hal= | 
zu ı 
Das Schimmernde Leben rings= | 
Aus 


und Brillanten im Haar, weiße Schul= 
terr und volle Arme; in den filbernen | 


Kandillen der Epaulettes brach fi 
das Licht, und von ben orbengepan- 


ı zerten Bruftfeiten ging ein fürmliches 


Ylimmern aus... ‘m Portale rollte 


Magen auf Wagen por. In das fröh- | 
liche Geplauder und die Begrüßungs= | 
worte, die in der Entree und den Vor: | 


zimmern gemwechjelt wurden, 


fich zeitweilig von draußen ber das 


mifchte | 


brüste Zufchlagen der Wagenthüren | 
und das Stampfen und Miehern der 


Pferde. 

Im erſtenSalon empfing der Haus— 
herr mit ſeiner Gattin die geladenen 
Gäſte. Durch einen Thürſpalt hatte 
Fritz ſich an der Erſcheinung der Grä— 
fin Katinka erfreuen können. Sie 
trug ein einfaches helles Seidenkleid 
mit herzförmigem Ausſchnitt und um 


den etwas zu ſchlanken, doch ſchön ge-⸗ 


formten Hals ein 
band mit 


dunkles Sammet- 
aufgehefteten Brillanten. 


Bei aller Einfachheit in ihrem Aeuße- 


ren ſah ſie bezaubernd aus. Sie war 
nicht hübſch, aber ſie beſaß unendlich 
viel Liebreiz, und bei allem Liebreiz 
eine ausgeſprochene Diſtinktion. 
war eine vollendete Ariſtokratin. 

Der Abend verlief ohne Störung. 
Aalkrug war zufrieden. Es war alles 
„wie am Schnürchen“ gegangen. Das 
Souper machte Herrn Spirius alle 
Ehre. Er war auch glücklich genug; 
der Baron Enkewort, vortragender 
Rath im Miniſterium des Innern, ein 
großer Gourmet, der auch ſelbſt ein 


Sie | 


Schlafengehen zurücgezogen hatte. 
Der Graf faß, eine Zigarette rauchend, 
in einem fFauteuil am Mitteltifche, 
Katinfa am verhängten Fenjter. Beide 
erfannten Krey, der mit ruhiger Hand 
hinter fih die Thür jchloß, im eriten 
Augenblide nicht. Als er fich aber 
dem Xichte zumandte, |prang Gräfin 
Katinta jah auf und ftarrte ihn tods 
tenblaß, doch unfähig, ein Wort über 
die Lippen zu bringen, an. Auch Wen 
velin hatte fich erhoben und au er 
war bleich geworden; injtinftiv griff 
feine Hand nad) dem zierlichen Tula= 
dol&, der unter anderen Nippes auf 
dem Tifche lag. 

Krey jah es und verbeugte fich mit 
berbem Lächeln. 

„Laffen Sie liegen, Graf Kölpin,“ 
fagte er, „Sie brauchen mich nicht zu 
fürdten. Nachdem ich zwei Dutend 
Mal vergeblich verfucht habe, Sie oder 
meine verehrte Koufine, die Gräfin 


andres übrig, al mich durch Lift bei 
Ihnen einzufchleihen. Es ſteht Ih— 
nen frei, Ihre Lakaien zuſammenzu— 
rufen und mich vor die Thür werfen 
zu laſſen. Das würde aber einen ge— 
waltigen Eklat geben, und ich weiß, 
wie ſehr Sie einen ſolchen ſcheuen. Al—⸗ 
ſo hören Sie mich bitte ruhig an, — 
ich werde mich bemühen, kurz zu ſein.“ 

Wendelin ſchaute ſcheu, halb ängſt— 
lich, halb fragend, zu Katinka hinüber. 
Die Unſelbſtändigkeit ſeines Weſens 
ließ ihn zu keinem eignen Entſchluſſe 
kommen. 

Katinka war hinter ihren Stuhl ge— 
treten. Die ſchlanken weißen Finger 
umſpannten feſt die Polſterung der 
Lehne. Die Gräfin war noch immer 
ſehr blaß und ſah in dieſem Augen— 
blick älter aus als ſonſt, aber ſie zit— 
terte nicht mehr. Ein drohender Ernſt 
lag auf ihrer Stirn. 

„Ueberlaß mir die Verhandlung mit 
dieſem Manne, Wendelin,“ ſagte ſie 
ruhigen Tones. „Sein“ — ſie zögerte 
einen Moment —, „ſein Beſuch gilt 
mehr mir als Dir, und ich werde ihm 
Rede ſtehen. Es iſt gut, daß es einmal 
zu völliger Klarheit kommt zwiſchen 


| una... Wieviel verlangft Du, Leo- 


} 


Kochbuch gefchrieben, hatte zu thm ges | 
Ihict und fich von ihm das Rezept ei- | 


ned bortreffliden Real-Turtle-Ra- 
gout3 erbeten. Spirius war ftolz auf 
diefe Auszeichnung — fo etwas war 
lange nicht da gemefen. 

Eine Stunde nah Mitternacht ver- 
abfchiedeten fich die legten Gäfte. Frik 


| 
| 
! 


half ihnen in bie Paletot3 und eme | 
pfing dafür fein Trinfgeld. Sn feiner 
Taſche Elirrte und flingelte eg — der | 


Abend hatte ihm 
eingebracht. 
müde. Das Stehen im überheizten 
Vorzimmer ftrengte mehr an, als ein 


einen Monat3lohn | 
Er war aber au tod: | 


fünfftündiger Ritt auf dem Zappelphi- | 


lipp. 
zipfel. 

Kurz nad ein Uhr erflang noch 
einmal die Hausglode. Ein großer, 
blondbärtiger Herr ftürzte eiligft Durch 
die Entree in da3 Vorgemad. Er 


Er jehnte ih. nach dem Bett: | 


pold?“ 

Ehe Krey eine Antwort geben konn— 
te, war Wendelin haſtig zur Thür ge— 
ſprungen, hatte ſie aufgeriſſen und der 
im großen Salon beſchäftigten Die— 
nerſchaft zugerufen: 

„Geht hinaus! Ich werde klingeln, 
wenn Ihr wiederkommen dürft!“ 

Krey riß ſich den Paletot auf. Er 
athmete ſchwer — die Luft erſchien 
ihm plötzlich drückend heiß. Die tiefe 
Verachtung, die in der Frage Katinkas 
lag, traf auf den Reſt von Ehre, der 
in ihm lebte. Es war eine Zeit gewe— 
ſen, da er dies junge Weib wirklich ge— 
liebt hatte. Verlorene Jahre lagen 
zwiſchen damals und heute — aber als 


Ärger | der auf guten Ruf hält, im Dienft be- 


gung ausfprechen hörte, Dachte er da= 
ran zurüd, daß diefelben Lippen einft 
feinen Mund gefüßt hatten. 

Er fhwieg. Er war in der feiten 
Abficht hierhergelommen, unter Beru- 
fung auf alte Zeiten eine Summe Gel- 
des zu fordern, die ihn für die nächften 
Sabre aller Sorgen um die Erijtenz 
entheben follte. SKatinfa hatte ihn 


| recht beurtheilt — und gerade deshalb 


trug einen helfen Paletot und den Ey: | 


linderhut in der Hand. 


der Herr Graf oder die Yrau Gräfin 
noch zu fprechen?“ herrfchte er Baje- 
dom an. 

Bafevdom rif die nach dem Salon 
führende Thüre auf. 

„Die gnädigen Herrfchaften find in 
dem blauen Kabinet — geradeaus,“ 
meldete er refpeftvoll und ließ den 
Herrn eintreten. Kaum aber hatte fich 
die Thür hinter diefem gefähloffen, fo 
Schnitt ihm Bafebom eine Grimaffe 
nah und lachte dann leife auf. 


wäre er am liebiten jtrad3 umgekehrt 
und hätte mortlos das Haus verlaffen. 
Er tämpfte fehmwer mit fich felbft — 


| man merkte eö an ben fejt gejchloffenen 
„Ich habe noch etwas ergeffen — tft | feit geichloff 


Lippen, den finfter gejentten Brauen 
und am Blid des Auges. Aber ı der 
Kampf währte nicht lange. Auffchaus 
end Jah er den Grafen lächeln — ein 


| haßliches, hohnvolles Lächeln. Dann 


tlemmte fi) Wendelin da3 Monocle 


"in’& Auge und fagte langfam mit fei- 


ner leicht näfelnden, einförmig Klin- 
genden Stimme: 

„Du wirft Deine frage mwieberho- 
Ien müffen, liebe Katinfa! Der Herr 
Baron feheint fie nicht verftanden zu 
haben — und der Herr Baron hätte 


Mal vor euren Augen fehen lafje!“.... 


| gen. 
Katinfa, zu [prechen, blieb mir nichts | ’ 


J 
4 


doch gerade auf 
fein müffen.“.... 

Mie eine Erlöfung von dem auf ihm 
laftenden Banndrud jchien Kren den 
Hohn Wendelins zu empfinden. Er 
twarf feinen Hut neben fich auf den 
Teppich nieder, redte fich höher empor 
und ftieß einen tiefen Aihemnzug aus. 

„sh dankte Khnen, Graf Köipin,“ 
fagte er; „da3 Wieberjehen mit der, die 
mir in befferen Tagen einft nahe ge- 
ftanden, hat mich meich ftimmen fön= 
nen. Sie haben rajch genug diefe — 
thörichte Regung verfcheucht. Sch danke 
Ihnen dafür, Herr Graf — e3 ilt bei- 
jer, wir bleiben bei der Sache!“ 

Mit brüsfer Bewegung wandte er 
pa den Rüden und fi) der Grä- 
in zu. 

„Dein Gatte hat recht gehabt, Ka= 
tinfa,“ fuhr er rafcher fort, „— id 
hätte vorbereitet fein müflen auf deine 
Frage. Ich brauche Geld — es iſt 
wahr, und nur deshalb kam ich hier— 
her. Es ſoll das letzte Mal geweſen 
ſein, daß ich Deine Hilfe in Anſpruch 
nehme.“.... 

Katinfa vermied e3, den vor ihr 
Stehenden anzufehen; fie hatte ben 
Blick fejt auf die in den Teppich) ge= 


webten großblumigen Bouquet3 gehef- 


tet. 
„Wie viel braucht Du?” fragte fie 
leife. 
„Richt 
mich;“ gab Krey zurüd. „sch will mir 
einen Beruf fuchen, 


biel für euch — viel für 


trüctehren. Ich bin des 
AUbenteuerns müde und möchte mieder 
feften Fuß faffen. Ich werde auch Ge- 
legenheit finden, euch eure Darlehen 


eine Stellung | 


ruhelojen | 


| 





zurüdzuerjtatten” — Graf Wendelin | 


lachte heifer auf — „ich will nichts ge- 
Ichentt haben. Gebt mir zehntaufend 
Mark und laßt mich gehen. Es ſoll 
das legte Mal fein — ich wiederhole 


ao Wü 


es. 

„Wirſt Du Wort halten?“ fragte 
Katinka, und wie wieder erwachendes 
Mitleid klang es aus ihrer Frage her— 
vor. 

„Ich werde mein Wort halten,“ ant— 
wortete Krey feſt, und er meinte es 
ehrlich. „Ich habe toll und wüſt ge— 
lebt, Katinka, ſeit damals — ſeit da— 
mals! Aber zu einer Schlechtigkeit bin 
ich nicht herabgeſunken. Alſo glaub' 


| 
gründen, will in die Gefellfchaft zus | 
| 
| 


| an mein Wort. Ein Schuft will ich 


ſein, wenn ich mich noch ein einziges 


(Fortſetzung folgt.) 


Zur Kunſt des Weinkoſtens. 


Aus der feucht-fröhlichen Rhein- und 
Weinpfalz wird geſchrieben: Das 
Weinkoſten iſt eine durchaus nicht 
leichte und einfache Sache, und vor 
Allem bietet es, was Viele wohl an— 
nehmen, abſolut keinen Genuß. Wein— 
trinken und Weinkoſten ſind zwei total 
verſchiedene Dinge, und wenn Poeten, 
wie Bodenſtedt u. A. das Weinkoſten 
hätten beſingen müſſen, ſo hätten ihre 
Lieder zweifellos nicht ſo luſtig geklun— 
Diejenigen, die das Weinkoſten 
profeſſionell betreiben, wie die Kom— 
miſſionäre, ſind oft recht nervöſe Leute, 
die mit dem Magen hart zu thun haben, 
eben infolge des — Weinkoſtens, ob— 
wohl ſie die Weintropfen, die ſie auf der 
erfahrenen Zunge prüfen, wieder aus— 
werfen und auch im Allgemeinen ſehr 





vorſichtig leben. 
nach einem längeren Weinkoſten in 
einem Zuſtande, als ob ſie eine ſchwere 
körperliche oder geiſtige Arbeit verrich— 
ı tet hätten. Um übrigens den Ge— 
| Tehmad der Zunge „neutral“ zu erhal- 
| ten, ißt man vor dem MWeinkoften einen 


: lorit erft allmählich an. 
ı al3 die profeffionellen Weintojter find 


Manche befinden fich 


Wed (Semmel). Scharfe Speifen 


| würden die Zunge vollitändig unfähig 


| machen, die Qualität und den Charak— 
ter eines Mein zu erkennen. lUnfere 
| Meintellereibefiger, die Gäfte bei fich 
| haben und diefe ihre Weine brobiren 
| laffen wollen, ſorgen vorher für Wede 
— alsdann kann das Probiren begin- 
nen. Wie bei Allem, fo jpielt auch in 
| der Kunft des Meinfoftens die Uebung 
eine große Rolle. 
fommt mit feiner Kunft nicht fir und 
' fertig auf die Welt, fondern muß Jahre 
| lang in der Weinbrande thätigq gervefen 
| fein, um ein zuverläffiaes Urtheil zu 
| gewinnen. Die Weinkofter find befon- 
ber3 im Herbft, in der Zeit der Wein- 
ernte auf eine harte Probe geftellt, wenn 
der neue Wein in feiner Jugendlichkeit 
feinen eigentlichen Charakter nur un: 


Ein Weinfofter | wenn bischen unglücliche Liebe weniger 


gemein fehmwer ertennen läßt, wenn fei= | 


ne graugelbe bezw. bräunliche Farbe 
| obendrein das Urtheil nachtheilig beein- 
| flußt. Denn der neue Weißwein ichaut 


| ja nicht goldgelb aus, wie nach einigen | 


Sahren, jfondern melangenfarben und 
nimmt das helle gelbe bezw. ariine Ko- 
Beller dran 


die Küfer und deren Gehülfen, die in 


| den tiefen weiten Kellerräumen ihrem 
| „duntlen Berufe“ nachgehen. Sie dür- 
fen trinken nach Herzensluft, aber nüch- | 


tern müflen fie bleiben, fonft fann fie 
fein Weinhändler und MWeinprodugent, 


| liert. 


4. 


biefe Frage oorbereitet | bleiben, ift ihre Sache. Meiftenz haben 


Sreies Pnch für fehwache Männer. 


diefe Zecher einen unheimlichen Appetit 
und ein blühendes Nusfehen, während 
die Weinkoſter fehr oft durch durch hip- 
pofratifche Gefichtözüge auffallen. Und 
die Moral von der Gefhicht’? Den 
Wein muß man trinften, nicht fojten, 
menn man auf fein leibliches Wohl be- 
dacht fein mil. Freilich heikt e3 auch 
beim Trinken: Allzuviel ift ungefund!“ 


Nuß und Aſche in der Luft. 


Von der Menge Ruß und auf's 
feinſte zertheilten Aſche, welche uber 
den großen Städten in der Luft 
ſchwedt, haben nur die wenigſten Men— 
ſchen eine Ahnung. Wenn man vom 
Lande her ſich einer Großſtadt nähert, 
beſonders in den Vormittags- oder 
Abendſtunden, wenn die Sonne ſchon 
etwas niedrig ſteht, ſo ſieht man über 
der Stadt eine mächtige graugelbliche 
Dunſtſchicht lagern, die ſich ohne be— 
ſtimmte Begrenzung nach oben hin ver— 
Iſt der Himmel mit Regenge— 
wölk überzogen, ſo ſieht dieſe Vunſt— 
ſchicht dick und drohend aus, und man 
wundert ſich, wie Menſchen überhaupt 
in einer ſo dicken qualmigen Atmo— 
ſphäre dauernd ſich aufhalten können. 
Der Stadtbemohner freilich, der Tag 
für Tag in folcher Yuft lebt und leber 


| muß, merft Davon direct nichts, ob— 


wohl bejonders jeine Lungen Davon au 
leiven haben. Uım feitzujiellen, ioie 
groß die Menge von Kup und feinen 
Aſchetheilchen iſt, welche jich in ber 
Luft befindet und daraus langfam zu 
Boden Jintt, aber jteis wieder von ur- 
ten ber erneuert wird, bat W. Blant 
in Edinburgh lange Zeit Meſſungen 
angeftelt. Er fand, daß im ganzen 
Jahre auf jeden Quadratmeter jeinez 
Grundſtückes durchſchnittlich 66 
Gramm feinſte Ruß- und Staubtheil— 
chen aus der Luft herabſanken. Dies 
macht für die ganze Stadt Edinburgh 
etwa 140,000 Centner pro Jahr! 
Man begreift hiernach, 
Krankheiten der Athmungsorgane ſo 
erſchreckend häufig auftreten. Auf die 
einzelnen Monate vertheilt ſich der 
Rußgehalt der Atmoſphäre ſehr un— 
gleich, am reinſten war die Luft im 
October, am dickſten im Juli und No— 
vember. Es wäre intereſſant, wenn 
ähnliche Unterſuchungen auch in ame— 
rikaniſchen Städten angeſtellt würden 
und zwar ſowohl in großen Städtien 
mit nur geringer Induſtrie, als auch 
in ſolchen, wo zahlreiche Eſſen Tag 
und Nacht ihre ſchwarzen Rauchwolken 
in die Luft ſenden. Daß der in den 
großen Induſtriegebieten erzeugte 
Rauch nicht durchaus an Ort und 
Stelle verharrt, ſondern je nach Rich— 
tung und Stärke des Windes viele 
Meilen weit fortgeführt werden kann, 
braucht nur auf den ſogenannten Hö— 
henrauch zu verweiſen, welcher nichts 
anderes iſt als der vom Winde zer— 
ſtreute und entführte Qualm der beim 
Moorbrennen in Oſtfriesland entſteht. 
Es iſt faſt unglaublich, wie weit unter 
Umſtänden dieſer Rauch ſich ausbrei— 
tet; zu Zeiten, wie in der erſten Hälfte 
des Juli 1869, war dadurch die Luft 
in faſt ganz Frankreich, dem größten 
Theil von Deutſchland, ja in Ungarn 
und Norditalien mehr oder weniger 
wurde der Qualm, der ſich in einen 
gelblichen, ſtark riechenden Dunſt aus— 
einandergewickelt hatte, hin und her 
getrieben, ſo Anfang Juli nach Frank— 


reich, dann wieder nach Mitteldeutſch— 


land. Mit der Abnahme der Unſitte 
des Moorbrennens und der Einfüh— 
rung anderer Culturmethoden in den 
Moorgebieten iſt der Höhenrauch ſelte— 
ner geworden, die Verunreinigung der 
Atmoſphäre durch die Rauchentwicke— 
lung in den Induſtrie-Centren nimmt 
dagegen von Jahr zu Jahr zu. 


— O weh! — „Ihre Schwiegermut—⸗ 
ter iſt noch immer krank?“ — „Ja, 
ſehen Sie, bei der getraut ſich eben 
keine Medizin zu wirken!“ 

— Schneidig. — „Herr Lieutenant, 
ich konnte Ihnen meine Kouſine nicht 
mehr vorſtellen!“ — „Schadet nichts, 


auf der Welt iſt!“ 


Beachtet, 


— wir unſere Parlors vergrößert haben, und 
day wir während der nachſteu paar Tage zahn⸗ 
ärztliche Arbeit erſter Slaſſe zur Hälite der re⸗ 
gulären Preiſe liefern wollen. ommt zeitig 
und Ächert Euch Euren Bedarf. 


Gold: Fronen, 22 8 
Vorzellan⸗Krone 
Brüdenarbeit 
Bolles Gebiß 


Wir geben eine ſhrtftlice Garantten 
Kaffe Arbeit, die wir für zehn Jahre garantiren. 
Ale Operationen volltonmmen jhmerjlos, wie 
Zahnzienen, Tillen, Kronen: und Wridenarbeit ıc 

ie Natur wird ericht Durch unjere vollfoms 
men pafienden Dlaiten. Socben 10,900 ims 
yortirte @ebiffe erhalten. Memmt und fcht 
fie Eu an. Bringt diefe Anzeige mit Euch und 
vergleicht fie mit dem, was wir Euch jagen. Malt 
Euch nicht Durch Die Annoncen unjerer Na ds 
ahmer täuihen. Deraeht nicht, dar die New 
A Dental Yarlors Befdrderer der zahnärztlichen 
unft find. Bir ahmen niht nag— wir jühren. 

Grau Sfno BD. Snearlip 5134. RL; 

Bert DM Farläne, Ede Inviana Ave. u. 14. Str.; 

perr Zuber, GStener-tinnedner im Cuſtomhaus. 
baben bei uns Arbeit machen laflen und emvfiebhlen 


| gern unjere Arbeit, dad fie genau jo ift, wie wir ans 


halten. Wie fie das maden: en gros | 
| Erfte Thür nörblicd der „Fair“. 


zu trinten und gleichzeitig nüchtern zu 


nonziren. 


New York Dental Parlors, 
182 State Str“ Tel. Main 2U95. 


9mz,ddia, bw Gegenüber dem Balmer Houfe 


Den feiniten, 


zartejten Stoff, welchen Ihr habt, fönnt Jhr ohne 
Sucht mit Pearline wafhen. Der Umftand, 
daß ein Stoff zart und Leicht zerreißbar ift, ift ge: 

"ade der Grund, weßhalb Ihr zum Wafhen 


ihrer Wäjche und ihres Haushalts find, auch diejenigen 
welche höchft enthuftaftifch für Pearline eintreten. 
Eud vor Saufirern und wirgewbwiütdigen Grocers;. die End Sagen. 
mdies ift jo gut wie” oder „Daslelbe wie Rearliue,“ i 
— Pearline wird nie bauſirt, und ſollie Euer Grocer Euch eine Rachah. 
munsg fur Pearliue ſchadeun, ſeid gerecht — ſchidet ſe zurüd 


Hüte 


536 


DPearline nehmen folet. 
feinem anderen Mittel Fennt 
Ihr es fo rein befommen mit fo 
wenig Reiben und Wringen. 


Mit 


Wenn Ihr genau Dbadıt gebet, 
EP \werdet Ihr finden, daß die Frauen, 
welhe am peinlihften hinfihtlih 


find, 


Es ift falfch 


James Pyle;, Rew -Pork- ;- 


weshalb dort | 


| erfolglos blieben. 


* 


„Drei Rieffen von Männern ift der Tilel eines Büchelchens im Ta— 
ſchenformat, ſoeben herausgegeben, das die Folgen von Jugendfünden und fpäterer 


Exzeſſe beichreibt. 


Seder Ihmahe Manıı, ob ledig, verheirathet, jung oder alt, - 


yollie e3 lefen und dadur den Nuken meiner dreißigjähtigen Erfahrung als Spe- 
zialift in der Behandlung von Weriaften, Impotens, Ihwadem Küden, Bo: 
Denbrud und Schlecht entwickelten heilen erhalten. 


Medizinen beilennicht. 


sh Inne die Wirkung eines jeben 
berjehriebenen Mittels, muB jedoh als 
Arzt und Menich konftatiren, dad Medi- 
zinen im beften alle nur anregen. Gie 
bauen nicht auf-Wir müffen ein natürliches 
Mittel gebrauchen, und ift eg nicht nöthig, 
in die Ferne zu [hweifen. Warum nicht 
eine bon der allweifen Mutter Natur fo 
gütig gefchenkte Kraft benutzen? Das 
dem Leben der Menſchen und Thiere 
wichtigſte Element — Elektrizität — 
iſt in meiner neueſten verbeſſerten Galva— 
niſchen Körper-Batterie und dem Sus— 
penſorium enthalten. Eine poſitive und 
dauernde Selbſtbehandlung. 


Auf mein profefftonelles Wort fann ih verfidern® 
Me Shwahen Männer, ob jung, alt oder in mittleren Jahren, weldhe nur das 


gerinafte 


} Fundament zum Aufbau neuer Kraft befiten, durch richtigen Gebraud 
o 3 > 3 : * —* 44 3 3 * — 
meines elektrifßenr&iürtels pofitiv und dauernd zu heilen. 


Ueber 


5000 haben dies im letten Nahre beiiefen. 


Berlufte innerhalb dreifig Tagen befeitigt. 


Der Gürtel bewirkt eine freie Cirkulation gefunden Blutex durd) die angegriffenen 


Theile, entwickelt diefelden und heilt 


Hodenbruch. 


Ich veröffentliche in meinem Blatte „Geſundheit für Alle“, (frei und ver— 


ſiegelt mit dem Buch' verſandt) über vi 


niſſe in jedem Monat. 


erhundert neue freiwillig gegebene Zeug— 


Ich verwirke 85000, falls die Ströme meines Gürtels nicht ſofort beim Ans 
legen vom Körper verſpürt werden. Man trägt den Gürtel Nachts. 
⸗ na Ra 
&r heilt während des Schlafes. 

Denn möglich, fprechen Ste in meiner Office vor, mofelbft Sie mich Koften« 
frei fonfultiren tönnen, oder aber jhiden Sie einen in der Nähe mohnenden 
Zelannten, der bie Gürtel für Gie in Auaenichein nehmen mürbe, 

Man jchreibe heute noch um da3 Pamphlet und meitere Aufflärung. 


DR, SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill, 


Spredftunden 9 bis 6. 


Meannesfrait 


leicht, jchnell und danernd wieder 


hergeitellt. 


Schwäche, Nervoſität, Kräfteperfall und alle Folgen 
bon Jugendfünden, Ausichwerfungen, Ueberarbeitung 
n. f. w. günzlid umd gründlich bejeitigt. Sedem Ors 
gan und KRörpertbeil wırd die volle Kraft und Stärke 
zurücerjtattet. Einfaches, natürliche3 Verfahren, feine 
Magenmedizin. Ein iyeblichlag ift unmögl:c. 

Buch mit Zeugniften und Gebrauchsanweiiung gras 
ti8. Man jchreibe an 


Dr. 9. Tresfow, 


497—b. Ave., nahe 50, Str, New Port, 


15ap,did, bw 


815 Gebiß tgeltli 
5 Gebiß uueutgeltlich, 
Nur für kurze Zeit. 

Wir machen obige generöſe Offerte zu dem Zweck um 
unſere Arbeit einzuführen und Ihre Empfehlung zu er— 
halten, auch damit Sie unſere eleganten zahnärztlichen 
Salons keunen lernen. 





Beſuchen Sie uns, und Sie werden zufriedengeſtellt 


ſein. 
Alle Arbeit frei. Geringer Preis für dad Material. 
Bee Goldfüllnung.....50« 


Bringei Sie hre Freunde mit. 


\ Eilberjüllung 


unentgeltlich | 
Bebih......... 82.00 


Alle Arbeit auf zehn Yahre garantirt. 


European Dental Parlors, 
148 State Str., 4. Floor. 23apbw 

Unter Aufiicht eines Deutschen Arztes. 
Dffen täglid) bis 6 UyrAbd3. Sonntag bis 4 Uhr Nachm. 


WICHTIG 


für Männer u. Frauen! 


sie 
| sen fyabrifanten Dr. Rob’t Wotertz, 60 {Filth Ane. 
| nahe Nanbolo) Str. € t 
wachſungen des Sr] 
! Herlung. Anh Sonntags oifen bis 12 
j Werden yım einer Tune bedient 


WORLD’S MEDICAL 


Keine Bezahlung, wo wir nicht fnriren. 


Irgend welcher Art von Geidlechtäf 
Geichlechter; Samenfluß Blutvergi 
Monatsſtörung, ſowie v 
jede gedeime Krantheit. a 
ſind den Pflanzen eutnommen. Wo andere 

zu kuriren, garantiren ine Heilung. Freie Kon— 
tultation min oder flich. Sprechſtund Uhr 
Morgens bi3 9 Uhr Abends. Private Spredgimmer; 
Iprecden Sie in der Apothete vor. 


Cunradis dentsehe Apotheke, 


441 ©. State Zir., Ele Pe Court, Ehicaao 
wwjllj 


jerlorene War 
Alle uniere W 


... Einzige deutidie ... . 
ofleopathifhe Augen- und Ohren - Klinik 
in Chicago. 


Dr. 4. Voung, 
Deutider Spezial:Arzt für 
Augen:, Ohren, HRafcu: und Salöleiden. = 


ı arzt (Daine) behandelt 


Behandelt dieſelben gründlich u ſchnell bei mäßigen 
preiſen, ſchmerzlos wind nach unübertreftflichen neuen 
Methoden. Der hartnäckagſte Nafſcukatarryh und 
Schwerhsrigkeit wurde kurirt wo andere Aerzte 

fniche Augen. ange: 
past. Unteriuching und Kath frei. 4 5 
2incoln Ave., Stunden 812 Uhr 
Uhr Abdd. Sonntags 8 bis iQ 

Meine Nummer iit 205 
tbum.--Ich ftebe ın feiner Verbindung mit irgend 
einem anderen Ocnitjten. uin 


Brillen 


ET ER 


Ein dankdarer Watient, 


der feine vollitäindige Heilung von fchweren Leiden 
einer in einem Dotiorbudb angegebenen Urzenei ver» 
dantt, läßt durch uns dafjeide Eojtenirwi an jeine 
leidenden Mitmenihen verihiden. Ueber Ents 
ftebung und Heilung von Srautgeiten giebt disjes 
Vorzüglihe Wert genauen Aufjhluß, aud entbält 
e8 Rezepte, die in jeder Apothete gemacht werden 
Tonnen. wlddreijive: Private Clinie & Die 
pensary, 23 West 11th 8t., New York, N. %. 


EURE REP STIER FEE 


Der größte Segen 
des weibl. Geidl. 


Kapnziner Mutter-Ballam. 


entnommen aus al Schrift 
jelben. Ein fiheres Heilm 


Zuberertet nad) einem Rezepte der Kapuziner Mönde, | 
ten und Dotumenten der= | 


Entzündung der Gebärmutter, unregelmäßige und 
ichmerzhafte Regeln, Weihfluß,. Bıutiuß. Schwindel, 
Neven chwäche, Rückenſchmerzen, Kopfweh, Herzklopfen 
u. ſ.w. Preio S1. Zu haben bei CARL SPIEHR, 
deuticher Apotheker, 350 W. North Ave. Gute Agenten 
ftets verlangt. 13jlIm 


Dr. Karl Buiched, 
Homöopathiider Arzt. 


Behandelt alle Krankheiten und beionders 
Idywierige mit tem allerbeftem Grfsige. Epredituns 
den 8 br A. m. bis6llbr P. m., außer Sonn: u. feiers 
tegen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Ausfunit irei. Krans 
teribejuche werden prompt bejorat. Telephon, Nord 190, 
330 LaSalle Ave,, EdeOak, Ale Rordijeite Gars, 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififteng Arzt in Berlin). 
Syezial-Arzt für Haut: und Geihlehtä-Mranks 
heiten, tritiuren mit Elckirizität acheilt. 
Offliee: 78 State Str., Room 29 — Spredfi 
10—12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. 


Leſet die Sonntagsbeilnge der Abendpoſ. | 


ı bißher nur vorübergehende 


| zahlen. 
' von einer halden Million Dollars aefihert. 


un? da diejes nur Wunden und Geſchwüre 


| zität, feine 


ı ginli 


' ale 


ı 105i3 12 Uhr. 
linit: 265 | . 


4-8 |! 


en 
begeht feinen Sirrs | 


Heilmittel für alte Kranfheiten des | 
weidliden Seichiehts. wie Senkung der Gebärmutter; | 


ftundem | 
Wodbdi | 


Sonntags 10 bis 1. 


Blutvergiftung. 


Die Kur Inrifili garantirt, oder 
vn9 Geld zurüderfisttet. 


Unfere Sur ift eine dauernde und nit tbeilmeife, 
Fälle venerticher Blutvergifrung, von uns vor zehn Jade 
ter geheilt, find nie mehr ausgebroden. Wir kurıren 
auch brieflich ter Derfeiben bindenden Sarans 
die, wenn ung eine genaue Beſchreibung des Talles eins 
— wird. Wer aber nach Chicago zur Behandlung 
sonen iwih, defjen Hoiel- und Rerfeloiten werden wir, 
im Falle mir ihn nicht heilen follten, bezahlen. Schreibt 
um Beweile, wenn ihr unſere Fähigkeit bezweifelt, eine 
Krankheit gründlich zu beilen, für die die beften Werzte 

Grleihterung ders 


aben 

e «it herz 
aus, und einen Fall zu seinen, Den unfer mus 
derbares Heilmittel Richt hat heilen lönnen, 
Sein Leienver fann um jein Geld Yommen. Wir gas 
rantiren im Falle des Mikerfolges jeden Gent zurüdzus 
Diele Garantie ift durch ein Kapitul 


ihaffen fönnen. Wie fordern Die ganze 


Andere haben weder geheilt noch Beld zurüdgegeben. 
Alte, chronifche, tiefeiägetourgelte Fälle werden in 30 
bis W Tagen geheiit. Schreibt uns um die Abreffen von 
Leuten, die wir gegeilt, und wir werden jeibe mit deren 
Erlaubnig einjenden._ Das Toftet fe nur eine Briefs 
marke und wird euch Echwerzen und Seelenqualen era 
fparen. Sind die Shunptome Ausfcläge im Gefichte, 
Bläschen in Mund und Hals, rbeumatiiche Schmerzen 
in Knochen und Getenfen, ausgehendes Haar, Ause 


‘ fhläge am Körper, Riedergedrücdtbeit, Schmerzen im 


Kopis, dann jol_man wahrlich feine Zeit mehr berlies 
ven. Wer Duedfilber oder Potafche geurandt, gebe e2 
: { ingt, 
veibt jojort. Prompte Berichwiegenheit garantick, 


Look Bemedy Go,, 


807 Mafonie Temple, Chicago, AU, 


Gold:ftronen. 32.00 


"= RUPTURE BGERDe, 
2 Meın nen erfundes 


JAN) 1 ned VBruchband, von 

L * jünmtlihen deutichen 
238 TH: 4 Brofefloren empfohe 
iD len. eingeführt ın bee 
deutichen Armee, ift 

heilen das beite. Keine falſche 
niprigunaen, feine Elektri⸗ 

u Geichäft, Unteriuhung 

ven Sorten Bruhbänden, 


Deriprehungen, f 
Unterb 
ift frei. Seriier ı 
Bandagen für Nabelb 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutt 
Hängebarchun t 
ſtrümpfe, Grade— 
le Appare ür 
Verkrummungen des Rüchk— 
grates, der Beinen Fußße 
”, in reihbeltigf 
zahl zu yal n vorrätkia, beim größten deut 
Spezialiſt jur Brüde und Vers 
" edem Falle vpoſitive 
Uhr. Damen 


Körpers t 


dedrent. 


INSTITUTE, 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


Anſtalt find erfahrene deutiche Spe= 

als eine Ehre. ihre leidenden 
Yıtıneni glich von ihren Gebrechen 
au heilen ie heil yrimd inter Garantie, 
geheimen Krankheiten der Männer, Yrawens 
kciden und PBliujiruaiionsjtörungen ohne 
Syrration, Sauttrantheiten, Folgen von 
Selditseliedung, veriorene Maniubarkteit ꝛc. 
Operationen von erirer Ktafie Operateuren, für radie 


B1 Tumoren, VBari> 


g von Britgen, Krebs 
eocele (Hudeufrantneiten) x. Konfultirt uns bevor 
Yr heirarget. Wenn nöthig. placıren wir Patienten 
in unier Sprivathojpital. Frauen werden von Frauen⸗ 
Behandlung, inf Medizinem, 


nur Drei Dollars 


Monat. — Schneidet Dies aus. — Stuus 
I Uhr Morgens bid 5 Uhr Abends; Souutags 
vw 


ben 
den: 


Männtichteit! Weiblichteitt 
ER AT EEE 


Eden, Eberbindernifje, Geihlehtäfranfheiten, 
Eamtnihwädhe, Syphilis, Impotens, Folgen vom 
Augendjünden, fFrauenfranfpeiten, u. |. w., bee 
jpreibt der „Rettungs-Anter“ 45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen legrreihen Bildern) in meiſter⸗ 
dafter Weile und zeigt allen Kranten den gie gu 
verläfjigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ges 
fundheit. Taujende von Geheilten empfehlen daß 
Buch der leidenden Menihheit. Wird nah Eme 

fang von 25 Gi3., gut verpadt, portofrei verjandt, 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettungs-Anter“ ift auch zu haben in Ghicage, 
SU., bei Cha3. Salger, 84 N. Halfted Str. 


Dr. H. EHRLICH, 
Augen: und Ohren: Arzt, 
behandelt erfolgreich, nad nene- 
jter, ihmerzlojer Methode, alle YUugen-, 
Opren:, Hals: und Naiensfrantheiter. Katarrb im 
allen Formen gründlich gebeilt ‚Künitlide Augen, 
Augengläier wiifenichaftlid verordnet. Koniuk: 
tation frei. Hlinit: 263 Lincoln Ave. Stuns 
den: 8-Ill Uhr Borm., 1-3 Uhr Nadm., 6-8 
Uhr Abends. Sonntags: 8—12 Uhr Borm., = 
w 


Tu 


" @ptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Uuterfugung don Augen und Anpaffıin 
von Glälern für alle Dlängel der Eehfraft. Konjulki 


| uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str. 


negemüber Poit-Difice. 


Keine —X Dr . KEAN 


Spezialist, 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Sir 


Deutider Optiten 
Brillen und Angengläfer eine Spezialität, 
Unteriuhung für pafiende Gläfcer jrel. 





RETTEN —S— 


ERRETTELTEE ee ge 


Berlins Arbeiterheer. 


Die Zahl der erwachfenen männli- 
hen Arbeiter, twelche in Berliner Fabri- 
ten beichäftiat find, ift nach dem Wericht 
bes Berliner Gemerbe-$nfpettors in 
einem Xahr um 10,175, d. h. auf 114,- 
879 geitiegen. Die Zahl der in 15539 
Bäckereien befchäftigten Arbeiter ift in 
diefer Angabe nicht mit berüdjichtigt. 
Die 114,879 Arbeiter waren auf 4933 
Yabriten vertheilt, deren Zahl gegen 
1895 um 163 gejtiegen ij. Auf eine 
Rabrif fommen alfo nicht ganz 23 Ar- 
beiter. Die Zahl der Arbeiterinnen 
über 16 Jahre hat gegen 1895 um 
1539 zugenommen, fie jteig von 37,416 
auf 38,955. Bon diefen waren 16,630 
oder 42 Prozent unter 21, 22,595 oder 
58 Prozent über 21 Jahre, denn von 
dem eMhr von 1539 hatten nur 39 da& 
Alter von 21 Jahren no) nicht er= 
reicht. 

Die Zahl der Anlagen, in denen Ar— 
beiterinnen über 16 ahre befchäftigt 
wurden, iſt ebenfall3 bedeutend und 
awar bon 2049 auf 2182 geftiegen. Der 
Gewerbe-Inſpektor nennt die altbe= 
fannte Erfcheinung, daß Arbeiterin- 
nen immer mehr zu Arbeiten herange= 
zogen werben, die früher Männern 
borbehalten waren, „auffallend“. Er 
berichtet: E3 werben jet in der Metall: 
maareninduftrie Arbeiterinnen in zu= 
nehmender Zahl mit dem Zufammen- 
feßen Hleinerer Maffenartifel, mit dem 
Hertigftellen von Gloden für elektrifche 
Klingelanlagen, mit dem Zufammen- 
ftellen voonSchaalenhaltern für Beleucdh- 
tungsförper u. f. m. befchäftigt. Die 
Arbeiten find leicht und der weiblichen 
Arbeitsfraft angemeffen. Wenig ans 
gemejlen ift aber die Verwendung von 
Arbeiterinnen zum Bedienen der Mus 
Thinen, welche zum Gemindefchneiben 
für größere eiferne Faconftüde benupt 
werden. 

Un jugendlichen Arbeitern murden 
1896 in 2479 Fabriten 5612 männ- 
liche und 2795 meibliche, zufammen 
8407 aezählt, das find 302 mehr als 
im‘ahre 1895 und 5,1 Prozent jämmt- 
licher Fabrifarbeiter. Die Zahl ber 
männlichen jugendlichen Arbeiter hat 
gegen das Vorjahr um 858 zugenom- 
men, die Zahl der Mädchen zmifchen 14 
und 16 ‘ahren hat fich in Ueberein- 
ftimmung mit der Neigung, mehr ül- 
tere Arbeiterinnen in Fabriken zu be- 
Tchäftigen, um 556 verminbert. 


Der hiltorifche Shwanenritter. 


Meit eher, ald der Schwanentritter in 
der mittelalterlichen Ependichtung zum 
Stammoater des Haufe Brabant er= 
hoben wurde, mar er fchon in franzofi- 
Iıhen Liedern mit dem Gefchlechte Gott: 
frieds von Bouillon verfnüpft worden, 
Um diefenHelvden des erjtenftreuzzuges 
den Nimbus einer übernatürlichen Her- 
funft zu verleihen, fchöpften die Trou= 
beres, jo urtheilte man, aus dem Füll- 
horn der Sage und machten ben 
Schmwanenritter Helyas, wie er in ben 
franzöfifhen Epen heißt, zum Grof- 
bater Gottfried3 von Bouillon. Diefer 
bisherigen Auffafjung, monach der 
Schmwanenritter in mythifches Duntel 
zurüdreicht, tritt %. %. Blüte in der 
Zeitfchrift für romanische Vhilologie 
(1897, Heft 2) neuerdings entgegen, in= 
dem er die jagenhafte Gejtalt des 
Schmwanenritter3 mit einer hiftorifchen 
Perfönlichkeit identifizirt. Er gelangt 
dazu auf genealogifhem Wege, und 
zwar ausgehend von Gottfrieds jünge- 
rem Bruder Balduin, dem nachherigen 
König von ‘erufalem, der mit Gode- 
bilde, der einzigen Tochter eines Herrn 
bon Toeni in der Normandie, vermählt 
war. Der Großvater diefer Gode- 
bilde war Roger I. von Toeni (get. ca. 
1040), und in ihm alaubt Blöte den 
urfprünglichen Schmanenritter anneh- 
men zu müffen. Er jtüßt fich dabei auf 
folgende mit den Elementen der Sage 
übereinftimmenden und im Einzelnen 
begründeten Argumente: Roger bon 
Ioeni führte ein Schwanenzeichen, er 
befreite die bevrängte verwittmwete Grä- 
fin von Barcelona von ihren Feinden, 
befam als Belohnung deren Tochter 
zur frau und zog nachher auß ung un= 
befannten Gründen mieder in feine 
Heimath zurüd. Diefe Züge feien 
dann fpäter mit Verwifchung der Na= 
men und Dertlichteit anderen Verhält- 
niffen angepaßt, dag Kommen und Ge- 
hen des Ritters, fomwie das Verbot der 
Trage befonders ausgearbeitet worden. 
Snwiemeit freilich dDiefe Ausführungen 
Blöte's haltbar find, muß einer einge- 
benden Kritik überlaflen bleiben. 


Die württembergiihe Berfaflung. 


Die Grundzüge der württembbergi⸗ 
Tchen Berfaffungsabänderung find Fol- 
gende: Immandluna der zweiten Kam- 
mer in eine reine Voltztammer durch 
Ausscheiden der Privilegirten und Er- 
faß derfelben durch) 21 auf dem Wege 
der Proportionswahl (Liltene und 
Berhältnigwahl) gewählte Abgeord- 
nete. Abjichaffung der Gtichwahlen 
bei den Bezirföwahlen. Erhöhung der 
Zahl der Abgeordneten von Stuttgart 
auf 3, aljo Gefammtzahl der Mitglie- 
der der zweiten Kammer mie feither 93. 
Sn die erjte Kammer treten über 8 
Ritter, wie feither von ihren Stande3- 
genofjen gewählt, zwei Vertreter der 
evanaelifchen Kirche (Konfiftorialpräfi- 
dent und ein PBrälat), 2 Vertreter der 
fatholifchen Kirche (Bifhof und ein 
Domkapitular) und der Vertreter der 
Landezuniverfität. Dazu fommt neu 
hinzu ein Vertreter der Technifchen 
Hohfchule. Die Zahl der vom König 
lebenslänglih zu ernennenden Mit- 
glieder ift auf 10 normirt, womit jich 
ein Gefammtbeftand der erjten Kam= 
mer von 50 Mitgliedern ergibt. Das 
Recht der Vertretung von Standes— 
herren durch Agnaten bleibt beitegei, 
dagegen wird das Recht der Stimmen: 
übertragung (fog. „Geilterftimmen“) 
befeitigt. Das QYudgetrecht der erjten 
Kammer wird in der Richtung ermwei- 
tert, daß, wenn von der erfien Kammer 
Beichlüffe, die von denen der zreiten 
Kammer abweichen, mit Zweibrittel- 
Mehrheit gefaht worden find, darüber 
bon der zweiten Kammer nochmals zu 
verhandeln iſt. Beharrt die lehtere 


mit Zweidrittel⸗Mehrheit auf ihrem er⸗ 
ſten Beſchluß, ſo tritt Durchzählung 
ein. 


An Geronimo’s St. Helene, 


Unfere berühmten indianifchen 
Kriegsgefangenen zu Fort Sill, Aris 
zona, nahmen eine einzigartige Stel- 
lung ein. Sie find die wildeften, blut- 
bürjtigften und verrätherifchiten Roth- 
bäute auf. dem ganzen amerifanifchen 
Continent und haben auch befonders 
biele Morde und Plünderungen auf 
dem Kerbholz; indeß find fie verhält- 
nißmäßig beffer weggelommen, als it= 
gend welche ihrer wilden Raffegenoflen, 
benn ihre ganze Beltrafung beiteht ba= 
tin, daß fie als militärifche Gefangene 
ihren Aufenthalt auf eine genau zuge= 
mefjeie Stätte befhränten müffen, vo 
fie auf ihren armen indeß ein ziemlich 
bebagliched Unterfommen haben, bie 
Hrüchte ihrer Arbeit genießen und aud) 
Handel treiben können. Nur die goldene 
Treibeit fehlt ihnen, die freilich Dan- 
chen noch höher fteht, al& das Leben, 
und fie weilen fern von ihrer urfprüng- 
lihen Heimat. Bomcriminellen 
Standpuntt betrachtet, fteht das Loos 
biefer Gejchöpfe, die noch dor wenigen 
Jahren unfägli gefürdhtet wurden, 
einzig in ber cipilijirten Welt da. Un- 
ders müßte die Sache freilich angejehen 
werben, wenn der greuliche und lang= 
wierige Apachen = Guerillafrieg wirk⸗ 
lich ein letter yreiheitöfampf einer un= 
terbrüdten Raffe gewefen wäre, jtatt 
eine Kette zahllofer meuchlerifcher Ver: 
brecher der ſchlimmſten Elemente diefer 
Raſſe. Was man auch immer ſonſt an 
der Behandlung der Indianerfrage 
durch Onkel Sam ausſetgen mag: in 
der vorliegenden Beziehung iſt ſicherlich 
nicht über Mangel an Milde zu klagen. 

Hier iſt das St. Helena des rothhäu— 
tigen Napoleon Geronimo und ſeines 
Corps der Rache. Nach dem letzten amt⸗ 
lichen Bericht, welcher der Bundesregie- 
rung in diefem Jahr über Yort Sill 
erftattet wurde, befanden fich dort im 
Ganzen 282 SKriegögefangene: 90 
Männer — oder die Ruinen folder — 
113 Frauen und 79 Kinder. Sie ges 
hören alle zur Heinen und jehnigen 
Raffe ver Ehiricahuas, den furchtbar= 
ften der Apachen, welche den Generälen 
Miles und Eroof fo colofjal viel zu 
Ichaffen machten. 

m Uebrigen möge man fi) feiner 
Zäufhung über die wahre Bedeutung 
diefe® Elementes bingeben: denn dieje 
kriegsgefangenen Apachen find nur eine 
Handvoll im Vergleich zu der Anzahl, 
melche fich noch heute in den heimathli= 
chen Gebirgäreften oder in denftlippens 
böhlen, mo der Weiße jie niemals er- 
reicht, verborgen hält, vorzüglich be= 
maffnet ift und unter Umftänden jeben 
Augenblic bereit märe, fh mit des Ge- 
dantens Schnelle beritten zu machen 
und zu neuem Kampf der bekannten 
Art auszurüden. „Unter Umftänden,” 
— aber e8 ift glüdlicherweije faum ans 
zunehmen, daß diefe Umftände jemals 
wieder fommen, und bieBeitrafung ber 
Gefangenen von Yort Si, jo mild fie 
auch in ihrer Art ift, bildet ein ab- 
fchredtendes Beifpiel für die Anderen, 
melhe ich auf die „Reneyades“⸗ 
Schredensbahn begeben könnten! 

Die Refervation von Fort Sill be= 
jteht aus Land, welches urfprünglic 
den Comandhe- und den Kiomwa = Jndis 
anern gehörte, die e3 jedoch für ent- 
iprechende Vergütung der Regierung 
für Armee = Imwede überließen. Zu 
den urfprünglichen 36 engl. Quadrat 
meilen find in neueftereit noch 27,000 
Acres gefügt worden, und jeder ber 
friegägefangenen Indianer hat ein 
Grundftüd unter eigenem Rechtstitel. 
Auf diefen Ländereien ziehen die Ge- 
fangenen große Ernten Welfchlorn und 
Gerite, deren Verkauf oder Umtaufch 
für fie ftet3 einen Sporn zur Betrieb: 
famteit bildet. Erwähnenswerth iſt 
auch der Umjtand, daß dieje Indianer 
die einzigen in ber Welt find, welche ihr 
„Feuerwaſſer“ jelber fabriciren,— ben 
befannten „Zizwin” aus dem Frucht» 
fleifch und den Samentörnern des ma= 
jeftätifchen Säulen » Cactus. 

Doch abgejehen von der letzteren 
fragmürbigen Befhäftigung muß man 
eö diefen Gefangenen laflen, daß fie 
ebenfo bedeutende Gejhidlichteit und 
Gelehrigkeit in gar manden Künjten 
des Friedens zeigen, wie fie fich früher 
in den Künften des Guerillafrieges un 
heimlich herborthaten. Sie zeigen höchft 
gewanbdte finger für mande Kunft- 
manufactur = Arbeiten, und für einen 
ihrer Körbe von moſaikhafter Flechte— 
rei 3. B. wird von den feinften groß- 
ftäbtifhen Nippjachen - Handlungen 
oder den Ugenten berfelben gerne ein 
hoher Preis gezahlt. Zu allen diejen 
Beſchäftigungen kommen noch Schulen 
und Miſſionsanſtalten, und Geronimo 
ſelbſt gehört ja bekanntlich zu denLehr⸗ 
kräften derſelben. Im Ganzen haben 
dieſe Kriegsgefangenen ſeit demBeginn 
ihrer Gefangenſchaft den Onkel Sam 
etwa 870,000 gekoſtet. 

Wenn einmal Geronimo zu alt oder 
zu civiliſirt iſt, um je wieder auf den 
Kriegspfad zu gehen, mag dieſe Gefan— 
genſchaft ganz aufgehoben werden. 
Vieler von dem alten Geiſt ſcheint 
übrigens noch immer in ihm zu ſtecken 
oder gelegentlich über ihn zu kommen. 
So wird erzählt, daß er mit ungemein 
lebhaftem Intereſſe den neuzeitlichen 
Kriegsgedanken erörterte, während des 
An von einem Luftballon aus 
Dynamitbomben auf die Köpfe des 
Feindes zu werfen, und dazu verſtänd⸗ 
nißmäßig bemerkte: „Ganz indianer⸗ 
haft.“ 


Das Spridmort „Charity 
begins at home“ fcheint in Sumner 
County, KRy., unbefannt zu fein, denn 
dort ftarb ein Mann Hungers, wäh— 
rend vom County für die nothleiden- 
den Andier eine Eifenbahnmwagen=La- 
bung Weizen gegeben wurde. 


— Durchſchaut. Hans (zur 
Grethe, welche beide ſoeben beſtraft 
wurden, weil ſie ſchlecht gelernt haben): 
„Siehſt Du's, da haſt Du's, das iſt 
das Angenehme, wenn man Eltern hat, 
die ſeiner Zeit nichts gelernt haben — 
jetzt ſollen wir die Familie geiſtig her⸗ 
ausreißen!“ 


8 5 c für $12 Crafh Kleider: 
Röde. 

65€ für 8135 waihbare Röcke. 

B5e für $2 Gras-Leinen Aleider-Röde. 

81.48 für 821% weige Pıque Röde. 

81% für 82 Grajb Bichele-Röde. 

81.98 für 88 Kamwn-Anzüge. 

50. für 82 weiße Pique Jadets, 

73e für 81% waichbare Kinderkleider. 

Der gefhäftige DBafement- Laden. 


ment Seiden-Laden. 


Satin Damaffe--Taffeta Jardiniere— Taffetagmprime— Franz. 
Be — bebrudte Indiad — Louis XIV. Noveltiie—Moire 
c | aconne—Haitienne Taffetas—idhıllernde Taffetas—hected Taf: 


etas — Plaıd Taffetas — gemuiterte Taffetas— Franz. Novelty 
Plaids—Bengaline Plaide—chedted Armures—d) y 


106 fü 4c Shirt Waiſts 


25e für 75c Percale Shirt Waiſts. 
39e für 81 Percale Wrappers. 

25. für 60° Muslin Gowns. 

12%. für Sc Muslin Beinkleider. 
19e für 45: Shirt Waift Korjet-Bezüge. 
33c für 85 Muslin Rod, fpigenbeiegt. 
S5c für 50c Sambric Korfet-Bezüge. 


Der gefhäftige Bafement- Laden. 


NRaumung der Seide:Reiter. 


Keine Konkurrenz in Seide—teine ““would-be’’ Konkurrenz in Seide 
— überhaupt feine Konkurrenz in Seide morgen—BargainsFreitag—in dem Baier 
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Percale. 


ecked Louiſines 


— Glace Louifined — Popeline Faconne — Satin Bompadour— 


10€ für 35e fhwarze und farbige Seide Reiter. 
150 für 500 fhwarze und farbige Seide Nefter, 
25e für 81 fhwarze und farbige Seide Nefter. 
50€ für #2 fhwarze und farbige Seide Reiter. 


für 15c waidhbare Stoff: 
Reiter. s 

Se für 20c waichbare Stpff-Refter. 

Be für 25 waſchbare St 
5e für 10c Organdy, Dimity, Batifts, 
7340 für 150 Jriih Seinen Lawn. 

Ve für 15 Lamns, Muls, Spigen-Effelte, 
Se für 156 Weißiwaaren-Reiter. 

9e für 18 Mill Ends, Victoria Lawus. 


Der gefhäftige Bafement- Laden. 


% 


Glap. 


„Reiter. 


für 5c Handtuchzeug 


5e für 10c Glah n. Barıaley Hanbtudzeug. 
Se für 12446 @ervietten-beihimugte Partie. 
1214. für 256 Fatellsinen Retter, 

2e für 90 yutterftoit-Wetler 

Are für lvc Perealine und Silefia 

Be für 10 Ihivarzen Zaffeia und Canvas. 
10€ für 25 @iiberts Diad Bad Sateen. 


Der gelhäftige Barement- faden. 


ar . 
5c für 15e Spigen— 
einzelne Längen. 

2e für 10c Stiderei-Refter. 

Se für 20c fancy Band-Reiter. 
2e für 10c Tafchentüdher. 

10 tür 75 Rleider-Trimming3. 


Se für 25c Leder-Gürtel. 


Diefer Laden wird Samftagd um 1 1hr geihloffen. 


SCHLESINGER 


10 für 2ic Taffeta Seiden-Hanbfchuhe. 
25€ für T5cNid-Handicduhe,eingelne Lot3 


Der gelhäftige Bafement- Saden. 


10 für 50€ Seiden-Refter 
—ihwarz und farbig. 

25€ f. $1 ijiwarze u. farbigeGeidenreiter. 
50€ f. 32 ihiwarze n. farbigeSeidenteiter. 
10e für 50c ihwarze Stoff-Reiter. 

10e für 508 Kleideritoffe-Refter. 

25€ f. 75c jhwarze u. farb. AleiderRefter. 
35c für 8114 ihmarze und farbige Mleider 

Reiter. 


Der geſchãftige ZDaſement · caden. 


Räumung von Bicyeles. 


Bald werden wir ganz aus dem 
Bichcle⸗Geſchaͤſt heraus fein. 


82 YA für ein reehed $T5Rad, Hält je- 
LI u ‘ 2 den Vergleich aus mit irgend 
einem Rad im Markte—es ift unier Athena 
Zwerrad für Herren und Damen—mit dei 
beiten Sattel und Greifftang und >-&tüde 
Granfs verjehen. Wir wiederholen, e3 ift 


ein Jammer, fie zu 827.50 3u verkaufen. 


Näumung von Zubehör. 
de für Sombination Lampen-Bradet3. 
bare hölzerne Greifitangen. 


Ketten » Yubricant. 


5e für ein Paar Toe Elips. 2e für ein 
35. für gute ftell- 


„Herabſetzungs-Preiſe“ Freitag geſchäftigen Baſement 


Es iſt vor der Inventur. Es iſt die Zeit der Lager-Käumung. Es iſt der Abſchluß einer erfolgreichen Saiſon. Es ift die Zeit, in welcher die Dol: 


lars mehr kaufen, als zu irgend einer anderen Zeit oder anderswo. Es iſt eine Zeit im Jahre, in welcher „Herabſetzungs-Preiſe“ in nachdrücklicher Weiſe das gauze Haus beherrſcheu. 


10e für 451 Shirt Wailts, 


Serabjegungs- Preife vor der Inventur, 


10e für 45 Shirt Waifts—etwas beihmußt und zerdrückt. 
25e für 75c Shirt Waifts—etiwas beihmust und zerdrüdt. 
35e für $114 Shirt Waifts—etivas beihmust und zerdrückt. 
506 für $2 Shirt Waift3—etwas beihmusgt nnd zerdrüdt. 
75e für 8214 Shirt Waiſts—etwas beſchmutzt und zerbrüdt. 


DE für 25c Kleider-Stoffe. 

15€ Refter von farbigen Kleider-Stoffen 
2 vom Hauptfloor-Departement, beite- 

>25 end aus Waift, Rod« nnd Kleider: 

Längen, importirte Bicyele - Stoffe, 

35 wafchbare Coverts, franz. Basket 
5c 

werth 

bis 81%. 


Eloth3, Grenadined, Etamined, Ser» 
ges, engliihe Ched3, Mohair Fans 
cies. 
Ge für 25c Schwarze Stoffe. 
121c 


25e 
dc 


werth 
bis 81%. 


Reiter don jhmwarzen Kleiderjtoffen 
in ben feidenartigen Brocades, präch— 
tigen Jacquards, modiſchen fran« 
öſiſchen Crepons, Clays, Diagonals, 
Matelaſſe, Spitzen Grenabineg, 
riſer tamines, Serges, 

Cloths, gemuſterten Mohairs, Bril⸗ 
liantines. 


Herabfeßungs-Tutter:Preife. 

2e für 30c erjter Klafje Futter-Refter. 

3% für 10 Groß Bar Erinoline, 

4% für 10c Percaline und Silefia. 

Se für 106 86-3öU. jhwarze Taffeta und Canvas. 

Te für 18c jhwarze Satin Stripe Rhadame, 

Be für 206 rein leinene® Ganvas, jhwarz und 
farbig. 

10e für 25c Gilberts Schwarzer Bad Sateen. 

16c für 30c echtes franz. Haartud), 


Ein Regiment ohne Hemden. 


In einem Kavallerie-Regiment, das 
nahe bei Paris garniſonirt war, wurde 
zu Beginn des laufenden Jahres ein 
Wachtmeiſter zahlreicher Unterſchla— 
gungen überführt. Allmählich wurde 
die Angelegenheit aber erſtickt und der 
Wachtmeiſter nach einer dreimonat— 
lichen Gefängnißhaft als Soldat zwei— 
ter Klaſſe in ein anders Regiment ver— 
ſetzt. Für die Unterſchlagungen muß— 
ten aber die unglücklichen Soldaten 
büßen, die der Kompagnie des diebi— 
ſchen Wachtmeiſters angehörten. An 
Stelle der vier vorſchriftmäßigen Bein— 
kleider haben ſie nur noch drei, manche 
ſelbſt nur noch zwei zur Verfügung, ſo 
daß ſie bei den Paradeübungen von 
ihren Kameraden in beſchämender 
Weiſe abſtechen. Das Tollſte aber iſt, 
daß in der betreffenden Kompagnie 
keine — —Hemden mehr vorhanden 
ſind. Da die Leute nun aber nicht 
ohne dieſes Bekleidungsſtück auskom— 
men können, ſo zwingt man ſie, es ſich 
von ihren Angehörigen zuſenden zu 
laſſen. Wer dieſen Anordnungen nicht 
nachkommt, dem wird jeder Urlaub 
entzogen, und ein Jeder, der nicht am 
Samſtag die vorſchriftsmäßigen drei 
Hemden aufzuweiſen vermag, wird für 
den Sonntag unnachſichtlich dazu ver— 
urtheilt, die Zimmer auszukehren und 
ſonſtige angenehme Hausarbeiten zu 
verrichten. „Die Geſchichte wäre über— 
aus beluſtigend,“ ſchließt „Gil Blas,“ 
dem wir dieſe Mittheilung entnehmen, 
üwenn ſie nicht ein ſo trauriges Licht 
auf gewiſſe Militärmißſtände werfen 
würde.“ 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— Das Seebad Oſtende 
hatte neulich einen ſehr bewegten Tag. 
Gegen 5 Uhr Nachmittags ſah man ein 
mächtiges Luftfhiff, das drei Perfo- 
nen mit fih trug und ca. 175 Fuß 
über dem Erbboden über bie Stadt 
hinweg flog. Nachdem das Luftjchiff 
die Dächer zahlreicher Häufer berührt 
batte, flog e8, von dem Oftwind ge- 
trieben, dem Meere zu. Alles ‚eilte 
nad) dem Strande; an 10,000 Berfo- 
nen folgten vom Strande aus ängft- 
lih dem Luftigiffe, das IDieberbolt 
da3 Meer berührte und fchließlich in 
das Meer fiel. Ein nad dem Hafen 
zurüdtehrende® YBugfirboot nahm bie 
drei halbtodten Infaflen des Luftichif- 
fes, das Nachmittags in Brüffel auf- 

eftiegen mar, auf. Das Luftichiff 
Fett verfchwand in den Lüften. Kaum 
war dies gejchehen, fpaltete fich die 
Düne und e3 entjtand eine mehr ala 
300 Fuß lange Brefche, und um bie 
Aufregung voll zu maden, ftürzte in 
demjelben Augenblide das große Ge- 
bäude - „Ronftantinopel“, da3 man 
dirch ein Stodwert erhöhen mollte, 
mit ungeheurem Getöfe zufammen, 
boch wurde Niemand verlegt, 
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Herabfehungs-Preife in Wafchlloffen. 


Bor der Inventur ziehen wir nie den Verluft in Betradt. 


Reiter von Waihtoffen und Weikwaarern — die große halb» 
jährliche jchnelle, Arbeit dor dem nventar-Räumungs-Berfauf 
—benn alle Reiter, alle fleinen Zängen, alle Kleider-Mufter find 


ipeziell reduzirt für dieie außergewöhnliche Gelegenheit— wenn 


Auswah! audzufuchen.— zu dieien merfiwürdigen niedrigen | 


5e Ihr das Pridilegium habt, von Chicago's größter Waſchſtoffe— 
Preiſen —Hunderte von Reſtern in Pariſer Organdies. Frenuch | 


Plumetis, 
franzöfiidhe 


% 


gedrucdte und fancy Swiiles, 
{ einen, fancy Gauzes, ichottiihe Madras, franzd⸗ 
ſiſche Ginghams, fanch Welts, weiße Piques, ganz⸗wollene 
Challies, geſtickte Batiſtes ruffiſche Craſhes. weiße Organdies. 


Iriſche Dimities, 


prrſiſche Lawns, India Leinen, Swiß Mulls und Hunderte 


von verſchiedenen 


15c 


9, 1öc. 


Ic für 106 und 1244c Organdied, Dimitied, Batiftes—neue Auswahl 


Partie. 
Tec 
9% 

123c 


echt jhwarze Sateens. 


DIE für H1 Glace Handſchuhe. 

10e für 25c Tafjeta Seide Handihuhe für 
Damen. 

25 für bis $1 Glace Sandihuhe für Da- 
men—einzelne Partie—alles perfefte Clasp 
Preß Button und Knöpfe — bereits alle 
Größen und Farben. 

39e für T5c Gemsleder Handjehuhe für Da= 
men—etwas beihmut. 


DE für 15c Spiten. 

5e_ für bis zu 35c Furrge Längen und einzelne 
Stüde feiner, Spigen. 

12e für bis zn7dchurze Längen und einzelne 
Stüde feiner Spigen. 


2 DE für 2dc Bänder. 
5e für his zu 2dc Moire, Taf: 
1807 


fetg u. fanch Bänder-Reſter 
Oe fuür bis zu 30c Moire, Taf⸗ 
Finanzielles. 


feta u. fancy Bänder-Reſter 
— Bow Längen— Tie Yängen 
-Särpen Längen. 


— Bow Längen—Tie Längen 
— Schärpen Längen. 
Foreman Bros. 
“ 
Banking Go. 


Eiidoft-Ede Ya Salle und Madilon Str. | 


Kapital . . + S500,000 
Weberihun - $500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Pize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Kaſſirer. 2 


Allgemeines Bant : Geihäft. 
Konto mit Firmen und Privats 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen, Idlen 


PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 


Spar: 
AVINGS: 
lagen 


& Trust 60. .::. 


Tage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Zahr. 
Offen von 9 Borm. bis 3 Nadım. 
— Gaütitags biö 7:30 Rahm. 
10j1jdd3ım 


A. Holinger, Schweizer Konful. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Hoiinger, 


Üypothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 

185 Washington Ba 
geld zu verleihen Bigen Berelden. * = 
Ausgezeichnete Morkgages Fent sets anpano- 
Keftgelegene Bauflelen ch Duuman 

an mafadamifirten Straßen mit Waller u. Seiwver 

billigit zu verfaufen. 23n13,d,d, ja,6m 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigiten Binjen. 


Erfle Mortgages zum Verkauf. 


TEMPEL, SchiLLER & 60., 
Anleihen 


semast auf gute Grundeigenthums-Sicherheit 
Erſte Hypothelen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
h F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6ilj 


waſchbaren 
werth von 15c bis zu 7öc per Yard — gehen zu 2c, Se, 


für 150 und 18c Barred Linen Lana —40zÖllige Jriih Satına und 
für 150 Pompadour Lanz, Biihop Lawns, Eorbed Tifjue, Mulls, 
feine Dimitieß, Tiffue Diogambiques, Spigen Effecte. 


für 25c Jrifh Dimities, Lappet Mulld, Zappet Stripes, Enaliih 
Madras Eloth, beitichte Erajh Suiting. 


Sommer » Stoffen — 


12!c 


89c für $1% beihmutte Damast Eloth3— 214 Yarda lang. 
ic} 
8 13 für 88 befjgmusgien Damasf—2% und 3 Yards lang. 


si 69 für 834 beihmuste befranite Damasf Set3— 
— zijhtüder 2% Yarde laug—1 Dugend Servietten. 


für 25c Refter und beihmuste Ends gebleichter und 
creamfarbiger Ziih Damafjı—werth bis $I—zu 50«, 


2%, 12%. 


Ic 


® a 
ZIE für 1 Wrappers. 
. 39e für 81.00 Percale 
Wrappers,mitBraid 
und Ruffle bejest. 


ERBEN: 65e für $14 Percale 
Rn Be md Lan Wrapp- 
Sao ers, hübjche Farben. 
A 
I: 95e für 82.00 Lawn 
Wrappers — fancy 
Braid-Beſatz. 


87e für 82 Dimity 
Dreſſing Sacques — 
mit Medici-Spiten 
bejett. 


95e für $24 weiße 
Lawn Drejiing Sacques — mit Stiderei 
und Band-Bejak. 
50€ für 814 und 82 Lawın und Dimitiy 
Dre Waifts— Spigen: und Stiderei:Be- 
fag—einige gefüttert—jpezielle Werthe. 


Finanzielles. 


in 


GREENEBAUN SONS 


Bant:Gefhäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Geld auf Grundeigentum zu 
nisdrigen Binfen. 14jdjd1j 
Erite Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
Bedhiel und Sredis: Briefe auf Europa. | 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen, 


Nach Californien 


Die Maywood Coiony, Corning, California, 


offerirt jegt ald fpegicHes Kodmittel ihre pracht- 
vollen Ländereien zu 825 und aufwärts. — Zand 
wird auf monatlihe Ubzahlungen oder für 
Baargeld verfauit. MRanwood Golony, an den | 
Ufern des berrlihen Sacramento =» {Flufles, hat Schiff« 
fahrtö- und Eiienbahn-Gelegenheiten. 00 Perſo⸗ | 
nen haben fih bereits niedergelafien— Schulen, 
Kirchen, Zeitungen, Unterhaltungsiofale, Hotels, 
furg Alles, um dem Anfiedler das Leben heimifch zu | 
machen. Dieie ift eine gute Gelegenheit für Eud) | 
und der einzige Weg zum Wohlitand. — Spredt vor 
und trefft Vorbereitungen zur Hinfahrt. — Photogras 
phiiche Anfichten und deutiche Zirfulare find vorräthig. 


am @tauß, Zimmer 56, 84 Adams Str. 
‚im 





18in 


Schußverein der Hausbefiher 
gegen ichlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29, 1ja, didoja 


Branch 
Offices: 


Charles Burmeister, 
Leihhenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünttlih und billigit 

beiorgt. did1jl8ın 

Kutihen nad Graceland und Bonifazius-Friedhös 

fen, 8.00; Waldheim, Roje Hill und Galvary, 94.00, 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad) 
167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unieres Hanfes 
Bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu achten, welche 
bie von uns fogumenden Säckhen tragen. bdibın 


S.H:SMITH&C0. 


279 & 281 W. Madison $t. 
Möbel, Teppiche, Cefeu und Saushaltungss 
gegenftände zu den billigiten Baar: Preiie auf 
Kredit. $5 Anzahlung und $1 per Woche, faufen 850 
wert Waaren, Keine Gyrtrafojten für Ausftellung 
der Bapiere. imzlj 


LOANS 1. F.RÜBEL & Co. 


Eerare O4 Washington St. 


=“ - 
2% für 5c Glas-Handtüder. DE 
ve. 

33C für 750 Dlarjeiles Mufter Toilet Quilt3—beihmupt. 
0. 

DE für sig Marfeilles Mufter Toilet Onilts—beihmust. 


Ss 13 für 8214 Marjeilled Toilet Ouilt3—beihmngt. 


| Bollmadıten, 


für 250 beihmuste und Odd Lots Damajt Napfins— | 
werth bis 25c— zu 10c, Sc und Ic. 


für 10 Gla3- u. Barn3- 
ley Handtücher. 


456, 


* 1 82 
81.983 für 340 Bicycle⸗An⸗ 
% züge — Räumung aller Cdd Pa rtien 
von Männer-Ausitattungswaaren und Bichclesftleis 
dern vor der Juventur—alle angebrodenen Partien 
und OddE und Ende vom Main Floor Departement 
wird am Freitag ausverfauft. 
GBc für 82%, und 818 
fancy weiße Weiten für 
Männer — einige etwas 
beihmugt— angebrodene 
Partien. 
15e für 506, 35c und 25c 
feine Li8le und Baums 
wolle Männeritrümpfe— 
angebrodene Sortimente 
— dd Partien. 
9Be für 8, 24 und 82 
reinwolleneSweaters für 
Männer — in allen Fa- 
cong—alle Farben — eins 
fach u. gejtreift— Matro» 
jenfragen — Turtle Hals, 
81.98 für 9414 und 83% 
zwei Stüde wollene Bis 
cHele = Anzüge für Mäns 
ner — in lobfarbig und 
grau—alle Größen, 


25 für 50eBichele-Rappen 
für Männer, alle Größen. 


50e für $114 und $1 feine reinwollene fchottijche Bi- 
cpcle-Strümpfe für Männer— Fußlos. 

39e für 75 NegligeesHemden für Männer. 

25 für 50c Balbriggan-Unterkleider für Männer. 
49c für $1 Bedford Cord Duting-Hemden. 


NEMFF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 
zu billigen PBreijen. 
eigen 
Deutſches Konſular—⸗ 


und Rechtsbureau. 


a Grbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beforgt. 


— Konſultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 
Fonfulariihen Beglaubigungen. 


Yotariats-Amt 


— zur Anfegtigung von— 
Zeitamenten und Urfunden, 
Unteriugung von Abſtrakten, 
Beilevaffen, Grbfdaftsregulirungen, 
mundihaftsfahen, jomie Kolleftionen 
Rechts: jowie Militärfachen beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 
84 LA 


und 


SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr, 


&rfurfionen 


—nad— 


Seutichland 


zmweintal wöhentlih mıt Pojt- und Schnelldampfern. 
Billige Billette. 
Neelle Behandlung. 
Durhans feine unnöthigen Untojten auf der 
ganzen Reiie. 


Billette von oder nach irgend einem 
Neberdaupt ! Plage in Europa befommt man ftet® 
febr billig bei der befaunten Agentur von 


R. J. TROLDAHL, 


Ageıt für alle Dampferlinien, 5fbw 
171 Dit Sarriſon Straße (nahe Fifth Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis UUhr. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W, Madison Sir. 

Wir führen ein vollitändiges Lager von 
Möbeln, Teppiden, Oefen ui.) 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die-wir auf Abzahlungen, von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Ein Beiuh wird Eud) über: 
zeugen, dag umfjere Preije jo niedrig als die 
niedrigjten find. 19jddjlj 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhöfe: wrand Zentral Paflagier-Station; Stadt 

m Offen: 193 Elart En. 
rpreiie verlungt auf 


Reine ertra 
. Yimited Zügen. 


den dB. & 


Kotal 
New York und Waihington Beitis 
bnled Erprep .- 10.158 
New York, Waihington und Pittd- 
burg Veſti buled LION 
Pirtsbu veland, Wbeeliug und 
Golum re TOR 


Antunft 
B +60N 


-2.0R 
-2.08 
"1.008 


8x und 81.29 für Das 
men=Orfords. 


D2= + und 3% für Baby $1.29 und $1,69 für 
25 Schuhe. I%, Damen-Schude. 


-w + und 8% für Anabens 
ic Schuhe. 


| Rodferd uud 


Ausftelluug vom | 
Box | 


Herabfehungs: Preife in befhmub: | Bafement Schuh - Räumung. 
ten und zerdrücklen Eeinenwaaren. 


Zweimal im Jahre räumen wir alles beichmutte 
Keinen auf, und die Preife fommen mit einem Sprunge herab. 


Unvergleiliher Schub-Verfauf vor der Anventur in 
dem großen Bafement Shub-Laden Bargain- Freitag. 


89€ und 9c für Mädchen» 
Schuhe. 
65e fur Biehele · Leggings. 


| 95c für, $7 Seide-gefütterte 


Qurdhaus feine Kon. 
furtenz in Suit3 und 
Röden in dem Baje- 
ment morgen— 


73e für 814 Reefers 
für Mädchen. 

DBe für einfache und 
doppelte Cheviot 
Gapes. 

92.48 für ſchwarze 
glänzende Brillian- 
tine Röde. 


82.98 für jhwarze u, 
marineblaue Serge 
Röde. 


65€ für 814 waichbare 
I. Röcke. 


” Ge für 82 Gras- Lei- 
nen Kleider - Röde, 
S14 für 832 Crajh Bicyele-Röde, 
81.98 für 83 Yamn Suits, 
73e für 81 waichbare Kinderkleiber. 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Ihinsis Zentral:@iienbahn. 
| Ne durdfahrenden Füge verlaffen ben Zentral«:Bahn 
of, 12. Str. unb Park Row. Die Züge nad dem 
Süden Ihnnen ebenfals an der *2. Str.-, 39. Str.» 
und Hyde PBark-Station_beftiegen werben. Stabte 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und Aubitorium-hoteL 
Durdgehende Züge— _ Abfahrt Antunft 
Mew Orleand & Memphis Limited * 2,55 *12.20 „8 
Monticello und Decatur..........." 2. 2.20 
St. Louis Diamond Spezial 71.3593 
St. Louis Day light Spezial 
—— & Decatur 
Cairo, Tagzug 
Springfield & Becatur 
; New Orleans Boftzug 
Bloominaton & Shatsworth........ 
Shicago & New Orleans Erpreß... 
Gilman & Ranlakee..........u...- 
NRodford, Dubuque, Sivur Gıty & 
Eiour Fasz Schnellzug 3 
| Rodford, Dubugue & Stour Gıty..al 
Rodford Baflagierzug * 
Rodforb & Dubuque 
Rodford & eo Ervreß 
Zubuque & Rodford € pre TOR 
.aSanftag Nacht nur dis Dubnque. Tüglich IKüg 
lid, außgenommen Sonntags. 


.. 
— 
© 

.. 


RRsnap 


8: 8383 SEHCkSeR 
suu8 eusgases 


s PannomSS; 
s588 


— — 


e eſꝰꝰt⸗ 
— 
53 


—A 
2333 BISEREWUSLE 


=! m526© 


BurlingtonsZinie, 
Chicago», Bnslington- und Quinch-@ifenbahn. Zidets 
Dffices, 211 Clark Str. und Union Baflagier-Bahın 
bof, Canal Str., zwiiden Mabdijon und Adams. 
üge Abfahrt Ankum 
Galesburg und Streator..........* 
orrefton . 
Lofal-Buntte, Yllınoiz u. Jowa...*11.308 
Rodford, Sterling und Diendota..+ 4.80 
Streator und Ottawa 
RaniasEity, St.Yoe u.Leavenworth 
Alle Punkte in Teras 
Omaba, 6. Yluffs u. Reb.- 
©t. Paul und Dinne i . 
Kaniaseity. St. Yoe w.Leadenworth *10.0N 
Omaha, Lincoln und Denver +. 
Dlad Hills, Montana, Portland.. 
St. Paul und Minneapolis 11.20NR *°1. 
"Täglid. +Iäglid, ausgenommen Sonntags: 


CHtcAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Graud Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
City Office: 115 Adamıd. Telephom 2380 Main. 
—— — — —— zen 
li8,&t. 4 
inneapolis, &t.Ba 321 600 1853 


m 


*2 


335388 
EUESTEISEESER 
vauusuusues 


won... ++ 


o 


Kanjas Gity, St. Yofeph, Des 
— u hr 
cauıore un ron oc 
&. Gharles, Game. DeRalb_ Abfahrt, + 5.58 
VD, "IR, "LION, +55 N 6.0 11.30 % 
Ankunft +7.50 ®, "9.30. "9.50, "10.25 DB, 5.00 R 
TION. 
a —— 
Depot: Dearhorn⸗Station. 
N DX Mr I Zidet-Dfftces: 232 Slart Sb. 
4 * und Auditorium Hotel. 
rer terTWic 
Alle Züge täglid. 


Abfahrt Ankunft 

Schuelizug für Indianapolis und 

sincinnati... . 
Waſhington und Baltimore 
Kafayette und Kouißville......ununes- 
Indianapolis und Cincinnati........ 
Vafayette Accommodation·. 

ndianapolis und Cincinnati.......- 
Jafadefte und Lorisv Re............ J 


22 
vor 


3264888 
wawuerz283 


ZBLEUU8 
22—58 


Shicago & @rie:@lienbahn. 
Zidet-Offices: 
242 S. Elark, Auditorium Hotel um) 
Searborn-Station, Pollu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft 
Marion Lolal 120 18.009 
* Rew York & Bofton *3.U N 5.004 
amestown K Buffalo FOR . 
aß Lafe Accontodation 
New Aorf & Bofton 2 
Eorumbus.K Sorfolt, Ba.......+.-- 8.089 
* Tüglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICABO & ALTEN-UNIGN PASSENGER 5 ATIOM. 

Canal A SE 
ee ioı Adams Street. 

‚101 — 


t Daily ezoeps Sunday. 


- 
“.-. 
8 


Se. Louis “Palace Fx 
St. Louis & Springfield 


eBobbobe: 
BUBBUSREL 


geiet Die Sonniagsb-ilage des 


Abendpost. 





